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EINLEITUNG
Die vorliegende Arbeit setzt sich zum Ziel, die von Susanne Roth angefertigte Übersetzung des Romans „Svatby v domě“ mit dem Originaltext von Bohumil Hrabal kontrastiv zu vergleichen. Der spezifische Autorstil Hrabals deformiert die Schriftsprache, infolgedessen entstehen zahlreiche Substandardismen, die für die Übersetzung problematisch sind. Die vorliegende Arbeit soll die Substandardismen klassifizieren und die Übersetzungsstrategien beschreiben, die in der deutschen Übersetzung angewendet wurden.

In dem ersten, theoretischen Teil der Bachelorarbeit wird mit Hilfe der Sekundärliteratur zuerst die Charakteristik von Hrabals Poetik behandelt. Im Folgenden werden die theoretischen Voraussetzungen für die Übersetzung ins Deutsche dargestellt – die Polemik, ob das Werk von Bohumil Hrabal überhaupt übersetzbar ist, und die Wahrnehmung seines Werkes durch das deutsche Publikum. 

Der zweite, praktische Teil der Arbeit ist dem kontrastiven Vergleich des Originals und der Übersetzung „Svatby v domě“ gewidmet. Als Grundlage für den praktischen Teil dient der beigelegte Korpus. Aufgrund der räumlichen Beschränktheit der Bachelorarbeit werden nicht alle, sondern die translatologisch relevanten Typen der Substandardismen kommentiert. Die Strategie des Vergleichs wird auf der lexikalischen Ebene anfangen, es werden also die Denotations- und Konnotationsunterschiede reflektiert, weiter wird sie mit den morphologischen und syntaktischen Substandardismen fortgesetzt, bis sie zu den pragmatischen und textäquivalenten Aspekten gelangt. 

Infolgedessen werden wir imstande sein, festzustellen, welche Substandardismen des Originals in die Übersetzung äquivalent übertragen wurden, und welche Aspekte des Werkcharakters in der Übersetzung verloren gingen.
THEORETISCHER TEIL
Dem originellen Stil und der Poetik von Hrabal sind zahlreiche Werke der tschechischen Sekundärliteratur gewidmet. Wegen der Vielschichtigkeit der Problematik können wir uns im Rahmen der Bachelorarbeit nur mit den Elementen auseinandersetzen, die für das Werk „Svatby v domě“ relevant sind. Wir werden mit der allgemeinen Charakteristik der sprachlichen Situation des Werkes anfangen und danach mit der Thematik der Übersetzungen fortsetzen, erst dann beschäftigen wir uns mit dem Werk „Svatby v domě“.

Die zugängliche Sekundärliteratur ist überwiegend auf Tschechisch geschrieben, deshalb wurden die Zitierungen von der Autorin übersetzt und bei der Zitierangabe im Original angeführt. 
1 Hrabals Poetik im Bezug auf das Werk „Svatby v domě“

1.1 Allgemeine Charakteristik 

Als eine Einleitung zu diesem Thema kann uns die Einstellung des Autors zu seinem eigenen Werk dienen, die wir in den Worten des Doktors, der autobiographisch geschriebenen Hauptfigur des Romans „Svatby v domě“, erkennen: „[weil] ich immer von mir denke, ich sei ein Schriftsteller, ich würde es trotz allem schaffen, einmal ein Buch zu schreiben, in dem diese ganze liebliche Apokalypse enthalten wäre, ein Buch, nur ein einziges schmales Bändchen, in dem nicht nur der Bericht eines Augenzeugen stehen würde, sondern die Poesie den Tatsachen entspränge…“ (S. 111) Und es ist in der Tat die „den Tatsachen entsprungene Poetik“, die das Werk zu einem Meisterstück macht. 

Hrabal schuf einen einzigartigen Stil des Erzählens, wobei das Spezifische daran aus lexikalischen, morphologischen, syntaktischen und stilistischen Besonderheiten besteht. Der Autor selbst beschreibt seinen eigenen Stil als „Schreiben in Gedankenströmen“. An dem Roman „Svatby v domě“ wird klar, dass die Anziehungskraft des Werks nicht in der komplizierten Handlung oder in dem Inhalt des Mitgeteilten liegt, sondern gerade in der stürmischen Erzählweise. Die praktische Realisierung dieser Art des Erzählens wird im Kapitel 6.2.2 erläutert.
Die von Cosett und Grafnetterová durchgeführte soziologische Untersuchung, die im Buch „Jak čtou Češi, Francouzi a Němci Hrabalova Anglického krále“ kommentiert ist, zeigte, dass die Mehrheit von Tschechen, die das Werk „Obsluhoval jsem anglického krále“ lesen, den Strom des Erzählens wie eine Reihe von Einatmungen und Ausatmungen empfingen und sich (manchmal sogar gegen den Willen) von dem Rhythmus der Prosa hingerissen fühlten. Dagegen die französischen Leser werfen dem Autor die übertriebe Länge der Sätze und den Mangel an Tempo vor, sie finden den Erzählstil zu repetitiv
.

Aus dem Korpus geht klar hervor, dass sich die Substandardismen, die im Werk zu finden sind, wiederholen, als ob damit der Eindruck der Zufälligkeit vermieden werden sollte - als ob es authentischer wirken sollte, dass die Figuren daran gewöhnt sind, auf diese Weise zu sprechen, dass die Deformationen der Sprachnormen nicht zufällig vorkommen. So wiederholt sich im Original das ungewöhnliche Syntagma posunutým okem, die veränderte Länge des Vokals betrifft ausschließlich die Verben mit dem Verbstamm –tahn-, es wiederholt sich die morphologische Markiertheit des Lokals beim Eigennamen Berlín - v Berlinu (anstatt v Berlíně) usw.

1.2 Lexik und Idiolekt von Hrabal

Auf der lexikalischen Ebene ist besonders auffällig die Breite des Spektrums, das Hrabal benutzt. So finden wir in seinem Werk Archaismen, zahlreiche Diminutive sowie pejorative und expressive Ausdrücke, Fremdwörter sowie Regionalismen. Diesen Erscheinungen werden wir uns im Rahmen des praktischen Teils widmen. Bleiben wir aber bei der Problematik des regional markierten Wortschatzes bei Hrabal, die auch das Werk „Svatby v domě“ betrifft und mit der sich J. Štěpán beschäftigt. Er konstatiert, dass die Regionalismen nicht zur Charakteristik der Umgebung oder der Figuren dienen, sondern Hrabals Idiolekt reflektieren, wobei es schwierig ist, den Ursprung der von Hrabal benutzten Regionalismen festzustellen
. 

Was den Wortschatz des Werkes „Svatby v domě“ betrifft, klassifiziert Štěpán die Wörter čuhajda und hypan als typisch für Nordböhmen, die spezifische Konjugation des Verbs in der Drohung já tě zabim! als mittelböhmisch.
 Dagegen erkennen wir in dem Ausruf des Onkels Pepin Co to plantáš! das schlesische Dialekt, das in der Umgebung von Ostrava gesprochenen wird
. Die Brünner Umgangssprache ist bei folgenden Beispielen repräsentiert: vydělávat lovy und gramblavé prsty
. Zuletzt erwähnen wir die Beispiele des mährischen Dialektes:
 rozbité škrampy; [sedíme] počaplí na bobku.
Wie schon erwähnt wurde, sind die regional markierten Wörter an dem Idiolekt Hrabals im bedeutenden Maße beteiligt. Die wichtigste Quelle seiner Sprache ist aber die städtische Folklore der Prager Peripherie (Libeň, Žižkov), wo sich die Sprache in der Kultur der Pawlatschenhäuser entwickelte.
 Hrabal interessiert sich für die Sprache der Pawlatschenkultur, die ein sprachlich schöpferisches Potenzial hat, die voll von Slang und Argot ist und die sich gegen die Schriftsprache wehrt, denn diese ist eher für die Leute einer anderen Sozialgruppe geeignet.

1.3 Lautmalerische Effekte

Zu wichtigen pragmatischen Aspekten des Werkes gehören die lautmalerischen Effekte. „Die Wiederholung, die Verlängerung der Phrase, die steigende Intonation und Lautstärke zusammen mit den stufenweise ausweitenden Vergleichen, bauen ein akustisches und semantisches Crescendo. Die Entfaltung auf mehreren Ebenen, einschließlich die akustische, […] gibt dem Text einen dreidimensionalen Raum.“
 Nach Fidler kann die lautmalerische Funktion sogar von den sich wiederholenden morphosyntaktischen Elementen verursacht werden. So ordnet er zu den lautmalerischen Faktoren auch die Häufung der Konjunktion a / und, die normalerweise den Leser ahnen lässt, dass eine Aufzählung zu Ende ist. Wenn sich aber diese Konjunktion wiederholt und vor jedem Glied der Reihe steht, wird jedes neue Glied zu einer Überraschung, was unausweichlich die Intonation beeinflusst – mit jedem Glied wird sie betonter und lauter.
 
2 Die Übersetzung
2.1 Die Beziehung der Tschechen zum Werk von Hrabal

Dem Thema der tschechischen Skepsis gegenüber den Übersetzungen von Hrabals Werk widmet sich ausführlich das Buch „Jak čtou Češi, Francouzi a Němci Hrabalova Anglického krále“. Die Tschechen betrachten die Möglichkeit, Hrabals Werk zu übersetzen, sehr skeptisch. „Diese in Tschechien verbreitete Einstellung kann als ein Indiz der besonderen Beziehung betrachtet werden, die die Tschechen zu ihrer Kultur hegen, und einer starken Zurückhaltung, mit der sie jede beliebige ‚Beziehung der Vertrautheit‘ begutachten, die zwischen ihr und einem Nichttschechen eventuell entstehen könnte. Sie sind überzeugt, dass die Poetik Hrabals in eine Fremdsprache unübertragbar ist, einerseits aus dem Grund ihrer stilistischen Komplexität, andererseits wegen des untrennbaren Bandes, wodurch seine Poetik mit der Kultur verbunden ist, die nur die Vertrauten schätzen können“.
 Mit dem „Vertrauten“ ist ein „vollständiger Tscheche“ gemeint, das bedeutet jemand, der nach der dominierenden Meinung der tschechischen Gesellschaft in Tschechien geboren ist, tschechische Eltern hat, Tschechisch als Muttersprache spricht
. 

Aufgrund der Leseerfahrungen ist zu unterscheiden zwischen dem Leser des Originals und der Übersetzung. Die Leser des Originals schätzen nicht nur die ästhetischen Qualitäten des Stils von Hrabal, sondern auch seine Arbeit mit der tschechischen Sprache – dass der Autor ihre Muttersprache bemerkenswert ausnutzte
. 
Von der tschechischen Skepsis gegenüber den Übersetzungen von Hrabal ausgehend, gelangen wir jetzt zum Thema der deutschen Übersetzung. Das folgende Kapitel kann uns in der Polemik, ob Hrabal übersetzbar ist, als ein Gegenargument dienen.

2.2 Die deutsche Übersetzung von Susanne Roth

Hrabals Werke wurden in zahlreichen nicht nur europäischen Ländern übersetzt und herausgegeben. Was das deutschsprachige Gebiet betrifft, dient uns als ein bestimmter Beweis der ästhetischen Qualitäten, die sogar bei der Übersetzung übertragen werden können, die Aussage von Martin Lüdke, die wir in der Rezension über das Buch „Svatby v domě“ finden: „Von Hrabal kann man süchtig werden. Immer mehr deutsche Leser sind süchtig geworden. Spätestens mit seinem (fast post) modernen Schelmenroman „Ich habe den englischen König bedient“ hat der bald achtzigjährige tschechische Erzähler bei uns den Durchbruch erreicht.“
 

Susanne Roth, die Übersetzerin von „Svatby v domě“, äußerte ihre Einstellung zu dem Übersetzen von Hrabal mit folgenden Worten: „So viel ich weiß: fast alle Übersetzer haben sich an ihm die Zähne ausgebissen. Hrabal ist spontan und der Übersetzer fühlt sich in seinen Texten freier, als z. B. bei Kundera, aber die Übersetzungen von Hrabal sind im Vergleich mit dem Original immer flacher und ärmer. Der Übersetzer ist ein Chamäleon, der sich in den Stil des Autors einfügen muss, aber so farbige Sprache und Stil, die die Prosen von Hrabal haben, kann sogar der erfinderischste ‚Chamäleon‘ nicht nachahmen.“
 

2.3 Hrabal und der Empfang von dem deutschen Publikum

Mit der Wirkung von Hrabals Werk auf die Tschechen, Deutschen und Franzosen beschäftigt sich das soziologisch orientierte Buch „Jak čtou Češi, Francouzi a Němci Hrabalova Anglického krále“ von den Autoren Cosset und Grafnetterová. Obwohl ihre soziologische Untersuchung ein anderes Werk betrifft, können die Resultate auch unserem Zweck behilflich sein. Sie können zeigen, welche poetischen Qualitäten für die Deutschen wichtig sind und wie sie das Werk von Hrabal lesen. 

Im Roman „Ich habe den englischen König bedient“ steht im historischen Hintergrund das nazistische Deutschland und die deutschen Leser wollen wissen, wie es von dem Autor geschildert ist.
 Sie verstehen, im Gegensatz zu Tschechen oder Franzosen, das Roman nicht nur „allgemein, als eine Kritik der Gesellschaft, sondern als offene Kritik des nazistischen Deutschlands“
. Deswegen konzentrieren sie sich auf die Thematik, die mit der deutschen Geschichte zusammenhängt, sogar auf Kosten anderer Qualitäten des Werkes. Die deutschen Leser können zum Roman „Obsluhoval jsem anglického krále“ keine unbeteiligte Stellung nehmen und die Äußerungen des Autors, die diese Problematik betreffen, erregen ihre Aufmerksamkeit.

Es gibt keine ähnliche Studie über die deutsche Perzeption des Romans „Svatby v domě“, trotzdem können wir voraussetzen, dass es auch in diesem Werk solche Themen gibt, die die Aufmerksamkeit der deutschen Leser auf sich ziehen. Die Erzählerin Pipsi ist nämlich eine Deutsche, die in der Tschechoslowakei lebt, weil es ihr nach 1948 nicht erlaubt wurde, nach Deutschland zurückzukehren. Ihre ursprünglich reiche Familie kam nach dem Krieg um das Vermögen und Pipsi blieb ohne den Meldezettel in Prag, wo sie schwarz arbeitete. 

Im Zusammenhang mit dem zweiten Weltkrieg beschäftigt sich das Buch im geringen Maße mit der Problematik der deutschen und tschechischen Schuld. Die Verwandten von Pipsi (vor allem ihre Mutter, Lizaj und Wulli), sind als die in der Tschechoslowakei lebenden Deutschen dargestellt, die Hitler unterstützten und an seinen Sieg bis Ende des Krieges glaubten. Der Krieg und die Nachkriegszeit entrissen der Familie den ganzen Besitz und trennten sie; erst vor dem Zug, mit dem die ganze Familie in den Westen ausreisen sollte, wurde ihnen mitgeteilt, dass Pipsi und der jüngere Bruder Heini trotz der Erlaubnis das Land nicht verlassen dürfen. Pipsi wird als ein Opfer der Geschichte dargestellt. Sie war ja damals, wie sie wiederholt, erst sechszehn Jahre alt… 

Eine der Stellen, wo das Thema der Schuld vorkommt, ist der Dialog zwischen dem Doktor und Pipsi, nachdem er vor ihr die Geschichte erzählt, als er von den Deutschen fast erschossen wurde. Pipsi fühlt, dass der Doktor sie immer für eine Deutsche hält und fängt an, sich zu rechtfertigen: 

„Doktor, ich bin aber in die tschechische Schule gegangen, die Meinen wurden zwar als Deutsche in den Westen abgeschoben, ich aber bin hier zurückgeblieben, weil ich, wie auch mein Bruder Heini, die tschechische Schule besucht habe, und wegen dieser Schule hat man uns die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft gegeben, und darum sitze ich jetzt hier…“ (S. 138)

Eine der Stellen, wo die tschechische Schuld erwähnt ist, ist der Monolog Haňtas: 

„Und von wem man glaubte, er sein ein Kollaborateur, den durfte man, ohne bestraft zu werden, töten, Hieronymus Bosch und seine Hölle standen von den Toten auf, die Ermordung der Neugeborenen von Pieter Breughel wurde Realität, alles im Namen der Vergeltung für das, was die Deutschen uns und anderen Völkern angetan hatten, und all das war Happenings, denn es gibt für den Menschen nichts Schöneres, wenn er wütend wird, als im Namen der Großen Geschichte Böses zu tun…“ (S. 113).
3 Svatby v domě

3.1 Die Zeit der Entstehung
Die autobiographische Trilogie Hrabals – „Svatby v domě“, „Vita nuova“, „Proluky“ - wurde in den Jahren 1982 – 1985 verfasst. In dem ersten Teil der Trilogie beschreibt der der damals 65-jährige Schriftsteller den relativ kurzen Zeitabschnitt seines Lebens, der mit dem Kennenlernen mit Pipsi anfängt und mit ihrer Hochzeit endet. Die ganze Geschichte wird von Pipsi erzählt. „Svatby v domě“ wurden im Jahre 1987 in Samizdat und im Exil (68 Publishers, Toronto) herausgegeben und erst das Jahr 1991 brachte dem Buch die legale Ausgabe in der Tschechoslowakei.

Die Sekundärliteratur beschäftigt sich mit dem Werk „Svatby v domě“ nur wenig. Die Erklärung dafür können wir in der folgenden Aussage finden. Monika Zgustová, die Übersetzerin Hrabals ins Spanische, charakterisiert seine Popularität als einen in verschiedenen Wellen verlaufenden Prozess: in den 50-er Jahren konnte er nicht publizieren, dagegen brachten ihm die 60-er Jahre eine Verbesserung. In den 70-er und 80-er Jahren durfte er schon publizieren, seine damaligen Texte gehörten aber nicht zu seinen besten Werken, die nur im Samizdat herausgegeben wurden und meistens vergriffen waren. Und die 90-en beschreibt Zgustová als eine Zeit, wenn „es wahrscheinlich zu einer Mode war, zu sagen, dass Hrabal zu alt sei. Schon außer Mode gekommen…“
 

3.2 Das Werk als Ganzes

Martin Lüdke, der Autor der Rezension über dieses Buch, schreibt von zwei Weisen, wie man „Svatby v domě“ lesen kann: 
„‚Hochzeiten im Hause‘ darf also als (eine) Geschichte des tschechischen Kleinbürgertums gelesen werden, unter sozialistischen Vorzeichen. Es geht immer und überall darum, die ‚Nummer eins‘ zu werden, wenn schon nicht aufzusteigen, dann wenigstens auszusteigen. Die Lebensverhältnisse stehen jetzt zwar unter sozialistischen Vorzeichen, aber dahinter hat sich kaum etwas verändert. Die Leute trinken, nicht selten, nie wenig und am liebsten Bier, das übrigens auch im Krug aus der Wirtschaft nach Hause geholt werden kann.
‚Hochzeiten im Hause‘ ist aber auch eine durch und durch wahre Geschichte. Die Daten stimmen. Die Fakten stimmen. Das Personal tritt, soweit das zu übersehen ist, durchwegs unter dem eigenen, tatsächlichen Namen auf, ob Jiří Kolář, Karel Marysko, Egon Bondy und so weiter und die Erzählerin Eliška Hrabal als Eliška. Die einzige Ausnahme: der Autor. Er erscheint, in schwindender Distanz, zunächst als ‚Doktor‘, dann als ‚mein Verlobter‘ und schließlich, nach einem wunderbar grotesken Hochzeitszug, als ‚mein Mann‘.“
 

Die Handlung ist relativ einfach und die Stärke des Buches beruht nicht auf der Schilderung großer Ereignisse, sondern auf der alltäglichen Poetik. In dem Erzählen glänzt die Liebe zum Leben und die Tiefe des Erlebnisses ist meisterhaft geschildert: 
Als ich dann in die Straßenbahn stieg und nach Libeň fuhr, saß ich überhaupt nicht mehr wie eine dumme Gans da, ich schlug die Beine übereinander, stützte mich auf den Knauf dieses blaßblauen Schirms, wippte mit dem roten Schühchen, und die rote Farbe und mein neues italienisches Kleid schenkte mir Kraft, eine solche Kraft, daß ich den Blick hob und den Leuten in die Augen schaute, ich lachte und nickte sogar und hielt den Blicken stand, die Menschen draußen auf den Straßen und den Verkehrsinseln schienen mir schön, jedes Haus, an dem die Straßenbahn vorbeiratterte, jedes Haus kam mir in dieser Sonne wunderschön vor. (S. 40-41) 
3.3 Pipsi als Erzählerin der Autobiographie von Hrabal

Zu der Idee, eine eigene Autobiographie aus der Sicht seiner Ehefrau zu schreiben, brachten Hrabal die Biographien von Frau Picasso, Frau Dostojevskaja und teilweise auch Frau Tolstaja.
 Im Gegensatz zu diesen Biographien, wo die berühmten Männer möglichst positiv geschildert werden, bemüht sich Hrabal zu zeigen, dass ‚die mänlichen Manüre doch furchtbar sind!‘ “

Hrabal wird aus der mild-ironischen Sichtweise seiner Frau Pipsi betrachtet, was ihm die Fragen zu beantworten ermöglicht, wer er eigentlich sei. Diese Spätwerke dienen Hrabal als ein Spiegel, in dem er sich selbst beobachten und möglichst viel von sich selbst erfahren kann.
 Die Beobachtung der eigenen Person von außen wirkt sehr authentisch und unverblümt, was z.B. an folgender Stelle bemerkbar ist: auf einmal bedauerte ich, daß ich mit ihm zum Fluß gegangen war, auf einmal kam mir dieser Mann widerlich vor.
Die Art und Weise, wie Hrabal im Buch „Svatby v domě“ die Realität aus dem Sichtpunkt seiner Frau Eliška beschreibt, ist überraschend überzeugend. Als Schlüssel zu dieser Fähigkeit kann seine „Theorie des künstlichen Schicksals“ dienen. Nach seinen eigenen Worten wollte Hrabal immer den Zustand der Verzweiflung erreichen, damit er die anderen Menschen immer besser verstehen lernt: „Ich lernte durch diese meine künstliche Schicksale die anderen Leute verstehen, ich konnte um mich herumschauen und erst dann hinein in mich selbst um erst dort die bestimmte Fiktion zu finden, die von der Echtheit der Realität mehr sagt, als die alltägliche banale Wirklichkeit, wie irgendwo Fellini sagte…“
. Die Kenntnis der Tatsache, dass sich Hrabal sein Leben lang der Kunst widmete, die Welt mit Augen verschiedener Leute zu sehen, erklärt, wie sein überzeugend ironischer „Frauenstil“ gelingen konnte. 

3.4  Der Untertitel

Interessant ist auch der im eher ironischen Sinne verwendete Untertitel des Werkes – „ein Mädchenroman“. Hrabal scheint von der Trivialliteratur bezaubert zu sein, denn er bewundert ihre Wirkung auf den Leser; dieser Typ des Romans (ein Mädchenroman) erscheint meistens in großer Auflage und wird vom breiten Publikum gelesen
. Nach Susanne Roth hatte Hrabal nah zu der trivialen Literatur, womit er zeigen wollte, dass es kaum etwas gibt, was nicht als ein Kunstwerk betrachtet werden könnte oder mindestens in ein Kunstwerk umgeformt werden könnte. Diese Einstellung hängt eng mit den Gedanken des Poetismus und der Gruppe 42 zusammen.
 
4 Der kontrastive Vergleich und seine Strategie

Die theoretische Basis, die dem kontrastiven Vergleich des Originals und der Übersetzung zugrunde lag, wurde direkt auf die Analyse appliziert, sodass ein separates Kapitel zu theoretischen Grundlagen als redundant erschien. Überdies würden längere Ausführungen zu den einzelnen theoretischen Ansätzen auf Kosten der „praktischen“ vergleichenden Analyse der beiden Texte gehen, die das primäre Ziel der vorliegenden Arbeit darstellt. Die terminologische und methodologische Basis gründet sich auf folgenden Texten: Heidrun Gerzymisch – Arbogast („Übersetzungswissenschaftliches Propädeutikum“), Dagmar Knittlová („K teorii i praxi překladu“), Jiří Levý („Umění překladu“). Für die praktische Bearbeitung der vorliegenden Arbeit, d. h. für den Aufbau des Korpus, und dementsprechend für die Struktur des praktischen Teils, war die Publikation 
„K teorii i praxi překladu“ von größter Bedeutung.
Obwohl die theoretische Grundlage für das Verständnis und für die Bearbeitung der beiden Texte der Problematik unverzichtbar ist, muss man bei der Analyse von Hrabals Werk häufig über die Grenzen der eingebürgerten Terminologie hinausgreifen und eigene Ansätze ausarbeiten. Der Charakter seines Stils ist insofern spezifisch und stellt eine solche Herausforderung für den Übersetzer dar, dass die Entscheidung getroffen wurde, die Übersetzungsstrategien erst im Zusammenhang mit den Beispielen zu erklären, 
d. h. in den praktischen Teil der Studie zu einzuarbeiten. 

PRAKTISCHER TEIL
5 Lexikalische Äquivalenz

5.1  Denotatsunterschiede

Zu zahlreichen Spezifika des Stils von Hrabal gehört der breite Wortschatz, der auch für das Werk „Svatby v domě“ relevant ist. Der spezifische Wortschatz verursacht zahlreiche denotative und stilistische Differenzen zwischen dem Original und der Übersetzung. 

Bei der Übersetzung des Buches, dessen Poetik mit den tschechischen Kulturrealien eng verbunden ist, musste die Übersetzerin aus dem Grunde der kulturellen Unterschiedlichkeit substituieren; einige der typischsten Beispiele der kulturell bedingten Substitution sind: kalupinka (S. 34) / Aschenbrödel (S. 33); šulánky (S. 37) / Gröstel (S. 35); kucmoch (S. 41) / Erdäpfelknödel (S. 39); metr plzeňskýho piva (S. 57) / elf Pilsner (S. 55); hrával gotesa (S. 171) / [er spielte] Poker (S. 173). Die Beispiele der kulturell bedingten Generalisierung sind: slováckej kroj (S. 122) / Volkstracht (S. 122); terénní čízy (S. 192) / Motocrossmaschinen (S. 194). 

Daneben finden wir andere Denotatsunterschiede zwischen dem Original und der Übersetzung, die aufgrund der Eigentümlichkeit der Sprache Hrabals entstanden sind: empírové průhledné židle (S. 185) / zerbrechliche Empirestühle (S. 187); dovedu naslouchat tomu mužskému a hned jej překládat (S. 165) / daß ich diesem Mann zuhören und ihn sofort verstehen konnte (S. 167); vykročila jsem střídavě (S. 102) / (ich) schritt wieder resolut aus (S. 102). Die Art und Weise, wie die Übersetzung die Realität beschreibt, ist gewöhnlicher und weniger expressiv, als im Original. Nur selten kommt eine Ausnahme vor: [cikán] plakal (S. 47) / [der Zigeuner] jaulte (S. 45).
Neben den Denotatsunterschieden, die kulturell oder sprachlich bedingt sind, kommen die Fälle vor, für die es keine Erklärung gibt: kleštičky na řasy (S. 111) / Pinzetten für die Brauen (S. 112); pod hodinami (S. 134) / unter der Lampe (S. 135); obrýlená krásná žena (S. 164) / eine hochgewachsene Frau mit Brille (S. 165).
5.2 Stilistische Markiertheit

Im Bereich des stilistisch markierten Wortschatzes bemüht sich die Übersetzung, der Stilfärbung des Originals möglichst nahe zu kommen. Die Gruppe der stilistisch markierten Wörter ist in der Übersetzung genauso breit und heterogen, wie in dem Original, denn die Beeinflussung der Stilebene von der Lexik ist im Deutschen völlig realisiert. An der Lexik des Werks können wir die Schwankungen zwischen dem Hohen und Niedrigen betrachten, zwischen dem Umgangssprachlichen und der gehobenen Sprache. 

Im Rahmen der stilistischen Markiertheit werden wir uns nicht dem Thema des regional markierten Wortschatzes widmen, das schon im Kapitel 1.2 erwähnt wurde. Mehrere Beispiele sind im beibelegten Korpus zu finden.
5.2.1 Archaismen und Mittel der gehobenen Stilebene

Wenn wir aufgrund des Korpus die stilistisch markierte Lexik differenzieren, erweist sich deutlich, dass die umgangssprachliche und expressive Lexik, der das Kapitel 5.2.2 gewidmet ist, über die archaisierende und gehobene Lexik überwiegt. 

Die hochsprachigen Elemente des Originals sowie der Übersetzung finden wir nicht nur im Rahmen der Lexik, sondern auch unter den grammatischen Mitteln (im Original sind damit u. a. die Satzgliedstellung und die Endungen gemeint, in der Übersetzung die Konjunktive). Die archaisierende und gehobene Lexik kommt gleichermaßen im Original sowie in der Übersetzung vor: 

tatínek jej neměl ani tak tuze rád (S. 19) / Papa hatte ihn nicht sonderlich gemocht (S. 17); třímala jsem svatební kytici (S. 199) / ich hielt den Brautstrauß fest (S. 201);
příběh (S. 168) / die Mär (S. 169); jako jsem chodívala (S. 46) / wie ich damals einherstolzierte (S. 44).
5.2.2 Lexik zum Ausdruck der niederen Stilebene
Im Bereich der stilistisch markierten Wörter dominieren die umgangssprachlichen und expressiven Ausdrücke, daneben finden wir im Rahmen der Gruppe auch abwertende und derbe Wörter. Als Slang können folgende Aussagen betrachtet werden (nur im Original): každej cágl z ocelárny (S. 70) / jede Bramme aus dem Stahlwerk (S. 68); vyšábrují mu válce (S. 156) / wo (sie) ihm die Zylinder schleifen würden (S. 157).
Eine besondere Gruppe der umgangssprachlichen Ausdrücke bilden die verkürzten Wortverbindungen im Original. Gerade diese Gruppe der Wörter stellt ein sich schnell wechselndes Wortschatzfeld dar. Während Ausdrücke wie z. B. osobák (S. 132) / der Personenzug (S. 133) oder Staromák (S. 147) / Altstädter Ring (S. 149) bis heute problemlos verständlich sind, sind die Wörter, die für die Gesellschaft nicht mehr relevant sind, für den Leser nur kontextuell nachvollziehbar: stahovačka (S. 10) / die Zuglampe (S. 8); lazaret (S. 33) / der Lazarettzug (S. 31); čízami (S. 37) / mir ihren Kiste, ihren zweihunderfünfziger ČZ (S. 35). Diese Gruppe der umgangssprachlichen Ausdrücke ist im Rahmen des Kapitels über die stilistische Markiertheit die einzige, derer Übersetzung immer unmarkiert ist.
Die umgangssprachlichen und expressiven Wörter überlappen sich teilweise mit den Germanismen, wobei nicht alle immer noch als Germanismen empfunden werden: každej cágl z ocelárny (S. 70)
 / jede Bramme aus dem Stahlwerk (S. 68); ani kvintlík (S. 173)
 / kein Quentchen (S. 175); pinglové (S. 181)
 / Pikkolos (S. 183). 

Die Gruppe 5.2.2 ist sehr heterogen und breit angelegt. Wenn wir sie thematisch betrachten, finden wir einige Isotopieketten, die mehr ausgearbeitet sind. Nur im Rahmen der Isotopie „Geld“ finden wir in dem Korpus vier verschiedene Ausdrücke im Original und ihnen entsprechende Äquivalente: za moje prachy (S. 13) / von meinen Moneten (S. 11); vydělávat lovy (S. 47) / Zaster verdienen (S. 45); brďol (S. 60) / Heller (S. 59); prachy (S. 153) / Kohle (S. 155).
Ähnlich finden wir mehrere stilistisch markierte Ausdrücke der Isotopiekette „Haus, Wohnung“: na tenhle děsnej byt (S. 26) / für dieses fürchterliche Loch (S. 24); studenej barák (S. 24) / kalte Bude (S. 23); barák (S. 104; 105) / Haus (S. 104; 105); barák (S. 140) / Gebäude (S. 141); kuča (S. 160) / eine Hütte (S. 161). 
Es wiederholen sich auch die markierten, semantisch nahestehenden Synonyme für die Unverschämtheit: svinčík (S. 25) / Sauerei (S. 23); prasečinka (S. 46) / Schweinerei (S. 44); čuňačina (S. 66) / Sauereien (S. 65). Die Übersetzung bemüht sich um eine Variabilität und so bietet sie zwei verschiedene Äquivalente für kriminál - Knast (S. 109) und Kittchen (S. 122).
Gerade im Bereich des stilistisch markierten Wortschatzes gelingt es der deutschen Übersetzung, die Qualitäten des Originals getreu zu übertragen, und an manchen Stellen sogar zu kompensieren: dělal jsem s lopatou (S. 87) / wenn ich […] mit der Schaufel malochte (S. 86); ohromné břicho (S. 95) / eine riesige Wampe (S. 94); kouřejí (S. 99) / [sie] qualmen (S. 99); snědli (S. 105) / [sie] hatten verputzt (S. 105). 
5.2.3 Bezeichnungen für Frauen und Männer und Schimpfwörter

Der Grund zur Differenzierung dieser Gruppe von der oben definierten ist rein semantisch; formal entspricht sie völlig der Gruppe 5.2.2. Im Werk „Svatby 
v domě“ finden wir eine ganze Reihe der Synonyme für „Mann“ oder „Frau“. Zwischen den Synonymen gibt es nur kleine Nuancen, die allerdings der Erzählerin ermöglichen, ihre Einstellung zu der Realität mit feinen Abschattungen auszudrücken.

Wenn Pipsi dem Doktor zum ersten Mal begegnet, spricht sie von einem Mann (S. 8), im Original mužský (S. 10). Da verliert die Übersetzung an der Konnotation der Vertrautheit. Dagegen überwindet die Übersetzung, was die Expressivität anbelangt, an folgender Stelle das Original: Ach dieser Wulli, so ein Prachtskerl, dem die Volkstracht so gut stand, der aber […] die Juden so sehr haßt (S. 122). Das Original, wo Wulli genereller als ein chlap (S. 122) bezeichnet wird, ist weniger ironisierend. Sonst wird chlap entweder als Kerl oder als Mannsbild übersetzt. 

Die im Werk benutzten Schimpfwörter (im Original sowie in der Übersetzung) sind mild und dezent, wie z. B.: krásnej prevít (S. 34) / ein schöner Schurke (S. 33); pazoure! (S. 64) / Plattfuß! (S. 65); Bando sakramenská! (S. 139) / Vermaledeite Bande! (S. 141). 
Die Schimpfwörter im Original, die Männer bezeichnen, sind im Gegensatz zu den Beschimpfungen weiblicher Personen mehr in der gewöhnlichen Sprache geankert, deshalb ist ihre Übersetzung getreu: krásnej prevít (S. 34) / ein schöner Schurke (S. 33); pobuda (S. 39) / Strolch (S. 38); obejda (S. 39) / Landstreicher (S. 38); tupec (S. 75) / Tolpatsch (S. 74).

Im Bereich der Beschimpfungen weiblicher Personen gehören die tschechischen Ausdrücke čůza (S. 60, 152) / Biest (S. 58, 152) und hajtra (S. 67) / Schindmähre (S. 66) zu den aktiv benutzten, oder mindestens bekannten Schimpfwörtern. Dagegen sind die Beschimpfungen čuhajda (S. 60) / Luder (S. 58) und drakule (S. 60) / Vampir (S. 59) höchstens atypisch. Čuhajda ist von J. Štěpán als eine territoriale Erscheinung eingestuft
, wobei „Slovník nespisovné češtiny“ dieses Schimpfwort als Argot klassifiziert
. Obwohl nach „Slovník nespisovné češtiny“ der Ausdruck eine leichtfertige Frau bezeichnet, wirkt er eher lächerlich als vulgär. 
5.3 Diminutive

Das Buch „Svatby v domě“ ist sehr reich an Diminutiven. Im Original gibt es natürlich mehr Diminutive als in der Übersetzung, was auf dem Charakter des Tschechischen basiert. Doch bemüht sich die Übersetzung darum, diese Eigenschaft des Erzählens zu übertragen, beziehungsweise zu kompensieren. Die Übersetzung folgt dem Original bei der Bildung der Diminutive auch in bizarren Fällen wie: Mozartek (S. 170) / Mozärtchen (S. 172); Bondíčku (S. 67) / Bondilein (S. 65) (Egon Bondy ist damit gemeint).

An manchen Stellen entstehen sogar ganze Reihen von Diminutiven. Eine Szene, die durch mehrere Diminutive gekennzeichnet ist, ist der Moment, wenn Pipsi mit dem Doktor einer Frau begegnen, die in den Doktor verliebt ist, und die seine Verlobung entsetzt. Pipsi, die früher in die gleiche Situation geriet, leidet mit der Frau mit und sagt über sie: stála na chodníčku a dívala se do kostiček chodníčku (S. 164) / sie stand auf dem Gehsteig und schaute aufs Pflaster (S. 166).
Primär drücken die Diminutive die Zärtlichkeit aus, mit der sogar die gewöhnlichsten Ereignisse des Alltags geschildert sind. Die allgegenwärtigen Diminutive sollen in erster Linie eine positive Lebenseinstimmung und eine tiefe Liebe zur Welt zum Ausdruck bringen. Doch gibt es Stellen im Text, wo sie zum anderen Zweck dienen:

Manchmal wirken sie im Kontext des Gesagten kontrastiv. Ein gutes Beispiel solcher Benutzung der Diminutive finden wir auf der Seite 39: tam stál chlap, spíš pobuda, a pomocnice tak, jak krájela cibuli, tak s nožem zrudla 
a vyběhla a tam na chodbě si něco říkali, něco jen na maličkou chvíli, dokonce si tam dávali hubičky ty naše pomocnice, ženské jako kyrysaři (S. 39) / und dort ein Mannsbild stand, fast schon ein Strolch, und das Küchenmädchen errötete und lief so, wie es gerade Zwiebeln geschnitten hatte, mit dem Messer in der Hand hinaus, und dort in dem Korridor plauderten sie ein wenig, manchmal nur ganz kurz, sie ließen sich sogar Küßchen geben, unsere Küchenmädchen, Weiber wie Rattenfänger (S. 38). Einerseits wirken die Diminutive kontrastiv zu den expressiven, sogar pejorativen Wörtern chlap, pobuda, ženské. Andererseits evoziert dieser Kontrast die Frage, ob die derben Mannsbilder und Strolche zu den lieblichen Augenblicken und Küsschen wirklich in Gegensatz stehen. Diese Art des Erzählens lässt den Leser die Zärtlichkeit hinter der äußerlichen Rohheit ahnen. 
Manchmal dienen die Diminutive zur milden Ironisierung, wie z. B. in der Szene auf der Seite 44. Pipsi, die von ihrem Verlobten kurz vor der Hochzeit verlassen wurde, steht jetzt vor einem Schaufenster und denkt: zastavila jsem se, aniž bych chtěla, před výkladní skříní jen se svatebními kostýmy a svatebními šaty a čelenkami a korunkami a svatebními kloboučky, zrudla jsem, rozhlídla jsem se, zdali mi nikdo nevidí? (S. 44) / [ich] defilierte an den Schaukästen des Theaters und an den Auslagen mit Damenmode vorbei, unwillkürlich blieb ich vor einem Schaufenster mit lauter Brautkostümen und Brautkleidern und Kränzchen und Krönchen und Hochzeitshütchen stehen, ich errötete und schaute mich um, ob mich auch keiner sehe (S. 42). Pipsi fühlt sich von den „Hochzeitsklammoten“ verfolgt und später kommentiert sie es mit diesen Worten: überall sah ich etwas, das mich auslachte, angrinste (S. 42). 
Ein anderes Beispiel der Ironisierung mithilfe des Diminutivs ist die Anrede der Ema, der zweiten Mama, die mit Pipsi manipuliert. In der Übersetzung geht diese Ironie teilweise verloren. Die ironisierende Wirkung der Diminutive ist bei der Hochzeitszene besonders deutlich: poslední mi políbila ta moje druhá maminka, Ema, zhluboka si oddychla, viděla jsem v jejích očích, jak je šťastná, že už mi má z krku, že už u ní nebudu bydlet, poděkovala jsem jí za všechno to, co jsme spolu zažily s tím jejím synáčkem, s tím mým pokladem (S. 191 – 192) / als letzte küßte mich meine zweite Mama, Ema, sie atmete erleichtert auf, ich sah es ihren Augen an, wie glücklich sie war, daß sie mich vom Hals hatte, daß ich nicht mehr bei ihr wohnen würde, ich dankte ihr für all das, was wir gemeinsam mit ihrem Söhnchen, meinem Schatz erlebt hatten (S. 193). Ema wird von Pipsi immer maminka / Mama genannt, weil sie beide daran gewöhnt sind, sogar wenn ihre gute Beziehung schon vorbei ist. Genauso benutzt Pipsi Diminutive, wenn sie über den ehemaligen Verlobten Jirka spricht: Söhnchen (Emas), Jirkalein.
Ironisierend wirkt das Diminutiv auch in Pipsis Erinnerung daran, als ihr Verwandter Wulli anfing, sich zu einem Deutschen zu stilisieren, ohne überhaupt Deutsch zu sprechen. Wuli jim naslouchal, neuměl ani slovo německy, a tak mu Lizaj to překládala tichounce (S. 123) / Wulli hörte ihnen aufmerksam zu, kein Wort Deutsch verstand er, deshalb übersetzte Lizaj ihm leise (S. 123). Das Diminutiv tichounce funktioniert hier als eine Betonung der Ironie, die in der Übersetzung nicht zum Ausdruck kommt.
5.4 Intensivierende Ausdrücke

Einen bestimmten Gegenpol zu den Diminutiven stellen die Mittel der Intensivierung dar. Obwohl diese Erscheinung relativ selten vorkommt, können wir eine Tendenz erkennen: den Gebrauch der möglichst stärksten Intensivierungen. Es wirkt so, als möchte Hrabal die neutralen Wörter (wie z. B. hodně, velký, dost) vermeiden. Die Übersetzung respektiert diese Tendenz.

Einige Beispiele aus dem Korpus: Ohromný asparágus (S. 28) / ein riesiger Asparagus (S. 27); hrozitánská hromada (S. 106) / grauslicher Haufen (S. 106); veliká skříň (S. 143) / ein großer Schrank (S. 145); závratné peníze (S. 171) / schwindelerregende Summen (S. 173); hrozně žárlí (S. 176) / er ist so entsetzlich eifersüchtig (S. 177); gigantický soustruh a gigantická pila přeřezávají gigantickou hřídel (S. 195) / eine gigantische Kurbelwelle auf einer gigantischen Drehbank von einer gigantischen Säge zersägt wurde (S. 197).

Im Bereich der intensivierenden Wörter finden wir zwei spezielle Fälle; den ersten im Original: hypany chleba (S. 17) / Brotkanten (S. 15), wo zur Intensivierung die regionale Lexik dient
. Der zweite Spezialfall deutet auf die Kreativität der Übersetzung hin: obří zubař (S. 51) / ein Hüne von Zahnarzt (S. 50). 
Die Differenz zwischen den Diminutiven und den Intensivierungen können wir als eine Möglichkeit betrachten, wie gesteigerte Expressivität und Emotionalität ausgedrückt werden kann. Diese Eigenschaft, die gleichzeitig den Wortschatz des Werkes erweitert, ist in die Übersetzung übertragen.
5.5 Eigennamen

Die Eigennamen sind in die Übersetzung meistens als Exotismen einfach übernommen, die tschechische Rechtsschreibung wird in der Übersetzung nachgeahmt. Doch gibt es unter den übersetzten Eigennamen Besonderheiten, die es lohnt, zu kommentieren. 

Eine der Besonderheiten ist die Verwendung der tschechischen Form des Namens „Lizaj“ im ersten Kapitel des Originals. Als Pipsi ihre Verwandte sucht, fragt sie die Bewohner des Pawlatschenhauses, ob „Líza“ zu Hause ist; ab der Seite 19 ist die Figur immer „Lizaj“ genannt. Dagegen spricht die Übersetzung immer von „Lizaj“. Lizaj ist eine Deutsche, die nach dem Krieg in Tschechien blieb, genauso wie Pipsi, die man auch entweder „Pipsi“ oder „Eliška“ nennt („Pipsi“ wird sie privat, in der Familie genannt, „Eliška“ wird sie in der Arbeit angesprochen). In der Übersetzung geht diese Differenzierung bei Lizaj verloren.
Unter einigen Abweichungen von dem Original, die im Korpus kommentiert werden, wie z. B. říčka Rokytka (S. 43; 188) / das Flüßchen Rokyta (S. 42; 190); Olánek Kolářů (S. 156) / Olánek Kolář (S. 157), finden wir auch Eigennamen, mit denen die Übersetzerin Susanne Roth auf eine sehr logische Weise arbeitet. So ist Olga Čechová (S. 172) in der Übersetzung als Olga Tschechowa (S. 173) übertragen. Diese Figur, die im Text nur kurz erwähnt wird, ist eine Filmschauspielerin aus Wien, deshalb ist die Orthographie des tschechischen Familiennamens verdeutscht.
Unter den Eigennamen finden wir auch zwei Fehler in der Übertragung ins Deutsche, wenn der Nominativ des Eigennamens nicht korrekt gebildet ist. Až za Rozkoší (S. 134) ist als erst hinter Rozkoší (S. 135) übersetzt, korrekt wäre allerdings erst hinter Rozkoš. Der zweite Fehler ist die Übersetzung der Wortverbindung do Kosmonos (S. 156) als nach Kosmonos (S. 157), wobei richtig nach Kosmonosy wäre. 

5.6 Germanismen im Original

Die deutsche Übersetzung ermöglicht nicht, die Germanismen adäquat zu übertragen. Manche von ihnen sind vom Kontext verlangt, wie die Germanismen, die vorkommen, wenn Pipsi von ihrer Kindheit und Familie erzählt (sie waren eine deutsche Familie): Oberlandrát (S. 20) / Oberlandrat (S. 18); papá (S. 21) / Papa (S. 19); [žít] jako lebeman (S. 30) / [leben], ganz ein Lebemann (S. 29); měla jsem bonu (S. 61) / ich hatte eine Bonne (S. 59). 

Die Mehrzahl der Germanismen ist aber nicht kontextuell motiviert, sondern es handelt sich eher um eine Darstellung der tschechischen Sprache der Nachkriegszeit, in der die Germanismen ihre Stelle hatten. Einige kommen noch heute in der Alltagssprache vor; z. B.: v týhle cimře (S. 13) / in diesem Zimmer (S. 11); kelnerka (S. 16) / Kellnerin (S. 14); šichta (S. 31) / die Schicht (S. 29); štamgasti (S. 54) / Stammgäste (S. 53); apetit (S. 106) / Appetit (S. 106). Gleichzeitig grenzt diese Kategorie an die Problematik des stilistisch markierten Wortschatzes, denn die Germanismen beeinflussen die Stilebene. 

Im Original gibt es nicht nur einzelne aus dem Deutschen entlehnte Wörter, sondern auch komplexere Wendungen. So zitiert Haňta die Worte Hegels über Karl IV. auf Deutsch: Hehe, von Hegel nebyl cáknutej, když napsal o Karlovi čtvrtým, že to byl feudál… der letzte Universalist auf dem Thron (S. 114) / Hehehe, der Hegel war nicht geklopft, als er über Karl IV. schrieb, er sei ein Feudalherr gewesen… der letzte Universalist auf dem Thron (S. 114). Die deutsche Zitation soll in der Rede von Haňta intelektuell wirken, was im Kontext seiner seltsamen Volkserzählkunst einen komischen Eindruck erweckt.
Ironisierend wird das Deutsche in der Aussage des Doktors über Wulli benutzt: teď pro něj jsou Němci über Alles (S. 116) / plötzlich jedoch gab es nichts als die Deutschen für ihn (S. 117). Die Anspielung an die deutsche Nationalhymne ist in der Übersetzung nicht berücksichtigt. 
5.7 Fremdwörter

Die Sprachebene des Buches ist gleichwohl von den Fremdwörtern, die im Tschechischen selten vorkommen, beeinflusst. Sie sollen den weltmännischen Eindruck erwecken: crayon na rty (S. 42) / Lippenstift (S. 40); celá ta story (S. 150) / diese Story (S. 152); krásné devotní oči (S. 179) / schöne unterwürfige Augen (S. 180); gardenparty (S. 194) / Gartenparty (S. 196). Absichtlich lächerlich wirken sie, wenn sie fehlerhaft geschrieben sind, wie z. B. když je člověk daun (S. 91) / wenn man total down ist (S. 90); hepeningy (S. 107) / Happenings (S. 108), oder wenn mit ihnen falsch morphologisch gearbeitet wird: šest jakoby comics, obrázků (S. 148) / so was wie sechs Comics, Bildchen (S. 149). 
Ad absurdum ist die weltmännische Pose dann geführt, wenn auf die Szene der einfältige Haňta kommt und in fast jedem Satz das Wort „hepening“ benutzt, sogar im Zusammenhang mit Karl IV.: dyk vlastně ten Karel Čtvrtý připravil ty hepeningy, a víte co to muselo bejt, když beztrestně se dobejvaly kláštery (S. 107) / also hat doch Karl IV. diese Happenings vorbereitet, und wissen Sie, wie schön das sein mußte, als man, ohne bestraft zu werden, Klöster einnehmen […] durfte? (S. 108). Das Wort „hepening“ benutzt Haňta wahrscheinlich als ein Synonym zum „Sieg“. 
5.8 Atypische Syntagmen und ungewöhnlich benutzte Wörter

Als auffallend und ungewöhnlich können wir das Syntagma posunuté oko bezeichnen, das relativ schwer interpretierbar ist. Man könnte sogar diese Verbindung als ein Neologismus auf der syntagmatischen Ebene bezeichnen. Susanne Roth übersetzt das Syntagma als ein entrückter Blick, beispielsweise erweitert sie es um Attribute wie verloren, gedankenverloren, in die Ferne blickend. Das Syntagma kommt in dem Buch mehrmals vor, sowie sich auch andere Substandardismen wiederholen (siehe Kapitel 1.1). 

Zu anderen Beispielen der ungewöhnlichen Syntagmen sind die Wortverbindungen zu zählen, die leicht interpretierbar sind, die aber ein tschechischer Muttersprachler kaum benutzen würde, z. B. die gehoben wirkende Syntagmen: malba plná mokrosti (S. 29) / feuchte Farbe (S. 27); tak jsme kráčeli vstříc strakatině masy lidí (S. 72) / so schritten wir durch die kunterbunte Menschenmasse (S. 71). Daneben sind im Original einige Syntagmen zu finden, die sich gegen die semantischen Normen stellen und die in einem untypischen Kontext benutzt werden: rozbitá košile (S. 103) / ein zerrissenes Hemd (S. 103); vyklepával zase ten poraněný blatník (S. 162) / er hämmerte schon wieder […] an diesem beschädigten Kotflügel herum (S. 164) 
Ein anderes Gebiet, in dem Hrabal die Normen des sprachlichen Usus absichtlich übertritt, sind die bedeutungsunterscheidenden Verbalpräfixe. Diese kleine Nuancen betreffen die Syntagmen tak nějak jsem se proměnila (S. 102) / [ich] hätte mich irgendwie verändert (S. 101) (im Original ist gemeint: tak nějak jsem se změnila) und doktor mne uvedl do sklepa (S. 112) / der Doktor führte mich in einen weiteren Keller (S. 112). Im Original sollte bei semantisch neutraler Anwendung eher das Verb přivést oder dovést stehen. Das Verb uvést benutzt man eher im Sinne jemanden in die Gesellschaft einführen. So evoziert die Aussage doktor mne uvedl do sklepa einen prachtvoller Keller, wo Pipsi schon erwartet ist. An diesem Beispiel lässt sich gut zeigen, auf welche Weise Hrabals Schwingung zwischen der Realität und Poetik entsteht, denn gerade da öffnet sich der Raum für zahlreiche Konnotationen und Vorstellungen.

Zu den Fällen, wo nicht nur das Präfix, sondern das ganze Wort „nicht passend“ ist, gehört adepti lásky, kteří nepoužili výzvy (S. 148) / die Liebesdiener, […] die den Aufruf nicht befolgt hatten (S. 149 – 150). Der Relativsatz des Originals sollte das Verb neuposlechnout enthalten. Es handelt sich um einen absichtlichen stilistischen „Fehler“. Ein anderes Beispiel ist čistotně povlečená postel (S. 121) / ein sauber bezogenes Bett (S. 121), wo im Original das Adverb čistě stehen „sollte“. Ein ungewöhnliches Syntagma ist auch přibrala jsem si ještě dva knedlíky a přibrala jsem si omáčky (S. 162) / [ich] nahm nochmals zwei Knödel, und obendrein noch Soße (S. 164). Laut dem sprachlichen Usus würde man in diesem Zusammenhang eher das Verb přidat si benutzen. 

Um die Problematik der atypischen Syntagmen und der ungewöhnlich benutzten Wörter zusammenzufassen, müssen wir in erster Reihe feststellen, dass diese Vorgehensweise zu meisterhaften Bausteinen von Hrabals Poetik gehört und eine durchdachte Strategie darstellt, wie der Autor seine Sprachkreativität realisiert und die sprachlichen Klischees auslacht. Diese syntagmatische Variabilität, die unter anderen Faktoren zu der Eigentümlichkeit der Sprache von Hrabal beiträgt, ist logischerweise einer der sprachlichen Gebiete, auf denen die deutsche Übersetzung gegenüber dem tschechischen Original notwendig an Ausdruckskraft verlieren muss. 

6 Grammatische Äquivalenz

6.1 Morphologische ebene
6.1.1 Abweichungen in der Rektion
Zu den auffälligsten Substandardismen des Buches gehören die Abweichungen in der Rektion, die im Original in verschiedenen Variationen vorkommen, am häufigsten sind sie aber nach folgendem Muster realisiert: das Personalpronomen „ich“, das im Einklang mit dem Verb, von dem es regiert ist, zwar im Akkusativ stehen soll, wird im Dativ gebraucht. Když mi uviděl (S. 47) / und als er mich sah (S. 45); poprosil mi (S. 49) / [er] bat mich (S. 48).
Es gibt eine Menge Beispiele dieser Substandardismen im Werk, manchmal finden wir diese Erscheinung sogar zweimal in einem Satz: když by mi chytila, tak by mi peskovala (S. 18) / wenn sie mich erwischt hätte, hätte sie mich ausgeschimpft (S. 16); on mi upřímně políbil na tváře, jen tak se mi dotknul svými rty (S. 187) / er küßte mich auf beide Wangen, ganz leicht berührte er sie mit den Lippen (S. 189).
Obwohl es sich um eine regionale Angelegenheit handelt, die das westböhmische Gebiet betrifft
, wirkt diese Erscheinung im Werk „Svatby v domě“ eher archaisierend und gehoben. Für die Übersetzung bestand keine Möglichkeit, diese Substandardismen zu übertragen. 
Es ist bemerkenswert, dass dieses prägnante Merkmal nur in der Rede von zwei Personen erscheint – in der Rede von Pipsi und von dem Doktor, als sollte damit eine natürliche Verbundenheit zwischen ihnen angedeutet werden. Aufgrund der veränderten Rektion des Personalpronomens „ich“ wirkt die Sprache der Haupthelden gehoben und verfeinert. Als einen möglichen Grund dafür können wir die Tatsache betrachten, dass Pipsi und der Doktor aus reichen Verhältnissen kommen; die beiden Familien kamen zwar um das Vermögen, aber die Noblesse ist an den beiden Helden erkennbar. So spiegeln sich die Noblesse und der Glanz von alten Zeiten in ihrer Rede wider, besonders an bestimmten Stellen im Text, wo sie sehr gehoben wirkt (siehe Kapitel 7.6).
6.1.2 Morphologisch markierte Merkmale

Zu der Differenzierung der Stilebene im Original dienen nicht nur die markierten lexikalischen Einheiten, sondern auch die Substandardismen auf der morphologischen Ebene. Der konkreten Charakteristik der einzelnen Figuren wird sich erst das Kapitel 7.6 widmen. 

Auch im Rahmen der Grammatik verwendet Hrabal das Spektrum, das ihm das Tschechische bietet, in seiner ganzen Breite. Einerseits überwiegen im Buch „Svatby v domě“ die Merkmale der Umgangssprache und der böhmischen Dialektgruppen. Zu diesen Merkmalen gehören vor allem die Endungen - studenej barák (S. 24) / kalte Bude (S. 23); celej rok (S. 93) / ein ganzes Jahr lang (S. 93); v tý jedný cimře (S. 109) / in der einen Kammer (S. 110), das prothetische „v“ – vonemocníme z toho (S. 199) / wir werden noch krank davon (S. 201), die Lautgruppe „ej“ anstatt „í / ý“ - musel jsem si lejt volej do vlasů (S. 124) / ich mußte mir Öl hineinschmieren (S. 125); do tý doby tady bejvaly zabíjačky (S. 130) / bis zu diesem Zeitpunkt hatten hier Schlachtfeste stattgefunden (S. 130).
Andererseits enthält das Original auch archaisierende Mittel und Merkmale der gehobenen Sprache, wie z. B. die Endungen dům byl plný hostí (S. 33) / unser Haus voller Gäste war (S. 32); oči jsem měla plné slzí (S. 154) / meine Augen standen voller Tränen (S. 155). Daneben finden wir im Korpus auch dialektal bedingte Substandardismen, wie z. B. die für Nordböhmen typische Kürzung í > i in der Drohung Já tě zabim! (S. 67) / Ich bring dich um! (S. 65)
. Diese Stelle ist allerdings interessant auch wegen der gelungenen Übertragung der morphologischen Markiertheit in die Übersetzung, was im Rahmen des Buches eher eine Ausnahme darstellt. 

Es ist sprachlich bedingt, dass die deutsche Übersetzung tatsächlich nur eine sehr begrenzte Gruppe von Kompensationen bieten kann, wie z. B. a teď příjdeš domů pozdě a s kyticí růží (S. 58) / und [du] kommst jetzt auch noch so spät und mit einem Rosenstrauß nach Haus (S. 57); já znám jeho povahu (S. 59) / ich kenn seinen Charakter (S. 58); ale já vidím! (S. 71) / aber ich seh schon! (S. 70); dobří lidé (S. 112) / liebe Leut (S. 112).

Doch kann die deutsche Übersetzung auf der morphologischen Ebene bestimmte Qualitäten anbieten, die das Original übertreffen – vor allem die Konjunktive, die die Stilebene des Erzählens erhöhen, und die für den Erzählstil des Buches „Svatby v domě“, der voll von Konditionalsätzen und langen Satzgefügen ist, geeignet sind. Eines der Beispielen: kdyby mne poučoval, schválně bych se na nic nedívala, ničeho bych si nevšimla, zaberanila bych se do sebe, zbambulovatěl by mi nos, zalily oči a dívala bych se do země (S. 75) / hätte er mich belehren wollen, hätte ich absichtlich nichts gesehen, nichts wahrgenommen, ganz steif wäre ich geworden, meine Auge feucht und meine Nase knollig, und ich hätte zu Boden geblickt (S. 74). 
6.1.3 Die präpositionale Besonderheiten
Zu den Substandardismen auf der morphologischen Ebene gehören die präpositionalen Besonderheiten im Original. Einer der Subtypen sind die Auslassungen der Präpositionen. So sind alle Zeitbestimmungen des Originals, die die Präposition „v“ enthalten sollten, dadurch markiert, dass in ihnen diese Präposition ausgelassen wird, z. B.: ale ten čas se vrátil z fronty můj bratr Karli (S. 33) / zur gleichen Zeit kehrte aber mein Bruder Karli von der Front zurück (S. 31); nepřála jsem si tuhle chvíli nic jiného (S. 73) / und ich wünschte mir in diesem Augenblick nicht anderes (S. 72); na […] záchodě, který tu chvíli se podobal zpovědnici (S. 128) / in dieser […] Toilette, die in jenem Augenblick einem Beichtstuhl geglichen hatte (S. 128).
Stilistisch markiert ist der Gebrauch der Präposition podle in den Ortbestimmungen, wo das heutige Tschechisch die Präposition podél benutzt, was archaisierend wirkt: pobíhala podle vagonů (S. 126) / [sie] lief am Wagen entlang (S. 127); tam podle řeky jsou topoly (S. 142) / dort wuchsen am Fluß Pappeln (S. 143). 
Auch diese Substandardtypen sind in der Übersetzung korrekt, unmarkiert übertragen, was sprachlich bedingt ist.

6.1.4 Unterschiede im Numerus

An der Grenze zwischen den morphologischen und pragmatischen Aspekten stehen die Differenzen im Numerus. Die Fälle, wo solche Unterschiede zwischen dem Original und der Übersetzung erscheinen, sind für die Handlung meistens irrelevant: přinesl sklenice a dal do nich růže (S. 57) / [er] brachte ein großes Glas und stellte die Rosen hinein (S. 55). Doch gibt es zwei Stellen, wo die Diskrepanz eine wichtige Rolle spielt:
Erstens ist es die Stelle, wo die Übersetzung von dem tschechischen Pluralia tantum beeinflusst ist, was zum Fehler führt: vytáhla jsem plavky, doktor si vysvlékl kalhoty a spodky, měl už z domova na sobě trenýrky (S. 84) / ich holte die Badeanzüge aus der Tasche, der Doktor zog sich die Hose aus, er hatte schon zu Hause darunter eine Turnhose […] getragen (S. 85). Die Verwendung des Plurals in der Übersetzung ist hier unlogisch, weil wir aus dem Kontext wissen, dass der Doktor seinen Badeanzug anhatte, weshalb Pipsi logischerweise aus der Tasche nur ihren eigenen Badeanzug holen musste.

Besonders relevant ist der Unterschied im Numerus im Satz od té doby, co jsem jej před měsíci tady uviděla (S. 140) / seit ich ihn vor einem Monat hier zum ersten Mal gesehen hatte (S. 141). Nach dieser Information folgen auf der Ebene der Erzählzeit lediglich ein paar Seiten, bis Pipsi mit dem Doktor die erste Nacht verbringt, wonach sie nach einer weiteren lediglich wenige Seiten umfassenden Periode der Erzählzeit schon Hochzeitspläne machen. Die Handlung spielt sich im ganzen Buch zeitunbegrenzt ab, der Leser hat keine Angaben darüber, wie lange sich die Beziehung entwickelt, doch scheint der Prozess langsam und allmählich zu sein. Laut der Übersetzung sind sie sehr kurz bekannt. Deshalb bedeutet die Diskrepanz im Numerus in diesem Fall eine große Bedeutungsverschiebung. 
6.2 Syntaktische ebene
6.2.1 Die Beeinflussung der Stilebene von syntaktischen Mitteln 

6.2.1.1 Die Häufung der deiktischen und possessiven Pronomen

Genauso wie die Lexik und die Morphologie dienen auch die syntaktischen Mittel zur Beeinflussung der Stilebene. Zu Merkmalen der Umgangssprache gehört die Häufung der deiktischen Pronomen im Original, am häufigsten in der Kombination mit den Possessivpronomen. Eine der reichsten Stellen, wo diese Erscheinung vorkommt, finden wir auf der Seite 173 des Originals: já ti půjčím knížku s obrazy Marca Chagalla, žida z Vitebsku, kterej sice maloval ty svoje lásky a ty svoje ženy a ty svoje strejčky sedící za komínem, ty svoje krávy a ty svoje oslíky a ty svoje kvetoucí keře a gigantický kytice (S. 173) / ich werde dir mal ein Buch mit Bildern von Marc Chagall ausleihen, von diesem Juden aus Vitebsk, der seine Geliebten und seine Frauen und seine Väterchen hinterm Ofen, seine Kühe und seine Eselchen, seine blühenden Sträucher und gigantischen Blumensträuße malt (S. 174).

6.2.1.2 Die veränderte Satzgliedstellung

Die Substandardismen, die die Satzgliedstellung betreffenden, wirken meistens archaisierend. Das Wort mit der atypischen Stelle im Satz ist oft das Reflexivpronomen „se“ und „si“: když zatopím si v těchhle kamnech […], když na bílem ubrusu otevřu si knížku (S. 16) / wenn ich in diesem Ofen Feuer mache […], wenn ich auf dem weißen Tischtuch ein Buch aufschlage (S. 14); že jsem chodila se učit tanci, gymnastice (S. 33) / daß ich Tanzstunden und Gymnastikunterricht nahm (S. 31).
Zur Veränderung der Satzgliedstellung kommt es oft auch beim Attribut. So sagt die Erzählerin trotz des sprachlichen Usus: měl modré krásné oči (S. 99) / er hatte schöne blaue Augen (S. 98); mazané chleby vepřovým sádlem (S. 117) / Schmalzbrote (S. 118); tajemnice na tácku nám nabídla ty prsteny (S. 191) / die Sekretärin hielt uns die Ringe auf einem kleinen Tablett entgegen (S. 193). Das letzte Beispiel wirkt witzig, denn die erste Vorstellung, die beim Leser entsteht, ist die Sekretärin auf dem Tablett.

In dem Satz teď celá jsem byla zavalena růžemi (S. 55) / ich verschwand hinter den Rosen (S. 53) können wir außer der archaisierenden Motiviertheit noch die hyperbolisierende Wirkung der veränderten Satzgliedstellung. 

Die sprachlichen Normen ermöglichen der deutschen Übersetzung weder die Häufung der deiktischen Pronomen, noch die veränderte Satzgliedstellung nachzuahmen.

6.2.2 Die syntaktische Realisierung der „Gedanken im Flug“

6.2.2.1 Satz, Absatz, Interpunktion

Dieses Kapitel knüpft an das Kapitel 1.1 an, wo das Thema theoretisch behandelt wurde. Zu den Hauptfaktoren, die die Gedankenströme entstehen lassen, ist in erster Reihe die extreme Länge der Satzgefüge zu zählen. Diese Eigenschaft wird von der Übersetzung fast immer respektiert, es gibt nur wenige Sätze, die in der Übersetzung früher abgebrochen werden, als im Original. 

Dagegen deckt sich die Länge des Absatzes im Original nicht immer mit der Länge des Absatzes in der Übersetzung. Das hängt mit der direkten Rede zusammen. Die direkte Rede ist im Buch nämlich nicht durch Anführungszeichen markiert, infolgedessen ist der Text unübersichtlich, vor allem wenn sich verschiede Sprecher wechseln. „Die Unübersichtlichkeit“ ist in der Übersetzung dadurch vermieden, dass ein neubeginnender Absatz einen anderen Sprecher signalisiert.

Zu den Faktoren, die den Eindruck erwecken, dass die Erzählung spontan, rasch und improvisiert entsteht, dass sie, kurz gesagt, Gedanken im Flug erfasst, gehört die Interpunktion. Die Interpunktion im Original ist nach den präskriptiven Normen fehlerhaft, sie scheint zufällig zu sein, wobei in der Übersetzung keine Interpunktionsfehler vorkommen. Im Original handelt es sich vor allem um fehlende Striche bei Nebensätzen und Anreden, dagegen steht überflüssig oft der Strich vor der Konjunktion „a“.

6.2.2.2 Kumulation der Konjunktion „a“ / „und“

Einen wichtigen Anteil an der Realisierung „der Gedanken im Flug“ hat die Häufung der Konjunktion „a“ / „und“. Diese Vorgehensweise wird sowohl im Original, als auch in der Übersetzung realisiert. Außer der Realisierung der Gedanken im Flug hat sie auch eine lautmalerische Funktion (siehe Kapitel 1.3).
Erstens handelt es sich um die Tendenz, mehrere Glieder eines mehrfachen Satzglieds oder mehrere parataktische Sätze mit der Konjunktion a / und zu verbinden, obwohl sich die stilistische Norm des Tschechischen und des Deutschen dagegen wehrt. Üblicherweise werden nach der Norm alle Glieder mithilfe der Interpunktion verknüpft, erst zwischen dem vorletzten und letzten Glied der Reihe reiht sie die Konjunktion a / und ein. 

Als Beispiel für dieses Substandardismus auf der Satzgliedebene können wir ein mehrfaches Objekt anführen: se svatebními kostými a svatebními šaty 
a čelenkami a korunkami a svatebními kloboučky (S. 44) / mit Brautkostümen und Brautkleidern und Kränzchen und Krönchen und Hochzeitshütchen (S. 42). Auf der parataktischen Ebene kann uns folgendes als Beispiel dienen: a všichni svatebčané volali a blábolili a slzeli a usmívali se (S. 196) / und alle Hochzeitsgäste riefen und schnatterten durcheinander und hatten Tränen in den Augen und lächelten (S. 198). Aufgrund dieser Kumulationen entsteht der Eindruck eines absolut spontan entstehenden Erzählens. 

Die zweite Anwendungsweise der Häufung dieser Konjunktion zur Realisierung der Gedanken im Flug ist ihre Wiederholung an den Satzanfängen. Wir finden mehrere Beispiele auf fast jeder Seite, wobei die Übersetzung dem Original meistens entspricht. Diese Technik ermöglicht den Eindruck einer raschen Erzählensweise zu erzielen - die Erzählerin holt den Atem und erzählt, und ihr Erzählen scheint nie zu Ende zu kommen. 
Zu auffälligen Merkmalen des Werks, die zum Eindruck einer spontanen Sprache oder zur Betonung des gesagten dienen, gehört die häufige Wortwiederholung. Die Übersetzung respektiert überwiegend diese Tendenz. Es gibt Wiederholungen, die die Sprache der Übersetzung nicht ermöglicht, wie z. B. die Verwertung der Polysemie im Satz ten můj jazzový kytarista si vzal džezovou zpěvačku a ujel s ní do Vídně, kde se vzali (S. 22) / mein Jazzgitarrist sich eine Jazzsängerin angelacht hatte und mit ihr nach Wien gefahren war, wo sie dann geheiratet haben (S. 20). 
Manche Wiederholungen sind in der Übersetzung ohne sprachliche Begründung völlig ausgelassen - podal mi lžíci a jedli jsme lžicí (S. 17) / er gab mir einen Löffel und wir aßen (S. 15), oder synonymisch ersetzt - počapl si v té své skleněné výkladní skříni, aby na mne uviděl, počapla jsem též, aby mi líp viděl (S. 139) / er ging hinter seinem gläsernen Schaufenster in die Knie, um mich zu sehen, auch ich machte mich kleiner, damit er mich besser sehen konnte (S. 140); polekala jsem se, […], polekal se i doktor (S. 16) / ich fuhr zusammen, […], auch der Doktor war erschrocken (S. 14).

Zuletzt sind die verschiedenen syntaktischen „Fehler“ (Zeugmata, Anakoluths, eine Parenthese) zu erwähnen, die die gesprochene Sprache charakterisieren und die zur Spontaneität des Erzählens beitragen. 

7 Pragmatische Äquivalenz

Das Werk „Svatby v domě“ ist dermaßen vielschichtig, dass es den Rahmen der Bachelorarbeit sprengen würde, alle pragmatischen Aspekte zu behandeln. Deshalb wurden einige von ihnen ausgewählt und intensiver bearbeitet.

7.1 Lautmalerische Effekte im Werk

Das Buch „Svatby v domě“ ist ein Werk, das den Lesern möglichst authentisch und getreu die Atmosphäre zu vermitteln versucht. Diese Tendenz wird vor allem in den akustischen Effekten realisiert, die überwiegend für den Raum des Pawlatschenhauses typisch sind. Die spezifische Atmosphäre wird mit Hilfe der Lautmalerei und der Verben, die Geräusche ausdrücken, geschildert. 

Eine der eindruckvollsten und sehr suggestiven lautmalerischen Passagen, die einen Moment im Hof des Pawlatschenhauses meisterhaft beschreibt, ist folgende: […] ale ten kanálek neodtékal, žbrblal, dávil se, pomalu jen odtékal, aby najednou pojmul na jediný hlt všechno to, co do něj ten kbelík vlil. Tak nějak si ten kanálek oddychnul. (S. 12) / […] das Kanälchen floß aber nicht ab, es gluckste und japste, rührte sich nur sehr zögernd, um dann plötzlich um alles mit einem Mal zu verschlucken, was aus dem Eimer gekippt worden war. So machte dieses Kanälchen sich Luft. (S. 10) Als Mittel der Lautmalerei dient hier hauptsächlich das sich wiederholende „L“. In diesem Fall geht die onomatopoetische Qualität des Originals in der Übersetzung verloren, dagegen wirkt der letzte Satz der Übersetzung dank seiner Doppeldeutigkeit (die übertragene versus die wörtliche Bedeutung), witziger als das Original.

Eine akustisch motivierte Stelle im Text, wo die Übertragung des lautmalerischen Elements in die Übersetzung gelungen ist, ist der Augenblick, als die Erzählerin einen Wasserfall beobachtet: ty tuny tun vody dunící do balvanů (S. 83) / diese Tonnen und Abertonnen von Wassermassen, die auf die Felsblöcken […] donnerten (S. 82).

Während die lautmalerischen Mittel wie Assonanz oder Alliteration die Geräusche auf der Ebene des Ausdrucks vermitteln, gibt es eine Reihe von Wörtern (am häufigsten Verben), die auf der Ebene des Inhalts Geräusche evozieren: hrčel zuřivě do malého psacího stroje (S. 48) / [er] hackte wie rasend auf dieser kleinen Schreibmaschine herum (S. 46); kamna se rozhučela (S. 51) / knisterte es im Ofen (S. 50); bylo slyšet mlaskání karet (S. 73) / man hörte das Knallen der Karten (S. 72); stanicí přehřměl nákladní vlak (S. 131) / ein Güterzug rattete durch den Bahnhof (S. 131). Der akustische Charakter der Wörter ist in der Übersetzung völlig realisiert. Die Wörter konnten durch ihre neutralen Synonyme ersetzt werden (z. B.: hrčel, er hackte > psal, er schrieb; přehřměl, er rattete > projel, er fuhr durch usw.). Demzufolge ist es offensichtlich, dass das Werk „Svatby v domě“ eine spezifische Aufmerksamkeit der akustischen Begebenheiten schenkt. 
7.2 Veränderte Länge der Vokale im Original 

Zu den phonetisch-phonologischen Substandardismen, die nicht übersetzbar sind, gehört die veränderte Länge der Vokalen im Original. Fast alle Beispiele für diesen Prozess sind die Verben mit dem Verbstamm -tahn-. Es ändern sich die Präfixe, der Verbstamm bleibt aber immer „fehlerhaft“, mit dem kurzen „a“ geschrieben: po kůlně se tahnul […] kmen (S. 52) / [es] zog sich ein Stamm entlang (S. 50); mokrýma rukama si stahnul tričko (S. 80) / mit nassen Händen zog er das Unterhemd aus (S. 79); doktor přitahnul matraci k sobě (S. 88) / der Doktor zog die Luftmatratze zu sich heran (S. 87); doktor vztahnul po džbánu obě ruce (S. 140) / der Doktor streckte beide Hände danach aus (S. 141).
An dieser Stelle müssen wir auf das Kapitel 1.1 hinweisen, wo die Tendenz zur Wiederholung der gleichen Substandardismen kommentiert ist. Es gibt auch Einzelfälle, wo die veränderte Länge des Vokals einmalig ist, es handelt sich aber um Ausnahmen. 

Zu solchen einmaligen Realisierungen der Vokalkürzung gehört die folgende Stelle, aus der auch hervorgeht, wie Hrabal mit der Vokallänge spielt, die sogar bedeutungsunterscheidende Funktion ausüben kann: po kocovině mi přicházejí myšlénky, kterých jindy bych se lekal, ale ty myšlenky po kocovině to jsou ty pravé myšlénky, kterýma se člověk dostává ne moc, ale přece jenom 
o kousek dál (S. 92) / [es] kommen mir nach dem Kater Gedanken, die mich normalerweise erschrecken, diese nachkaterlichen Gedanken sind jedoch die wahren Gedanken, dank derer man zwar nicht viel, aber doch wenigstens ein Stückchen weiterkommt (S. 91). „Myšlénky“ sind da als Ideen einer höheren Qualität dargestellt, als die dem Sprachstandard entsprechenden „myšlenky“.
7.3 Sprachlich bedingter Humor
Vom Original eines Buches von Bohumil Hrabal kann man eine sprachliche Kreativität und Witzigkeit erwarten. Kann die Übersetzung, obwohl sie im Bereich des Sprachspiels das Niveau von Hrabal begreiflicherweise nicht erreichen kann, trotzdem die sprachlichen Spezifika von Hrabals Werk adäquat kompensieren? Susanne Roth bewies mit ihrer Übersetzung, dass es teilweise möglich ist. 
7.3.1 Semantische Sprachwitze

Viele sprachlich witzige Momente des Werkes gehen bei der Übersetzung verloren. Eines der witzigsten Wortspiele, die nicht übersetzbar sind, ist die expressive Aussage des Doktors náš splachovací hajzl je na kbelík (S. 24) / wir haben ein Häusel mit Eimer (S. 23). 

Im Original entsteht das Wortspiel manchmal aufgrund der Doppeldeutigkeit. So wird in den Wortverbindungen opatrně mne sváděl dolů (S. 83) / [er] führte mich behutsam die Wiese hinab (S. 83) und pak mi doktor podal ruku a svedl mne k lodičce (S. 136) / der Doktor gab mir die Hand und führte mich zum Boot (S. 137) das Verb „svádět“, das erotische Konnotationen weckt, zu einem Sprachwitz, der mit der absolut keuschen Schilderung der langsam entstehenden Liebesbeziehung kontrastiert. 
Ein anderes Beispiel mit einem ähnlichen Prinzip, ist folgendes: můj snoubenec se obléknul do svatebních šatů (S. 185) / mein Verlobter zog den Hochzeitsanzug […] an (S. 187). Obwohl das Wort „šaty“ doppeldeutig ist, und archaisierend auch als Synonym für „Kleid“ verwendet werden kann, ist mit dem Syntagma „svatební šaty“ immer das Brautkleid gemeint. Infolgedessen ist die erste Vorstellung, die beim Lesen des Originals entsteht, der in das Brautkleid angezogene Doktor.
Beenden wir das Unterkapitel mit einer witzigen Stelle im Text, die dem Original und der Übersetzung gemeinsam ist: Boby nás olizoval, štěkal a zajíkal se radostí, a tak jako ostatní svatebčané měl do chlupů mezi očima vpletenou svatební myrtu bílou mašličkou (S. 194) / Boby leckte uns, er kläffte und jaulte vor Freude, und wie den anderen Hochzeitsgästen hatte man ihm eine Hochzeitsmyrte mit dem weißen Schleifchen in das Fell zwischen die Augen gebunden (S. 195). Aufgrund der ungewöhnlichen Satzgliedstellung entsteht die Vorstellung von Hochzeitsgästen, denen weißes Schleifchen in das Fell zwischen den Augen gebunden wurde.

7.3.2 Lautmalerische Mittel, Reim, Rhythmus 
Manchmal gründet sich das Sprachspiel auf der Alliteration, z. B: že […] jsou na trní, že trnou (S. 22) / [daß sie] wie auf Kohlen saßen, ganz entsetzt (S. 20); jeho pleš zářila (S. 113) / seine Glatze glänzte (S. 114).

Von großer Bedeutung ist im Werk „Svatby v domě“ die Orthographie (siehe Kapitel 5.7). Sie wirkt ironisierend, besonders wenn sie im Rahmen eines Satzes einmal richtig ist und ein anderes Mal von der Aussprache beeinflusst wird: ten můj jazzový kytarista si vzal džezovou zpěvačku (S. 22) / mein Jazzgitarrist sich eine Jazzsängerin angelacht hatte (S. 20).
Sowohl im Original als auch in der Übersetzung finden wir die Tendenz, den Reim und Rhythmus in den Prosatext einzubinden. Einerseits gibt es Fälle, wo ein witziger gereimter Spruch kontextuell verlangt wird, wie z. B. der Slogan an der Reklametafel: Fajetův primeros, dáme-li lidu, nepozná zklamání, nepozná bídu… (S. 148) / Nimmt Mann Fajetas Primeros gibt’s nie Probleme mit Eros… (S. 149). 
Im Text gibt es aber Stellen, wo die rhythmische Regelmäßigkeit und die Reime scheinbar zufällig entstehen. Eine der Stellen, wo das Original über diese Eigenschaften verfügt, ist folgende: uzounké uličky mezi stolky a skříňkami, gaučem a křeslíčky (S. 25) / daß es zwischen den Tischchen und den Schränkchen, zwischen den Couch und den Sesseln nur ganz schmale Gäßchen gab (S. 26). An dem Beispiel erkennen wir den Daktylus, der dank der Diminutive glückte. 
Was die scheinbar zufällig entstandenen Reime berifft, finden wir eines der Beispiele im Klagen des Doktors: A hlava mi bolí jako čtyřletý zelí! (S. 62) / Und der Kopf tut mir weh wie vierjähriges Kraut! (S. 61). Die Übersetzung enthält in diesem Bereich einige Kompensationen, wie z. B.: a teď příjdeš domů pozdě a s kyticí růží (S. 58) / und [du] kommst jetzt auch noch so spät und mit einem Rosenstrauß nach Haus (S. 57), wo der morphologische Substandard einen Reim ermöglicht.
7.4 Poetische Stilmittel

Die poetischen Stilmittel spielen im Werk eine große Rolle, denn sie ermöglichen, die Welt auf eine ungewöhnliche Art und Weise darzustellen. Außerdem sind sie für den Stil von Hrabal besonders geeignet, weil sie den Text überraschend machen und die Idiomatizität vermeiden. Gleichzeitig erzeugen die einzelnen Figuren im Werk „Svatby v domě“ oft eine Übertreibung, die zur gesteigerten Expressivität des Werkes beiträgt. Im Bereich der poetischen Stilmittel gelingt es der Übersetzung, dem Original möglichst nahe zu kommen.

Von großer Bedeutung sind die Personifikationen, die ermöglichen, die Tatsachen der alltäglichen Realität möglichst ungewöhnlich zu schildern und die Kategorie der Belebtheit zu relativieren: zase mi šel naproti z chodby chladný průvan čpící ztuchlinou a odchlípávající malbou (S. 117) / und wieder wehte mir kühle, nach Moder und sich zersetzender Farbe riechende Zugluft entgegen (S. 117). Im Rahmen der poetischen Stilmittel im Werk, einschließlich der Personifikationen, handelt es sich oft um Schilderung der Naturereignisse: vítr […] mrskal ty papírky (S. 145) / der Wind […] peitschte Papierfetzen (S. 147). Die nicht belebten Objekte sind oft als wirkliche Urheber einer Handlung dargestellt: zdálky nám šly vstříc rozsvícené oblouky světel (S. 137) / schon von weitem kamen uns Lichterbögen entgegen (S. 139); tam na dvoře už přestal drhnout ocelový kartáč karoserii citroena (S. 159-160) / dort im Hof hatte auch die Drahtbürste aufgehört, über die Karosserie des Citroën zu schrubben (S. 161).

Das zweite Beispiel kann allerdings eher als eine Synekdoche bezeichnet werden, die im Werk in einer reiner Form ebenfalls vorkommt: ruce zdvihly ty zelené lahve (S. 196) / die Hände hielten die grünen Flaschen in die Höhe (S. 198). Im Werk sind auch zwei Oxymora zu finden, an denen die Tendenz erkennbar ist, die traditionelle positive oder negative Bewertung der Realität zu relativisieren: odporná vůně (S. 107) / der widerliche Geruch (S. 107) und krásná spoušť (S. 147) / schöne Verwüstung (S. 149).
Ein Bereich, der über eine Menge von Beispielen verfügt und sehr heterogen ist, ist die Gruppe der Metaphern. Da zeigt sich nicht nur die Kreativität Hrabals, sondern auch die Fähigkeit der Übersetzerin, seiner Originalität zu folgen. Es gibt dennoch Stellen, derer metaphorischer Charakter in der Übersetzung verloren geht: zrcadla zmnožují svatbu (S. 31) / wie die Spiegel die Hochzeit […] vielfach zurückwerfen (S. 30); cokoliv krásnýho vidím, tak se s tím hned žením (S. 69) / wann immer ich etwas Schönes sehe, sofort eins damit bin (S. 68). Überwiegend ist aber die Übersetzung im Bereich der Metaphern erfolgreich, wie z. B.: všechny ty vůně jdou na útraty otevřeného nebe (S. 54) / all die Düfte auf Kosten des Himmels gehen (S. 52); přetočil jsem si v hlavě všechno to, co mi tam od těch ženských nateklo (S. 71) / spulte ich in meinem Kopf all das zurück, was von diesen Weibern in mich hineingeflossen war (S. 70); pak hodil ty svoje oči do autu (S. 182) / er warf seine Augen ins Aus (S. 184).

Das Werk „Svatby v domě“ ist sehr reich an Vergleichen. Es scheint, als sollten die einzelnen Szenen und Ereignisse immer an etwas erinnern. Einige dieser Vergleiche sind idiomatisch bedingt: ženské jako kyrysaři (S. 39) / Weiber wie Rattenfänger (S. 38); dívali [se na něj] jako na zjevení (S. 55) / alle blickten zum Doktor, als wäre er ein Phantom (S. 53). Doch die Mehrzahl der Vergleiche ist originell, unerwartet, manchmal witzig: v plynových lucernách to rachotilo, cvakalo a jektalo jak falešný uvolněný chrup (S. 146) / die Gaslaternen rasselten, klapperten und ratterten wie ein schlecht sitzendes Gebiß (S. 147). 
Vieles von Hrabals Poetik kann der folgende Vergleich erläutern: leželi jsme na sobě, jako dva mazané krajíce s máslem (S. 151) / wir lagen aufeinander wie zwei mit Butter bestrichene Brotschnitten (S. 152). Die Poesie des lieblichen Augenblickes wird durch den Vergleich mit den Brotschnitten scheinbar erniedrigt. Die Erniedrigung ist aber wirklich nur scheinbar, denn die poetische Stimmung, die das ganze Buch durchdringt, gerade da entsteht – an der Grenze zwischen dem Prosaischen und dem Lyrischen, zwischen den Brotschnitten und der Liebesumarmung – wobei die zwei Dimensionen keinen Gegensatz bilden. 
7.5 Besondere Qualitäten der deutschen Übersetzung 
Der erste Vorteil der deutschen Übersetzung gegenüber anderen Sprachen sind die Eigenschaften, die den Textaufbau betreffen. Das Deutsche weist die Tendenz aus, längere Satzgefüge zu bilden
, so ist es besonders geeignet für die Übersetzung von Hrabal, dessen Stil durch die langen Satzgefüge mit zahlreichen Relativsätzen gekennzeichnet ist. 

Ein anderer Bereich, in dem die Übersetzung das Original übertrifft, sind die Komposita. Sie wirken als Elemente, dank derer die Sprache rascher und in manchen Fällen sogar witziger wirkt - ein gutes Beispiel ist das deutsche Äquivalent der Wortverbindung jazzový krásný prevít (S. 22) / Jazzhalunke (S. 20). Das längste Kompositum der Übersetzung finden wir im Satz měla dlouhou cigaretovou špičku ze slonové kosti (S. 172) / sie hatte ein langes Elfenbeinmundstück (S. 173). Manche Komposita dienen zur Steigerung der Intensität: měl tak červené ruce, jako by si je opařil (S. 95) / [er hatte] feuerrote Hände, als hätte er sie sich verbrüht (S. 94); na skálu promrzlý jelen (S. 39) / stocksteif gefrorener Hirsch.

Zu anderen Qualitäten, die die deutsche Übersetzung auf stilistischer Ebene bietet, gehören im Bereich der Idiomatizität die Zwillingsformen: nikde nikdo (S. 46) / weit und breit kein Mensch (S. 45); tenkrát to bývalo zvykem (S. 129) / damals war das gang und gäbe (S. 130); už byli v sakrech (S. 153) / [sie] waren fix und fertig (S. 155); nad Rusama by slavně zvítězila (S. 160) / mit Glanz und Gloria hätte sie die Russen besiegt (S. 162).
Eine der Kleinigkeiten, aus denen hervorgeht, dass sich die Übersetzung bemüht, alle Möglichkeiten der Zielsprache auszuschöpfen, ist der Ratschlag, die Tante Pišinka aus Wien ihrer Nichte Pipsi gibt: eine Parisertorte mit Schlagobers zu werden (S. 28). Die Verwendung des Austriazismus Schlagobers ermöglicht eine höhere Authentizität der Aussage.

7.6 Die sprachliche Charakteristik der einzelnen Figuren

Die sprachliche Charakteristik der einzelnen Figuren gehört zu den Bereichen, für die die Übersetzung einen großen Verlust bedeutete. 

Trotz des monologischen Charakters des Werkes gibt es den Raum für die direkte Rede der Figuren. Die Handlung spielt sich in Prag ab und die Sprache der Figuren ist von dem böhmischen Dialekt beeinflusst. Im Rahmen der Sprache finden wir zahlreiche Kontraste der Stilebenen.
7.6.1 Pipsi

Die Erzählerin Pipsi ist eine Figur, die relativ korrekt spricht, mit einer milden umgangssprachlichen Markiertheit, die vor allem aufgrund der morphologischen Mittel entsteht. 

Ihr Monolog enthält archaisierende Elemente, die im Original von der Satzgliedstellung und der Lexik bedingt sind: jsem zbědovaná z práce, zaprášené mám nohy, spařené vlasy… (S. 32) / ich bin immer völlig erledigt, habe staubige Beine und fettiges Haar… (S. 31). An manchen Stellen erzählt Pipsi mild ironisch (siehe Kapitel 5.3), an anderen gehoben oder sogar pathetisch - byla jsem šťastna, kterak ze třinácti pokojů, ve kterých jsem bydlela jako dítě a dívka, jak mi teď stačí pokojík jen jeden (S. 185) / ich war glücklich, daß mir, die ich aus dreizehn Zimmern stammte, in denen ich als kleines Kind und als Mädchen gewohnt hatte, jetzt ein einziges Zimmerchen genügte (S. 187). 

Es gibt Stellen im Text, wo die Substandardismen in der Rede von Pipsi durch die Aussagen anderer Figuren verursacht werden, wie in dem Satz: A všichni jsme si popřáli dobrý chuti (S. 161) / Wir wünschten einander guten Appetit (S. 163).

7.6.2 Der Doktor

Die direkte Rede des Doktors wird im Original auf zwei verschiedenen Ebenen realisiert. Überwiegend handelt es sich um die mehr oder weniger markierte Umgangssprache - umejvá i ty svoje umělý kytky (S. 16) / [sie] wischt sogar ihre künstliche Blumen (S. 14); tak zase půl roku Břeťa nejen že ležel nebo jsme jej tahali na vozejku, ale byl zagypsovanej do dvaceti kil sádry (S. 175) / danach lag Břeťa nochmals ein halbes Jahr, wir schoben ihn im Rollstuhl, er war in zwanzig Kilo Gips eingemauert (S. 176-177). 

Die zweite, gehobene Stilebene ist typisch für die Augenblicke, wenn sich der Doktor an seine Kindheit erinnert, oder wenn er über seriöse Themen nachdenkt, wie z. B. in der Aussage, die im Original sogar ein für die gesprochene Sprache völlig unübliches Partizip enthält: Mladost, radost rozumu nemá, ale já se taky jednou zklidním, abych jsa živ, už snesl to, že jsem mrtev. (S. 69) / Jugend und Freude hat keinen Verstand, einmal werde aber auch ich mich beruhigen, um zu ertragen, falls ich dann noch am Leben bin, daß ich längst schon tot bin (S. 68). Eine andere Stelle: já nechci mít víc, než mají ti druzí, já se chci dostat k těm druhým tím, že dělám, nebo se snažím dělat a žít tak, jako ti druzí, právě toto co teď dělám, je mojí poetikou, je mojí poezií, kterou jsem svobodný, aspoň si to myslím, že jsem svobodný (S. 14) / ich will nicht mehr haben als die anderen, ich will einmal so sein wie die anderen, indem ich tue, oder zumindest versuche, das zu tun und so zu leben wie die anderen, das, was ich gerade mache, ist meine Poesie, die meine Freiheit ist, jedenfalls glaube ich frei zu sein (S. 12). 
7.6.3 Die Bafler Haňta und Onkel Pepin

Eine der größten sprachlichen Besonderheiten des Werkes ist die Rede der Nebenfigur Haňta. Sein Lieblingswort, das er immer wieder benutzt, ist „hepening“ (siehe Kapitel 5.7). Seine direkten Reden gehören zu den längsten ununterbrochenen Monologen des Buches überhaupt (außer Pipsi). Wir können Haňta als einen „Bafler“ bezeichnen. Der Enthusiasmus und die Einfachheit, mit denen er sogar den Krieg schildert, sind faszinierend:

Dyk vlastně ten kluk sakramenský Karel Čtvrtý, připravil husitský povstání, dyk ten kluk sakramenský vybudoval nejen města, ale i kláštery, doktore buďte ubezpečenej, když by v zemi nebyl tak veliký majetek, tak jakápak revoluce? […] dyk vlastně ten Karel Čtvrtý připravil ty hepeningy, a víte co to muselo bejt, když beztrestně se dobejvaly kláštery (S. 107) / Eigentlich hat dieser Sakramentsbursche Karl IV. den Aufstand der Hussiten vorbereitet, dieser Sakramentsbursche hat nicht nur Städte, sondern auch Klöster gebaut, Doktor, seien Sie beruhigt, wenn es in diesem Land sehr viel Besitz gegeben hätte, wäre es dann zur Revolution gekommen? […] also hat doch Karl IV. diese Happenings vorbereitet, und wissen Sie, wie schön das sein mußte, als man, ohne bestraft zu werden, Klöster einnehmen […] durfte? (S. 107 - 108)
Die Differenz zwischen dem Original und der Übersetzung ist an diesem Beispiel besonders markant, denn der umgangssprachliche, volkstümliche Charakter des Erzählens geht verloren. In seinem Erzählen im Original wiederholt sich die spezifisch modifizierte Interjektion dyk (anstatt vždyť), die Stilebene wird durch die böhmisch-dialektal markierte Endungen gekennzeichnet, die Orthographie des Wortes hepening ist falsch.

Der Bafler par excellence Onkel Pepin, kommt leider nur in einer Episode vor und seine Auftritte sind nur auf einige besondere Ausrufe beschränkt.

7.6.4 Andere Figuren

Einer besonders stark ausgeprägten Umgangssprache bedient sich die Figur Frau Beranová. In ihrer Rede wiederholt sich oft das prothetische „v“, die vom böhmischen Dialekt beeinflussten Endungen, die böhmische Interjektion „hele“. Die typische Phrase, die Frau Beranová mehrmals wiederholt, ist: To si dneska ale štrejchnete! (S. 16) / Da wird Ihnen heut das Wasser im Mund zusammenlaufen! (S. 14). In der Übersetzung ist die Rede der Frau Beranová durch einige morphologische Substandardismen markiert.

Eine andere stark umgangssprachlich markierte Figur ist der Metzger Ludva, dessen Sprache im Original durch dialektal geprägte Endungen und prothetisches „v“ markiert ist, in der Übersetzung entspricht diesen Substandardismen die angedeutete Artikelreduktion. V Miláně zavedli takovej sešupovací tunel, na milánskejch jatkách, prasata z vagonu jdou na šikmou plechovou stěnu, trychtýř, a po něm všechny prasátka, se sšoupnou dolů, tam napadají, jsou otřesený, zraněný, a tak se lehčeji zabíjejí palicí… (S. 98) / In Mailand hat man 'ne Art Rutschröhre erfunden, die Schweine schlittern aus den Waggons auf 'ne schiefe Blechebene, 'ne Art Trichter, und in ihm rutschen alle Tiere durch 'nen Tunnel hindurch in die Tiefe, sie stürzen runter, prallen auf, sind verletzt und lassen sich so leichter mit der Keule erschlagen. (S. 97)

Die sprachlichen Besonderheiten, die sogar in die Übersetzung übertragen werden, finden wir in der Sprache der Zigeuner. So sagt ein unbekannter Zigeuner auf der Straße: Paní, ta moje chce, aby Helenka šla hned do práce a vydělávala lovy (S. 47) / Gute Frau, mei Alt will, daß Helenka gleich arbeitet und Zaster verdient (S. 45), wobei ihn seine Partnerin nach einer weiteren Interaktion mit diesen Wörtern charakterisiert: Lajoš je kokot na nič hodny (S. 47) / der Lajos is 
a nichtsnutziger Gockl (S. 45). Im Original erinnert die Replik an das Slowakische, wobei die Übersetzung die Merkmale des Jiddischen aufweist.
7.6.5 Die implizite Höflichkeit 

Die deutsche Übersetzung ermöglichte eine adäquate sprachliche Realisierung der Höflichkeit, die im Buch eine große Rolle spielt, erstens in der sich entwickelnden Beziehung zwischen Pipsi und dem Doktor, die sich lange siezen, und zweitens in der Kommunikation der Mutter des Doktors mit Pipsi. 

Die Mutter von dem Doktor spricht Pipsi in der dritten Person an: Jen se podívala, je to sévreský porculán, pro dvanáct lidí! Ale s tím mým synáčkem to nebude mít nijak lehké, užije si s ním… (S. 157) / Schaut nur, es ist Sèvres-Porzellan, für zwölf Personen! Doch mit meinem Söhnchen werdet Ihr es gar nicht leicht haben, da werdet Ihr was erleben… (S. 159). 

Die Tatsache, dass sich Der Doktor und Pipsi siezen, wird als eine Art Liebesspiel dargestellt, das die Beziehung zwischen den zwei Figuren noch intensiviert. Als Pipsi den Doktor direkt nach der Liebesszene fragt, ob sie sich nicht duzen könnten, antwortet ihr der Doktor: Das ganz und gar nicht, was fällt Ihnen denn ein, sich sofort duzen zu wollen, sagte er bedächtig. Ich würde Sie am liebsten in der dritten Person ansprechen, wie im Café Demel, wenn die Verkäuferinnen einen fragen... Haben schon gewählt? Wir werden uns lieber siezen, duzen können wir uns dann später noch, wenn… […] Erst nach der Hochzeit, wenn Sie mich nämlich duzten, könnten Sie mir gegenüber allerhand herausnehmen… Doch fangen sie an, sich vor der Hochzeit zu siezen, und zwar auf der Seite 175 (das ganze Buch umfasst über 200 Seiten).

8 Textäquivalenz

8.1 Textkohärenz

Die aufgrund des Schreibens in Gedankenströmen entstandene Texthohärenz des ganzen Werkes wirkt manchmal absichtlich unlogisch und überraschend. Der Charakter des Deutschen, der die langen Satzverbindungen und Satzgefüge zu bilden ermöglicht, ist für die Übersetzung des Werkes besonders passend (siehe Kapitel 7.5).

Die Übersetzung ist an manchen Stellen expliziter als das Original, vor allem was die Kausalität betrifft: a on s těma drakulema šel do jinýho podniku, protože za něj platily, a přicházel a neměl ani brďol, a já jsem mu musela dát peníze na příští den (S. 60) / und er besuchte mit diesen beiden Vampiren noch andere Lokale, sie bezahlten ja für ihn, und trotzdem kam er heim und hatte keinen Heller mehr, und ich mußte ihm das Geld für den nächsten Tag geben (S. 59); 
odemkl branku a rozzlobil se, na ovocné a zelinářské zahradě hrabaly slepice (S. 154) / [er] wurde wütend, denn im Obst- und im Gemüsegarten scharrten Hühner herum (S. 156); 
ale když tady seděl zvadlý a utahaný přede mnou, když doplakal (S. 184) / als er nun aber matt und erschöpft vor mir saß, weil er sich ausgeweint hatte (S. 186).

Es gibt Ausnahmen, wo das Original die Kausalität expliziter ausdrückt, als die Übersetzung: který asi byl tenkrát vlasatý a tedy hezký muž (S. 133) / der damals vermutlich mehr Haare hatte und ein gutaussehender Mann war (S. 134). 

An den Stellen, wo das Original zersplittert wirkt, ist die Übersetzung stilistisch „besser“: můj snoubenec, když ten starý pán se na něj zadíval, když ta ryšavá žena, která drhla a při tom kouřila cigaretku, vzhlídla z rezatého prachu, můj snoubenec mne představil (S. 155) / und als dieser alte Mann meinen Verlobten ansah, als diese rostrote Frau, die beim Schrubben Zigaretten rauchte, vom rostigen Staub aufschaute, da stellte mein Verlobter mich vor (S. 157).

8.2 Veränderung der Szenen in der Übersetzung
In dem Text gibt es zwei Stellen, wo die Übersetzung in die Handlung besonders markant eingegriffen hat. Erstens handelt es sich um den Kellner Borek, der in der Übersetzung nie erwähnt wird. Die erste Information über ihn finden wir am Ende eines Satzgefüges, das zu den längsten Satzgefügen des Buches gehört, und das die Beziehung des Herrn Ober Mašek zu seiner Tochter Hanička beschreibt. Im Original führt der Satz weiter - als eine Parallele zum Herrn Mašek, der nur an seine Tochter denkt, ist die Vorliebe des Kellners Borek zu seiner Hündin eingeführt: […], číšník Borek s černými vlasy a pěšinkou uprostřed, číšník který nikdy nepil, nehrál ani karty ani nebyl na ženský, i když byl krasavec, ten zase měl doma čubičku, jezevčíka, ten nemyslel na nic jiného při práci, než na tu svoji čubičku, když hovořil tak vždycky jenom o tom, co dělá ta jeho čubička, tak jako s vrchním panem Maškem chodila hotelem ta jeho Hanička, tak s číšníkem se mu pletla mezi nohama ta jeho jezevčice (S. 36).

Weiter im Text ist jede Erwähnung von Borek mit einer anderen Figur ersetzt, oder ausgelassen: takový byl i pan vrchní Mašek, který miloval svoji dcerku a zářil a sytil se tím štěstím, takový byl i Borek, vrchní, který na nic jiného nemyslel, a na nic jiného se netěšil, než až uvidí tu svoji čubičku (S. 39) / so einer war der Herr Ober Mašek, der seine Tochter liebte, der strahlte und von dem Glück lebte, daß sie eine große Zukunft vor sich habe (S. 37 – 38); 
Vrchní číšník Borek přinesl sklenice a dal do nich růže, postavil je na můj stolek 
a řekl mi… (S. 57) / Der Oberkellner Mašek brachte ein großes Glas und stellte die Rosen hinein, er trug sie zu meinem Tischchen und sagte… (S. 56)
Das zweite Thema, wo sich die ganze Szene unterscheidet, ist der in der Zielsprache veränderte Dialog des Doktors mit dem Herrn Řepa, dessen Name in der Übersetzung nicht angeführt ist. Der Leser des Originals erfährt gleich am Anfang des Dialogs, dass der Mann in der Uniform, dem der Doktor und Pipsi bei einem Spaziergang begegnen, ein alter Bekannter des Doktors ist. Die ganze Szene, wenn Herr Řepa den Doktor demütigen will, und deswegen ihn abtastet und bei ihm die Streichhölzer sucht, ist von dem alten Neid verursacht, den Řepa zu dem Doktor verspürt, denn dieser stammte aus einer reichen Familie. Der Leser der Übersetzung erfährt von dieser alten Bekanntschaft erst später, in folgendem Absatz: 

A teďka, sirky nemáte, ale koukejte odtud mazat, už jednou jste odtud i s vaším tatínkem odcházeli s hambou, už koukejte mazat, to je vám málo, přijít sem, kde jste si žili jako páni a my, dělníci s čepicí v ruce jsme se vám klaněli? (S. 169)/ 

Und jetzt… Streichhölzer haben Sie keine, aber machen Sie, daß Sie von hier wegkommen, schon einmal sind Sie mit ihrem Vater in Schande von hier fortgezogen, verschwinden Sie, oder glauben Sie etwa, es reiche nicht, daß Sie hierhergekommen sind, wo Sie als Herren gelebt haben und wir, die Arbeiter, uns mit der Mütze in der Hand vor Ihnen verneigen mußten? (S. 170)

Die Ursachen dieser zwei Textveränderungen lassen sich schwierig erklären. Die Auslassung des Kellners Borek lässt sich möglicherweise dadurch erläutern, dass das Satzgefüge im Original schon zu lang war und die Übersetzerin den Satz nicht mehr fortsetzen wollte, obwohl auch diese Erklärung wohl unzureichend ist, um die Auslassung einer der Figuren zu rechtfertigen. Die zweite Textveränderung, das Gespräch mit dem Herrn Řepa, ist völlig unerklärbar.
8.3 Die semantischen Abweichungen in der Zielsprache 
8.3.1 Unmotiviert

In der Übersetzung kommen einige Stellen vor, die dem Original nicht entsprechen, ohne sprachlich bedingt zu sein. Bei manchen gelingt es, die Diskrepanz zu erklären, bei anderen nicht. Der Problematik des Unterschieds im Numerus ist das Kapitel 6.1.4 gewidmet.

Im Rahmen der unmotivierten Unterschiede handelt es sich oft um Kleinigkeiten, die für die Handlung absolut irrelevant, trotzdem interessant sind, wie z. B.: lehce jsem si opláchla prsa, pak několik kroků a voda mi byla po prsa (S. 84) / ich benetzte leicht meine Brust, noch ein paar Schritte und das Wasser ging mir bis zum Hals (S. 83); zlaté veliké hodiny, ukazovaly za pět minut deset (S. 189) / eine große goldene Uhr, die fünf vor halb elf zeigte (S. 191).
Ein anderes Beispiel ist die Substitution, die eine ganz andere Vorstellung der Szene verursacht. Sie konnte von der Ungewöhnlichkeit der Blumensorte „Dreimasterblume“ bedingt sein: Stála jsem a dívala se na krásný asparágus, prorostlý s voděnkou, asparágus stoupal vzhůru, zatímco voděnka padala dolů, rovnou do zrcadel, kteýrmi byl vypněn prostor okna. (S. 52) / Ich stand da und schaute auf diesen schönen, um die Dezimalwaage herumgewachsenen Asparagus, der in die Höhe strebte, während die Waage nach unten zum Spiegel zog. (S. 50).
8.3.2 Motivierte Unterschiede
Als ein Beispiel der motivierten Diskrepanz zwischen dem Original und der Übersetzung führen wir eine Bedeutungserweiterung der Aussage an, womit die Übersetzerin die Charakteristik, die im Original nur über die Prager gilt, auf alle Tschechen bezieht: a taky jako všichni Pražáci, kdyby nebyl v létě opálený, tak by byl nešťastný a měl by komplex méněcennosti (S. 82) / wie alle Tschechen litt er und hatte Minderwertigkeitskomplexe, wenn er im Sommer nicht braun war (S. 81)
Um die gegensätzliche Erscheinung, die Bedeutungsverengerung, anschaulich zu illustrieren, ist es nötig, den Kontext zu erklären: Pipsi und der Doktor begegnen einer Frau, die den Doktor liebt, und die das Paar verblüfft anschaut. Aus Verlegenheit senkt sie die Augen und beobachtet den Gehsteig. Pipsi, die selbst Liebeskummer erlebte, versteht die Frau absolut und denkt: každá ta kostička to byl záchranný pás, kterého se ženské drží, když nevědí kudy kam (S. 164) / diese Pflastersteine, jeder einzelne war ein Rettungsring, an den sich diese Frau klammerte, da sie nicht mehr ein noch aus wußte (S. 166). Der Gedanke, dass alle Frauen manchmal in so eine Situation geraten, geht aufgrund der Bedeutungsverengerung verloren.

Zu den Unterschieden, die potentiell erklärbar sind, gehört die veränderte Farbe des Schirms in dem Satz: rozevřela jsem deštníček, vzala jsem si červený deštníček… (S. 102) / Ich spannte meinen hellblauen Schirm auf… (S. 102). Der rote Schirm, von dem im Original die Rede ist, ist im Buch zum ersten Mal erwähnt. Dagegen der hellblaue Schirm war schon vorher erwähnt – ein Lob an ihn finden wir auf der Seite 40: Und da ich nie wußte, was ich mit meinen Händen anfangen sollte, ging ich in ein Kaufhaus und erstand dort den schönsten Schirm, einen blaßblauen Schirm mit einem Knauf aus gepreßter Kunstseide. Mit hoher Wahrscheinlichkeit unterscheidet sich deswegen die Übersetzung von dem Original, weil die Übersetzerin an das vorher erwähnte Objekt erinnern wollte.
8.3.3 Fehlerhafte Übersetzung

In diesem Unterkapitel muss einführend vorausgeschickt werden, dass sich die Autorin der Bachelorarbeit nicht zum Ziel gesetzt hat, die Sprachkenntnisse von Susanne Roth zu kritisieren, sondern zu zeigen, wie große Rolle die geringsten Nuancen der Sprache für das Verstehen des ganzen Kontextes spielen können und wie witzig die Übersetzungsfehler sein können.

Der erste Fehler wird von der Doppeldeutigkeit des Originals verursacht. Pipsi sagt über Herr Mašek: byl taky taková postava jako můj tatínek (S. 38). Das wird übersetzt als: er hatte eine Figur wie mein Vater (S. 36). Die Aussage im Original konnte entweder bedeuten, dass er so eine Figur hatte, oder dass er so eine Persönlichkeit war. Falls die Aussage im Sinne „die Figur“ gemeint wäre, würde die Wortverbindung taková postava eher im Instrumental stehen. Allerdings findet man in dem tschechischen Satzgefüge Indizien dafür, dass das Syntagma taková postava eher im Sinne von „Persönlichkeit“ gebraucht wurde: Tenhle vrchní kuchař mne měl rád, byl taky taková postava jako můj tatínek, taky to byl on, kdo se prosadil, abych tady byla […]. 
Der zweite Fehler ist ein Ausschnitt aus dem Dialog zwischen dem Doktor und Pipsi. O haxny, řekla jsem tiše. […] musíte uznat, že mi ty Ohaxny slušejí (S. 85) / Ach diese Haxen, sagte ich leise. […] Sie müssen zugeben, daß mir Ach diese Haxen stehen (S. 85). Die ganze Antwort des Doktors klingt folgendermaßen: Das kommt vom Fußballspielen, zehn Jahre lang habe ich leidenschaftlich gern Fußball gespielt, Sie müssen zugeben, dass mir Ach diese Haxen stehen… lachte er. Im Original sind mit „O haxny“ die geformten Beine eines ehemaligen Fußballspielers gemeint, die man auf Tschechisch üblicherweise „nohy do O“ nennt. Die Übersetzerin hat die Wortverbindung anders verstanden, und zwar als ein Kompliment – „O“ als Interjektion, die die Begeisterung ausdrückt.
9 Fazit

Nach der theoretischen Einführung, die sich der Problematik des spezifischen Stils von Bohumil Hrabal widmete, wurden in dem praktischen Teil die einzelnen Substandardismen im Werk „Svatby v domě“, die im beigelegten Korpus klassifiziert wurden, analysiert. Auf diese Art und Weise wurde festgestellt, inwieweit sich die Übersetzung in einzelnen Aspekten dem Original nähert. Die Arbeit stellt nicht nur die Resultate des kontrastiven Vergleichs dar, sondern betont auch die essenziellen Qualitäten des Werkes und erläutert, welche Funktionen sie im Text haben.

Zugleich wurden in der Übersetzung einige Abweichungen von dem Original erkannt, die zwar nicht von den Substandardismen verursacht wurden, denen allerdings doch im Rahmen der Arbeit Aufmerksamkeit gewidmet wurde, weil einige von ihnen für die Handlung relevant sind. 

Die einzelnen Ebenen der Äquivalenz können folgendermaßen charakterisiert werden: 

Im Rahmen der lexikalischen Äquivalenz ist die Übersetzung relativ erfolgreich. Neben zahlreichen Unterschieden in der denotativen Bedeutung und dem stilistisch markierten Wortschatz (gehobene Ausdrücke, expressive Wörter, Schimpfwörter usw.) ist die Aufmerksamkeit den Erscheinungen gewidmet, die im Werk von großer Wichtigkeit sind -  den Diminutiven und den Fremdwörtern. Allgemein wird in der Übersetzung die lexikalische Äquivalenz in den meisten Fällen erreicht, bis auf zwei Ausnahmen – die Germanismen und die Gruppe der atypischen Syntagmen und Wörter, die im Original in einem unüblichen Kontext benutzt wurden.

Im Bereich der Grammatik kommt es in der Zielsprache zu einer Nivellierung. Auf der morphologischen Ebene streckt sich im Original eine breite Skala aus, die aus verschiedenen Mitteln der Umgangssprache, der dialektal beeinflussten Flexionsednungen und Archaisierungen besteht. Diese Mittel konnten nur zum Teil adäquat in die Übersetzung integriert werden. Die Stilebene des Originals ist genauso von den syntaktischen Merkmalen geprägt (markierte Satzgliedstellung, die Häufung der deiktischen und possessiven Pronomen). Nur die Merkmale, mit denen die Technik der „Gedanken im Flug“ realisiert wurde, wurden in die Übersetzung völlig übertragen.

In Bezug auf die pragmatische Äquivalenz konzentriert sich die Arbeit nur auf einzige ausgewählte Aspekte, unter anderen auf die lautmalerischen Effekte. Die sind im Werk von großer Bedeutung, denn sie ermöglichen es, einen authentischen Eindruck beim Lesen zu erwecken. Sie sind sowohl im Original, als auch in der Übersetzung vertreten, obwohl ihre Realisierung in der Ausgangssprache häufiger ist. Im Bereich der sprachlichen Kreativität und Witzigkeit verliert die Übersetzung besonders in den Fällen an Qualität, wenn der Sprachwitz in der Ausgangssprache aufgrund der Polysemie entsteht. Im Bereich der gereimten oder rhytmischen Passagen ist die Übersetzung zu dem Original adäquat, oder sie kompensiert diese Erscheinungen an anderen Stellen. Besonders gelungen ist die Übersetzung der poetischen Stilmittel, wo sich die einzelnen Metaphern, Personifikationen und andere Figuren in der Ausgangssprache und in der Zielsprache fast in jedem Fall entsprechen. 

Teilweise verloren geht in der Übersetzung die sprachliche Charakteristik der einzelnen Figuren. Der Verlust ist besonders markant an der Rede des Doktors, die sich im Original auf zwei Ebenen abspielt – entweder spricht er gehoben, oder umgangssprachlich. Die Übersetzerin bemühte sich, die Rede der Nebenfiguren mit Hilfe der sich wiederholenden Merkmale zu charakterisieren 
(z. B. die angedeutete Artikelreduktion bei Ludva, die vom Jiddischen beeinflusste Rede der Zigeuner). In der Ausgangssprache unterschieden sich die direkten Reden einzelner Figuren dadurch, inwieweit sie von der Umgangssprache beeinflusst wurden.  

Im Rahmen der Textäquivalenz wurde die Textkohärenz behandelt, in der sich die Übersetzung manchmal vom Original unterscheidet, oft im Bereich der Kausalität. Im Text wurden zwei Stellen bemerkt, wo die Übersetzung eine ganz andere Vorstellung der Szene hervorruft. Dazu kommt es infolge der Auslassung von zwei Figuren, des Kellners Borek und Herrn Řepa. Daneben finden wir in der Zielsprache einige kleinere semantische Abweichungen, die entweder unmotiviert, oder motiviert sind. 

Die Schlussfolgen der vorliegenden Bachelorarbeit wurden nicht ausschließlich auf der Grundlage eines ausgewählten translatologischen Modells formuliert, sondern stellen eher das Resultat einer mehrperspektivischen Zugangsweise dar. Die spezifische Schreibweise Hrabals und die kukturelle Verankerung seines Werkes verlangten überdies methodische Exkurse in Bereiche der literarischen Analyse und der linguistischen Subdisziplinen. 

RESUMÉ
Předložená bakalářská práce měla za cíl vytvořit kontrastivní srovnání originálu knihy Bohumila Hrabala „Svatby v domě“ s německým překladem Susanne Rothové. Zatímco teoretická část se zabývala obecně problematikou Hrabalovy přeložitelnosti, v části praktické byly klasifikovány a komentovány jednotlivé typy substandardismů a pasáže, kde se překlad od originálu odchyluje.

Teoretická část práce byla zaměřena především na charakteristiku Hrabalova autorského stylu, ve kterém nachází své uplatnění široké spektrum jazykových vrstev češtiny, a nadto je ozvláštněn specifickými substandardismy samotného autora – jeho idiolektem, nezvyklými syntagmaty, jazykovou kreativitou atd. Kombinace těchto faktorů značně znesnadňuje překlad.

V teoretické části byla rovněž nastíněna polemika o přeložitelnosti Hrabala. Jejím výchozím bodem byla skepse Čechů vůči možnosti převést svébytné hodnoty Hrabalovy poetiky do cizího jazyka. Odhlédneme-li od četných překladů do mnoha evropských jazyků, a omezíme-li se pouze na německy mluvící země, lze za jakýsi protiargument považovat oblibu, jaké se autor u německého publika těší a kterou reflektuje recenze na knihu „Svatby v domě“ od Martina Lüdkeho.

Fakt, že se předkládaná práce zabývá právě německým překladem knihy, která se v neposlední řadě zabývá problematikou česko-německých vztahů před 
a po druhé světové válce, nás vedl k úvahám o tom, které hodnoty v díle mohou představovat pro německé čtěnáře aspekty, kterým budou věnovat zvýšenou pozornost. Lze předpokládat, že takovýmito tématy bude kolektivní vina (česká i německá), poválečný odsun Němců a konfiskace jejich majetku. Popudem k těmto hypotézám byl sociologický výzkum, zveřejněný v knize „Jak čtou Češi, Francouzi a Němci Hrabalova Anglického krále“.

Závěr teoretické části byl věnován pojednání o knize „Svatby v domě“. Na základě informací o tom, kdy dílo vzniklo a jakým vývojem Hrabalova popularita prošla, bylo podáno možné vysvětlení toho, proč je toto autobiografické dílo autorovy zralé tvorby v sekundární literatuře poměrně málo zmiňováno. V téže kapitole byl naznačen charakter díla, jehož mimořádnost a poetika nespočívají ani tak v obsahu vyprávěného, jako spíše ve způsobu vyprávění. Vypravěčkou příběhu je Eliška, zvaná Pipsi, Hrabalova manželka. To autorovi umožnilo pozorovat sebe sama očima své ženy. Klíčem pro pochopení toho, jakým způsobem dosáhl Hrabal překvapivé autentičnosti vyprávění, je zmínka o jeho „teorii umělých osudů“, tzn. Hrabalově celoživotní snaze vcítit se do svých bližních a nahlížet situaci jejich pohledem.

Cílem praktické části práce bylo stanovit, které prvky Hrabalovy poetiky se v německém překladu Susanne Rothové podařilo přenést či jinak kompenzovat. Praktická realizace tohoto procesu spočívala v komentovaném vyvovozání závěrů z vytvořeného korpusu, který je uveden v příloze bakalářské práce. Po zvážení doporučeného rozsahu bakalářské práce a s přihlédnutím ke specifičnosti překladu Hrabala vyhodnotila diplomantka jako nejvýhodnější postup zakomponovat teoretické poznatky translatologie přímo do praktické části práce.

Kontrastivní srovnání bylo započato na úrovni lexikální ekvivalence. Byly definovány denotační rozdíly mezi originálem a překladem a využívání stylisticky příznakových slov v originálu a překladu. Zvláštní důraz byl v této kapitole kladen na deminutiva a jejich různé funkce v textu. Na rovině lexikální se překladu ve velké míře podařilo přenést hodnoty originálu – pestrou škálu stylisticky příznakových slov, překlad kulturně podmíněných výrazů pomocí vhodně zvolených překladatelských postupů (nejčastěji pomocí substituce), četné zdrobněliny. Jedinými dvěma oblastmi lexikální ekvivalence, ve kterých překlad za originálem zaostává, jsou pochopitelně germanismy a dále skupina neobvyklých syntagmat a slov, která jsou v díle užita v nezvyklých kontextech.

Z rozdílu mezi charakterem výchozího a cílového jazyka vyplývá malá shoda v oblasti gramatické ekvivalence. Kreativitu, kterou čeština na úrovni gramatické umožňuje, a které autor beze zbytku využil (prvky obecné češtiny, dialektálně podmíněná flexe, archaizující slovosled atd.), mohla překladatelka, limitována možnostmi němčiny, následovat jen ve velmi omezené míře. 

Shoda mezi překladem a originálem v oblasti tak byla konstatována především v realizaci „vyprávění v proudu“ pomocí syntaktických prostředků. V překladu jsou stejně stejně jako v originálu vytvářena dlouhá souvětí, je nadužívána spojka „a“, která spojuje jednotlivá slova mnohonásobných větných členů, či stojí na začátcích vět a evokuje tak dojem nepřetržitého vyprávění, které čtenáře strhuje. 

Z aspektů pragmatické ekvivalence, které jsou uvedeny v korpusu, byly vybrány a podrobněji komentovány pouze některé. Patří mezi ně v první řadě četné zvukomalebné prostředky, které se částečně daří realizovat i v překladu. Překlad je poměrně zdařilý i na úrovni jazykové kreativity, která se projevuje např. aliteracemi, humornými zeugmaty, rýmy a rytmickou pravidelností některých pasáží. Na úrovni pragmatické patří k nejzdařilejším oblastem převod básnických figur. Takovým způsobem je jazyk originálu i překladu obohacován o netradiční prvky a narušuje jazyková klišé. Díky vyprávění, které má sklon k metaforám, je tak všednost neustále podrobována fantazii.

K největším ztrátám v překladu dochází v oblasti jazykové charakteristiky postav. Ty se navzájem výrazně odlišují tím, v jaké míře se k obecné češtině uchylují. Rozdíly mezi přímou řečí jednotlivých postav originálu je tak znatelnější. Je však patrné, že se i překlad snaží charakterizovat každou postavu určitými opakujícími se jazykovými prvky.

V průběhu práce byly zaznamenány dvě pasáže, kde se překlad od originálu výrazně liší. Jedná se o drobné rozšíření původního záměru bakalářské práce, který předpokládal zaměřenost na substandardismy.
Na předložené bakalářské práci je patrné, jak úzce translatogie souvisí s literární analýzou a jednotlivými lingvistickými disciplínami. Během vytváření korpusu a praktické části práce tak bylo nutné nejen srovnávat originál s překladem, ale i vyhodnocovat, které jazykové jevy jsou pro dané literární dílo relevantní a jaký je jejich účel.
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Synopse: 
Cílem bakalářské práce je kontrastivní srovnání originálu a německého překladu díla Bohumila Hrabala „Svatby v domě“. Práce je zaměřena především na substandardismy, které jsou výsledkem Hrabalovy specifické práce s češtinou a deformování její spisovné podoby. Na základě vytvořeného korpusu je zkoumána ekvivalence na úrovni lexikální, gramatické, pragmatické a textové. 
This bachelor thesis aims to make a contrastive comparison between the original and the German translation of Bohumil Hrabal’s book “Svatby v domě”. Primarily, the thesis is focused on the substandard language resulting from Hrabal’s specific work with the Czech language and deformation of its literary form. Based on the created corpus, the equivalence is investigated at the lexical, grammatical, pragmatic and textual level.
ANHANG
· Korpus der Substandardismen und Unterschiede zwischen dem Original und der Übersetzung im Werk Svatby v domě
Korpus der Substandardismen und Unterschiede zwischen dem Original und der Übersetzung

im Werk Svatby v domě

Abkürzungen: 

O: Original; S. Seite; Ü: Übersetzung

abw. – abwertend, ugs. – umgangssprachlich

1) Lexikalische Äquivalenz

Verschiedene Typen der Denotatsunterschiede (zwischen dem Original und der Übersetzung):

přes ulici (S. 16) = über die Gasse (S. 14) / Ü: Spezifizierung

šulánky (S. 37) = Gröstel (S. 35) / Ü: Substitution

kucmoch (S. 41) = Erdäpfelknödel (S. 39) / Ü: Substitution

jako by sám sebe litoval (S. 53) = als bewunderte er sich selbst (S. 52) / Ü: fehlerhafte Übersetzung

sakrovali (S. 55) = fluchend (S. 53) 

metr plzeňskýho piva (S. 57) = elf Pilsner (S. 55) / Ü: Substitution

modré tričko s krátkými rukávy (S. 72) = einen blauen, kurzärmeligen Pullover (S. 71)

tričko (S. 80) = Unterhemd (S. 79)

měl jsem samé trojky a vždycky dvojku z mravů (S. 90) = ich hatte immer ich hatte nur Dreien und in Betragen immer eine Vier (S. 89) / Ü: Substitution; kulturell determiniert

A to je síla kocoviny, že člověk chce začít nový život (S. 91) = Und das ist der Vorteil des Katers, der Mensch möchte ein neues Leben anfangen (S. 91)

v altánku hrála dechová hudba (S. 93) = im Altan spielte eine Blaskapelle (S. 92) / O: entweder eine Kapelle, oder reproduzierte Musik

skoro všichni ti řezníci kolem našeho stolu, tak nějak tou prací na jatkách jsou na něco vadní (S. 95) = fast jeder Metzger an unserem Tisch war durch seine Arbeit im Schlachthof irgenwie in Mitleidenschaft gezogen (S. 94) / stilistischer Unterschied; eine umgangssprachliche Phrase im Original ist mit einer Funktionsverbgefüge übersetzt; die Expressivität geht verloren

generál Heereswaffe (S. 96) = General der Wehrmacht (S. 95)

vzali do prstů ty svoje nástroje (S. 101) = sie hoben ihre Instrumente an den Mund (S. 101)

vykročila jsem střídavě (S. 102) = (ich) schritt wieder resolut aus (S. 102)

rozbité boty (S. 103) = abgetragene Schuhe (S. 103) (O: stärker)

přes sobotu a neděli (S. 111) = übers Wochenende (S. 111)

kleštičky na řasy (S. 111) = Pinzetten für die Brauen (S. 112)

když jsem k němu počapla (S. 116) = als ich zu ihm hinging (S. 116) 

je do něj zamilovaná (S. 116) = sie ist vernarrt in ihn (S. 117) / Ü: stärker als „verliebt“

přešla jsem po kramflíčkách (S. 118) = ich ging auf Zehenspitzen (S. 118)

čekal na mne očima (S. 121) = in seinem Blick lag Erwartung (S. 122) / O: čekat + Instrumental (unzulässig, „falsch“); Ü: die Ungewöhnlichkeit des Ausdrucks geht verloren 

slováckej kroj (S. 122) = Volkstracht (S. 122) / Ü: Generalisierung

plný veselého volání (S. 126) = (er) schwappte von fröhlichem Reden (S. 127)

ženská v nádražácké uniformě (S. 128) = eine Frau in Uniform (S. 129) / Ü: Generalisierung

měl žluté boty (S. 129; 134) = (er) trug braune Schuhe (S. 129; 135)

staniční pomocnice mi podala ruku a počapla (S. 129) = die Hilfsarbeiterin gab mir die Hand und verneigte sich leicht (S. 130)

pod hodinami (S. 134) = unter der Lampe (S. 135)

tři kozy se pásly na břehu (…) a brady se jim třásly (S. 136) = drei Ziegen weideten in seiner Nähe (…) und ihre Hälse zitterten (S. 137)

počapl si v té své skleněné výkladní skříni (S. 139) = er ging hinter seinem gläsernen Schaufenster in die Knie (S. 140)
Já bych vám nejraději onikal (S. 141) = Ich würde Sie am liebsten in der dritten Person ansprechen (S. 152) / Ü: Umschreibung

kastrůlek (S. 153) = Henkelmann (S. 154) 

proud vzduchu (S. 154) = eine Brise (S. 155) / Ü: «leichter Wind, besonders über dem Meer und an der Küste» (Duden) 

před maskou citroenu (S. 155) = vor dieser Ruine eines Citroëns (S. 156) / O: metaphorischer

strojek (S. 157) = Rasiermesser (S. 158)

když je střízlivý, tak je to sypánek (S. 160) = wenn er nüchtern ist, ist er das reinste Lämmchen (S. 162) / Ü: Ausfüllung der lexikalischen Lücke
rozdala teď prstoma každému na talíř knedlíky (S. 162) = sie verteilte mit der Hand Knödel auf jeden Teller (S. 164) / O: Expressivität – „falsch“ gebildeter Plural 

před námi stála obrýlená krásná žena (S. 164) = vor uns stand eine hochgewachsene Frau mit Brille (S. 165)  
každá ta kostička to byl záchranný pás (S. 164) = jeder einzelne war ein Rettungsring (S. 166) 

dovedu naslouchat tomu mužskému a hned jej překládat (S. 165) = daß ich diesem Mann zuhören und ihn sofort verstehen konnte (S. 167) / O: metaphorisch; es evoziert die Übersetzung aus einer Sprache in eine andere 

jako Břeťa hrával gotesa (S. 171) = wie Břeťa […] Poker spielte (S. 173) / Ü: Substitution

vals (S. 175) = Walzer (S. 176) / Ü: Substitution

Tam stál Břeťa a měl malounko vlasů (S. 178) = Da stand nun Břeťa mit zwei, drei Härchen (S. 180)

jen když chodil (S. 180) = wenn er in Bewegung war (S. 182) / Ü: Generalisierung; Ü: FVG 
mluvil z cesty (S. 180) = er stotterte (S. 182)

já si těch zpovědí vážím (S. 183) = ich werde mich über deine Beichten freuen (S. 185)

háčkovat obrazy (S. 183) = Bilder weben (S. 185)

jako bych vysvlékala mrtvého mužského (S. 184) = es war, als zöge ich eine Leiche aus (S. 186) / Ü: Generalisierung 

empírové průhledné židle (S. 185) = zerbrechliche Empirestühle (S. 187) / O: „průhledné“ - eher im Sinne „mit geschnittenen Teilen“, auf diese Weise geschmückt

terénní čízy (S. 192) = Motocrossmaschinen (S. 194) / Ü: Generalisierung, Verlust der Erpressivität 

Konkretisierungen (die Übersetzung wird expliziter):

kdosi strašlivě zakřičel (S. 11) = er brüllte fürchterlich (S. 9)

šla přes vodu (S. 12) = sei fortgegangen auf die andere Seite des Flusses (S. 10)

musíte se zaostřit (S. 14) = müssen Sie Ihre Auge schärfen (S. 14)

chodí na zámeček (S. 25) = er geht ins Rathaus auf den Schloßhügel (S. 24)

tak tohle máme ještě navíc (S. 26) = diese Töne haben wir als Zugabe (S. 25)

seděl a byl natažený (S. 28) = mit ausgestreckten Beinen saß er da (S. 26) 

tady v té práci (S. 35) = hier in dieser Küche (S. 33)

ke své skřínce (S. 35) = zu ihrem Kleiderschränkchen (S. 34)

nabarvené prstíky (S. 44) = gefärbte Fingernägel (S. 42) 

vzít holku (S. 53) = die Kleine nehmen (S. 51)

[zažili jsme] revoluce, taky revoluce, ale hlavně majetek a bezbranný lidi (S. 112) = [wir haben erlebt] Revolution, ja auch Revolution, in erster Linie jedoch Besitzraub und wehrlose Menschen (S. 113) 

už neposlouchal říšskej rozhlas, ale Anglii (S. 130) = er hörte nicht mehr den Reichsfunk, sondern den englischen Rundfunk (S. 131)

zabíjačku rozeslal ještě (S. 131) = von der Schlachtplatte schickte er noch einigen Leuten Kostproben (S. 132) 

bylo mi příjemně (S. 137) = ich fühlte mich körperlich wohl (S. 138) 

kleštičky (S. 162) = Zuckerzange (S. 164) 

nechala (jsem) si znovu udělat ten chlapecký účes, ten který nosí basketbalistky (S. 170) = (ich) mir wieder diesen Bubikopf hatte schneiden lassen, wie Basketballspielerinnen […] ihn trugen (S. 171)

Stilistisch markierte Wörter:
a) Archaismen, gehoben

šamstříci (S. 16) = Verehrer (S. 14) / Ü: (im Kontext: Mann, der eine Frau verehrt) veraltend, noch scherzhaft (Duden); O: Germanismus (Slovník nespisovné češtiny), archaisch

okuláry (S. 18) = Augengläser (S. 16) / Ü: österreichisch, veraltet (Duden)

tatínek jej neměl ani tak tuze rád (S. 19) = Papa hatte ihn nicht sonderlich gemocht (S. 17) / O: archaisierend

nemůžeme spát tím vichřením (S. 26) = wir können in diesem Getöse nicht schlafen (S. 24) / O: Neologismus, wirkt gehoben
jako jsem chodívala (S. 46) = wie ich damals einherstolzierte (S. 44) / Ü: gehoben (Duden)

držet neděli (S. 73) = den Sonntag feiern (S. 72) 

kročeje (S. 88) = Schritte (S. 88) / O: kročej = selten, gehoben

plakala (S. 100) = (sie) vergoß Tränen (S. 99) / Ü: gehoben

žalně (S. 105) = in diesem jämmerlichen Zustand (S. 105) 

v meziokní (S. 140) = zwischen den Fenstern (S. 141) /. O: meziokní = selten

buchancovala toho mužského (S. 138) = sie verdrosch den Mann (S. 140) / O: buchanec, buchcovati = schlagen
; archaisch

příběh (S. 168) = die Mär (S. 169) / Ü: gehoben (Duden)

jak cigaretový kouř vzlínal jí do oka (S. 171) = weil ihr der Rauch in die Augen stieg (S. 173)

třímala jsem svatební kytici (S. 199) = ich hielt den Brautstrauß fest (S. 201) / O: gehoben

b) Territoriale Markierung 

hypany chleba (S. 17) = Brotkanten (S. 15) / O: ein großes Stück, regional

kucmoch (S. 41) = Erdäpfelknödel (S. 39) / Ü: Substitution; O: mährisch (Slovník nespisovné češtiny)

pařížský dort se šlehačkou (S. 30) = Parisertorte mit Schlagobers (S. 28) / Ü: Austriazismus

vydělávat lovy (S. 47) = Zaster verdienen (S. 45) / O: die Brünner Umgangssprache (Slovník nespisovné češtiny); Ü: salopp (Duden)

rozbité škrampy (S. 56) = zerlöchelte Latschen (S. 54) / O: mährisch (Slovník nespisovné češtiny)

 [sedíme] počaplí na bobku (S. 64) = [wir] hocken auf dem Hintern (S. 63) / O: „čapět“ – mährisch (Slovník nespisovné češtiny)

čuhajda jedna (S. 152) = diesel Luder (S. 152)

Co to plantáš? (S. 157) = Was laberst du denn da? (S. 156) / O: dialektal (Umgebung von Ostrava); plantala = popleta (Slovník nespisovné češtiny) 
těmi svými gramblavými prsty (S. 191) = mit seinen steifen Fingern (S. 193) / O: die brünner Umgangssprache (Slovník nespisovné češtiny)

c) Erniedrigte Stilebene (umgangssprachlich, expressiv, salopp, derb)

rejžák (S. 11) (umgs.) = die Bürste (S. 9) / O: ugs.

za moje prachy (S. 13) = von meinen Moneten (S. 11) / O, Ü: ugs. (Duden)

sešmaťchané boty (S. 22) = Latschen (S. 21) / O, Ü: ugs. (Duden)

náš splachovací hajzl je na kbelík (S. 24) = wir haben ein Häusel mit Eimer (S. 23) / O: expressiv

chlastají (S. 24) = sie saufen (S. 22) / O: derb (Slovník nespisovné češtiny), Ü: salopp (Duden)

studenej barák (S. 24) = kalte Bude (S. 23) 

svinčík (S. 25) = Sauerei (S. 23) / Ü: derb abwertend (Duden)

na tenhle děsnej byt (S. 26) = für dieses fürchterliche Loch (S. 24) / O, Ü: expressiv

sešmaťhané střevíce (S. 31) = ausgelatschte Schuhe (S. 29) 

přišla jsem zanedbaná (S. 22) = wie eine Schlampe war ich gekleidet (S. 20) / Ü: Steigerung der Expressivität

lustříčky s cingrlátky (S. 30) = kleine Lüster aus Glitzerglas (S. 29) / O: ugs.

pižlat (S. 45) = zersäbeln (S. 43) / O, Ü: ugs. (Duden)

prasečinka (S. 46) = Schweinerei (S. 44) / Ü: derb abwertend (Duden)

vydělávat lovy (S. 47) = Zaster verdienen (S. 45) / O: die Brünner Umgangssprache (Slovník nespisovné češtiny); Ü: salopp (Duden)

tak pitomě (S. 50) = vollkommen idiotisch (S. 48)

v šupleti (S. 53) = in der Schublade (S. 52)

dělat drile (S. 53) = Theater machen (S. 51)

výčepák (S. 57) = der Schankbursch (S. 55)

brďol (S. 60) = Heller (S. 59) 

hudrovala (S. 65) = (sie) zeterte (S. 64) / Ü: emotional abwertend (Duden)

(Bondy) udělal čuňačinu (S. 66) = Bondy macht solche Sauereien (S. 65)

ksicht (S. 67) = Gesicht (S. 66) / O: expressiv; Neutral

putyka (S. 69) = eine Spelunke (S. 68) / O: derb (Slovník nespisovné češtiny)

vožralci (S. 69) = die Besoffenen (S. 68) / O: protetisches „v“, expressiv

ta samá nátura (S. 69) = dasselbe Naturell (S. 68)

mazánek (S. 69) = Mamas Schoßkind (S. 68)

pojišťovák (S. 70) = Versicherungsagent (S. 68) / O: umgangssprachlich

každej cágl z ocelárny (S. 70) = jede Bramme aus dem Stahlwerk (S. 68) / O: Germanismus (Zaggel) (Slovník nespisovné češtiny); Slang

haranti (S. 71) = Fratzen (S. 70) / O: derb (Slovník nespisovné češtiny)

biják (S. 71) = Kino (S. 70) / O: ugs.

zaberanila bych se do sebe (S. 75) = ganz steif wäre ich geworden (S. 74)

zvadlý (S. 80) = schlapp (S. 79) / Ü: ugs. (Duden) 

packala jsem se z vody (S. 85) = ich watete aus dem Wasser (S. 85) / O: ugs.

ukoptěné prsty (S. 86) = schmutzige Finger (S. 85) 

dělal jsem s lopatou (S. 87) = wenn ich (…) mit der Schaufel malochte (S. 86) / Ü: „malochte“ - aus dem Jiddischen; ein Verb mit gesteigerter Expressivität; salopp (Duden)

ale tatínek říkal, nene, […] (S. 90) = mein Vater aber sagte, ne ne, […] (S. 89) / Ü: ugs. (Duden)

ohromné břicho (S. 95) = eine riesige Wampe (S. 94) / Ü: ugs., abwertend (Duden)

pracky (S. 96) = Pranken (S. 95) / O: expressiv; Ü: salopp (Duden)

mydlíme je (S. 97) = wir hauen auf sie ein (S. 97) / O: expressiv; Ü: hauen auf jemanden – eine regionale Variante (Austriazismus); die unmarkierte Rektion: j-n hauen
já mám pořád páru (S. 99) = ich bin ja immer noch in Form (S. 98) / O, Ü: idiomatisches Charakter, ugs.

kouřejí (S. 99) = (sie) qualmen (S. 99) / Ü: Duden: salopp, oft abwertend

vymázla jsem (S. 102) = ich machte mich aus dem Staub (S. 102) / idiomatisch, expressiv

řiditel (S. 104) = Direktor (S. 104)

zhangroval provaz tak, že (S. 104) = (er) zog das Seil so stramm, dass (S. 104) / O: Slang
dát do pucu (S. 105) = herrichten lassen (S. 104) 

barák (S. 104; 105) = Haus (S. 104; 105); 7x in diesem Absatz als Haus übersetzt / Ü: unmarkiert
barák (S. 105) = Bude (S. 105); 1x in diesem Absatz als Bude übersetzt / Ü: markiert

snědli (S. 105) = (sie) hatten verputzt (S. 105) / O: unmarkiert; Ü: ugs. (Duden)

kriminál (S. 109) = Knast (S. 109) / Ü: ugs. (Duden)

zlepšováky (S. 109) = Verbesserungsvorschläge (S. 109) / O: ugs.; Ü: unmarkiert

šmejd (S. 111) = Schmarren (S. 112) / Ü: ugs., abwertend (Duden)

dva kufry bláznivých krámů (S. 111) = zwei Koffer mit mit albernem Krimskrams (S. 112) / O, Ü: ugs. (Duden)

veteš (S. 111) = Trödel (S. 112) / O, Ü: ugs., oft abwertend (Duden)

nábytek německých šlechticů a buržoustů (S. 113) = die Möbel der deutschen Adligen und des Bürgertums (S. 113) / O: buržoust = ein Schimpfwort (blahobytný, omezený měšťák; nadávka)

kabela (S. 117) = Handtasche (S. 118)

že s ním půjdu ven (S. 117) = mit mir Gassi zu gehen (S. 118); Ü: mit einem Hund

která zničeho nic vzala všechno do rejdu (S. 120) = die mir nichts, dir nichts alles auf den Kopf stellte (S. 121) 
kriminál (S. 122) = Kittchen (S. 122) / Ü: ugs. (Duden) 

noha v žínskách (S. 127) = Jeansbein (S. 128) / O: korrekt: „v džínách“

hajzl (S. 128) = Scheißhaus (S. 128) / expressiv

piva a štoky (S. 139) = Bier und Schnaps (S. 140)

barák (S. 140) = Gebäude (S. 141) 

na Staromák (S. 147) = in den Altstädter Ring (S. 149) / O: ugs.

prachy (S. 153) = Kohle (S. 155) / O: expressiv; Ü: salopp (Duden)

vyšábrují mu válce (S. 156) = wo (sie) ihm die Zylinder schleifen würden (S. 157) / O: Slang

co (…) křičíte (S. 159) = was krakeelen Sie (S. 160) / Ü: ugs., abwertend (Duden)

kuča (S. 160) = eine Hütte (S. 161) / O: derb (Slovník nespisovné češtiny)

všechno vyzunkal (S. 160) = alles (…) süffelte er in einem Zug leer (S. 162) 

kastle toho auta (S. 155) = die Karosserie (S. 156) / O: expressiv

když aspoň jeden z rodiny má vršťák, když mu to myslí (S. 170) = wenn wenigstens einer in der Familie Grütze hat, wenn wenigstens einer denken kann (S. 172) / O, Ü: ugs. (Duden)

ani kvintlík (S. 173) = kein Quentchen (S. 175)

pinglové (S. 181) = Pikkolos (S. 183) 

v čudu (S.176) = im Eimer (S. 177) / ugs., idiomatisch

jankovitá (S. 179) = halsstarrig (S. 181) / Ü: abwertend (Duden)

jako stíračem v autě (S. 182) = wie Scheibenwischer (S. 184) / O: korrekt: „stěračem“

děcko (S. 183) = ein kleines Kind (S. 185) / O: expressiv; Ü: unmarkiert

vyfešákovaný (S. 186) = geschniegelt (S. 188) / O: ugs.

od nich jsme si vypůjčili (S. 194) = hatten wir uns nämlich von ihnen gepumpt (S. 196) / O: unmarkiert; Ü: salopp (Duden)

ve všech cáglích jde do světa s tou kladenskou ocelí (S. 196) = die in sämtlichen Brammen mit dem Stahl aus Kladno in die Welt hinausfährt (S. 197) 
co jsem vyváděla teďka já (S. 196) = was ich hier vorführte (S. 198) / O: umgangssprachlich

d) Umgangssprachlich verkürzte Wortverbindungen im Original:

stahovačka (S. 10) = de Zuglampe (S. 8) / O: stahovací lampa

přijel lazaretem (S. 33) = er kam mit einem Lazarettzug (S. 31) / O: lazaretní vlak

podvlíkačky (S. 34) = Unterhose (S. 33) / O: podvlékací kalhoty

čízami (S. 37) = mir ihren Kiste, ihren zweihunderfünfziger ČZ (S. 35) / motocykl ČZ

kádrováci (S. 38) = Kaderreferenten (S. 36) / O: kádrový referent

obloukovka (S. 39) = Kreissäge (S. 37) / O: oblouková pila 

pojišťovák (S. 70) = Versicherungsagent (S. 68) / O: pojišťovací agent 

martinky (S. 93) = die Martinöfen (S. 92) / O: Martinské pece
vegetárka (S. 104) = Vegetarier-Restaurant (S. 104) / O: vegetariánská restaurace

vlňák (S. 109) = Wollschal (S. 110) / O: vlněný šátek
perucák (S. 123) = Perutzianum (S. 124) / O: aus dem Kontext verstehbar - ein Haus, in dem die ehemaligen Arbeiter der Firma Peruzz leben

osobák (S. 132) = der Personenzug (S. 133) / O: osobní vlak
na Staromák (S. 147) = in den Altstädter Ring (S. 149) / O: Staroměstské náměstí
e)  Die markierten Bezeichnungen von Männern und Frauen; Beschimpfungen

mužský (S. 10) = ein Mann (S. 8) / O: expressiv 

ženské (S. 34) = Weiber (S. 33) 

krásnej prevít (S. 34) = ein schöner Schurke (S. 33) / Ü: abwertend (Duden) 

kalupinka (S. 34) = Aschenbrödel (S. 33) / Ü: Substitution

chlap (S. 39; 55) = Kerl (S. 38; 54) / Ü: ugs. (Duden)

chlap (S. 39) = Mannsbild (S. 38) / Ü: ugs., besonders süddeutsch, österreichisch (Duden)

pobuda (S. 39) = Strolch (S. 38) / Ü: abwertend (Duden)

obejda (S. 39) = Landstreicher (S. 38) 

kazisvět (S. 40) = die Spielverderberin (S. 39) / Ü: Markierung des Genus
škarohlíd (S. 40) = die Schwarzseherin (S. 39) / Ü: Markierung des Genus
putička (S. 42) = dumme Gans (S. 40) / Ü: Substitution; O: Diminutiv

(dvě) nastrojený čuhajdy (S. 60) = herausgeputzte Luder (S. 58)

čůzy (S. 60) = Biester (S. 58) / O: vulgär (Slovník nespisovné češtiny); Ü: umgangssprachlich, abwertend

drakule (S. 60) = Vampir (S. 59) / O: territorial O: Argot, „eine Prostituierte“ (Slovník nespisovné češtiny); Ü: salopp (Duden)
pazoure! (S. 64) = Plattfuß (S. 65)

ty stará hajtro (S. 67) = du alte Schindmähre (S. 66) 

frajer (S. 68) = Prachtskerl (S. 67)

tupec (S. 75) = Tolpatsch (S. 74) / Ü: aus dem Hungarischen (Duden)

krasavec (S. 93) = Beau (S. 93) / Ü: meist spöttisch (Duden)

mužský (S. 103) = Mann (S. 102)

chlap (S. 122) = Prachtkerl (S. 122) 

ženská (S. 128) = eine Frau (S. 129)

chlapi (S. 139) = Kerle (S. 140)

Bando sakramenská! (S. 139) = Vermaledeite Bande! (S. 141)

poprosím tu čůzu (S. 152) = wenn ich (…) dieses Biest bitten werde (S. 152) / Ü: 

čuhajda jedna (S. 152) = diesel Luder (S. 152)

dobrej chlap (S. 188) = ein guter Kerl (S. 190)
f) Andere 

pavlač (S.10) = die Pawlatsche (S. 8) / Ü: österreichisch, ugs. (Duden); O: neutral

sanice (S. 15) = die Kinnlade (S. 13) / O: selten

zrasované ruce (S. 17) = abgearbeitete Hände (S. 15) / O: intensiver

pařížský dort se šlehačkou (S. 30) = Parisertorte mit Schlagobers (S. 28) / Ü: Austriazismus

zohavit (S. 50) = verhunzen (S. 49) / O: gehoben; Ü: umgangssprachlich, abwertend (Duden); Markierung: positiv versus negativ

pešunek (S. 78) = Beschunk (S. 77) / O: pešunk = volkssprachlich (Příruční slovník jazyka českého)

hytlák (S. 132) = Postwaggon (S. 133) / O: volkssprachlich; vlakový vůz na zavazadla
 
Diminutive:
 (die nicht markierten Äquivalente sind mit Fettschrift hervorgehoben)
kastrůlek (S. 16) = Kochtopf (S. 14)

kastrůlky (S. 16) = Kochtöpfchen (S. 16) 

hrníček (S. 17) = Täschen (S. 15) 

lžičenka (S. 17; 54) = Löffelchen (S. 15) / O: Imminutiv 

tenounce (S. 18) = hauchdünn (S. 16) / O: Imminutiv; Ü: Kompositum

řetízky (S. 19) = Kettchen (S. 17)

maminka (S. 22) = Mama (S. 20) 
matinka (S. 22) = Mamachen (S. 20)

dvoreček (S. 23; 28) = Hof (S. 21; 26) / O: Imminutiv

tetička (S. 25) = Tante (S. 23) 

uzounké uličky mezi stolky a skříňkami, gaučem a křeslíčky (S. 25) = daß es zwischen den Tischchen und den Schränkchen, zwischen den Couch und den Sesseln nur ganz schmale Gäßchen gab (S. 26) / O: rytmisch

v okéncích (S. 29) = in den Fensterchen (S. 27)

lustříky a lustry (S. 30) = kleine und große Lüster (S. 28)

zrcadla a zrcadélka (S. 30) = Spiegel und Spiegelchen (S. 29)

ještě chvilku (S. 31) = noch ein Weilchen (S. 30)

ve skupinkách (S. 34) = in Grüppchen (S. 32)

košilky (S. 34) = Hemden (S. 32)

synáček (S. 34) = Söhnchen (S. 33)

chvíli (S. 35) = ein Weilchen (S. 33) 

jako kotě (S. 35) = wie ein Kätzchen (S. 33)

botičky (S. 36; 41) = Schuhe (S. 34; 39)

hubičky (S. 39) = Küßchen (S. 38)

boty (S. 41) = Schühchen (S. 39) 

hlavička (S. 42) = Kopf (S. 40)

modrounký (S. 42) = blaßblau (S. 40)

domečky (S. 43) = Häuser (S. 41)

fabrička (S. 43) = Fabriklein (S. 41) / O: Imminutiv

šatečky (S. 43) = Kleidchen (S. 41)

deštníček (S. 43) = Schirmchen (S. 41)

venkovské město (S. 43) = Landstädtchen (S. 41) 

čelenky (S. 44) = Kränzchen (S. 42) 
korunky (S. 44) = Krönchen (S. 42)

svatební kloboučky (S. 44) = Hochzeitshütchen (S. 42)

kladívko (S. 45) = Hämmerchen (S. 43)

pěstičkami (S. 46) = mit ihren winzigen Fäustchen (S. 44) / Ü: Diminutiv + Attribut (betont)

nízká zeď (S. 46) = niedriges Mäuerchen (S. 45)

stříška (S. 50) = Dächlein (S. 48)

kávička (S. 51) = Kaffee (S. 49)

osičky (S. 50) = Scharnieren (S. 48)

jitrničky (S. 55) = Leberwürste (S. 43)

klobouček (S. 55) = Hut (S. 53)

stolek (S. 57) = Tischchen (S. 55)

nevěstinka (S. 57) = Bräutchen (S. 55) 

Bondíčku (S. 67) = Bondilein (S. 65)

čistou košilku, parádní kravatu, sáčko, všelijaký svetříky (S. 67) = sauberes Hemd, schicke Krawatte, tolles Jackett, verschiedene Pullöverchen (S. 67) 

Jiříček (S. 69) = Jirkalein (S. 68)

krásným zámečkem s věžičkou a s kamennou zídkou (S. 74) = schönes Schlößchen mit Türmchen und Steinmäuerchen (S. 74)

dětské pavilonky s rozbitými střechami a věžičkami (S. 76) = Kinderpavillons mit eingestrürzten Dächern und Türmchen (S. 75)

kostelík (S. 78) = Kirchlein (S. 77)

město (S. 81) = Städtchen (S. 80)

voděnka (S. 83) = Wässerlein (S. 82)

kapičky (S. 89) = Tröpfchen (S. 88)

vrbičky (S. 89) = Weiden (S. 88)

(z) blizoučka (S. 96) = von ganz nah (S. 95)

prasátka (S. 98) = Schweine (S. 97)

koník (S. 98) = Rößlein (S. 98)

cestička (S. 100) = Weg (S. 100)

Mně darovalo děvčátko, prstýnek zlacený (S. 101) = Mir hat ein Mägdelein geschenkt ein gülden Ringelein (S. 101) / ein Volkslied

A já jí za to, srdce dal. (S. 101) = Und ich hab ihm geschenkt dafür mein Herzelein. (S. 101) / ein Volkslied

svatý Tadeášek (S. 102) = heliger Taddäus (S. 102)

hlavička (S. 105) = Kopf (S. 105) 

vláčky (S. 111) = Kleinstzüge (S. 111)

myšky (S. 112) = Mäuschen (S. 113)

drobečky, drobínky housky (S. 115) = Krümelchen, Semmelkrümelchen (S. 115) / O: drobečky - Diminutiv; drobínky – Iminutiv

psíček (S. 115) = Hündchen (S. 115) / O: Imminutiv

Bobíčku (S. 118) = Bobilein (S. 118) / O: Imminutiv

botičky s vysokými šteklíčky (S. 118) = Stöckelschühchen (S. 119) / O: gereimt

páneček s paničkou (S. 118) = Herrchen und Frauchen (S. 119)

vlásky (S. 121) = Haare (S. 121)

fešáček (S. 121) = ein fescher Mann (S. 121)

nevěstinka (S. 121) = Braut (S. 121)

svetřík (S. 121) = Pullover (S. 122)

šteklíček (S. 121) = Stöckelabsatz (S. 122) / O: Imminutiv

tetička (S. 122) = Tante (S. 123)

tichounce (S. 123) = leise (S. 123)

kůlničky (S. 124) = kleine Schuppen (S. 124)

loučka (S. 124) = Wiese (S. 124)

hradlíčko (S. 125) = Stellwerk (S. 125)

kupátka (S. 125) = Abteile (S. 126)

okénko (S. 125) = Fensterchen (S. 126)

pohoříčko (S. 126) = eine Hügellandschaft (S. 127)

cestička (S. 126) = ein schmaler Weg (S. 127)

kolem březových hájíčků (S. 127) = an den Birkenhainen (S. 128)

ouško (S. 128) = Ohr (S. 128)

v malé staničce (S. 128) = an einem kleinen Bahnhof (S. 129)

hubička (S. 128) = ein Küßchen (S. 129)

do hlubinky času (S. 131) = in die Tiefe der Zeit (S. 132)

vepřové plátečky (S. 131) = Schweinsschnitzelchen (S. 132)

plátky (S. 131) = Schnitzelchen (S. 132) 

Hildička (S. 132) = Hildchen (S. 133)

travička (S. 136) = Gras (S. 137)

elektrárnička (S. 136) = ein kleines Elektrizitätswerk (S. 137)

chatičky (S. 136) = Wochenendhäuschen (S. 137)

z kuchyněk (S. 136) = aus den Küchen (S. 137)

malý ohníček (S. 136) = ein kleines Feuerchen (S. 138)

dubové lesíky (S. 137) = Eichenwäldchen (S. 138) 

ohýnek, malý ohníček (S. 142) = ein Feuer, ein Feuerchen (S. 143) / O: zwei mögliche Diminutive

voděnka (S. 142) = Wasser (S. 143)

průvan (S. 143) = Lüftchen (S. 144)

kartonek (S. 150) = der Karton (S. 152)

klobouček (S. 151) = Hütchen (S. 153)

městečko (S. 154) = Städtchen (S. 155)

věžička (S. 154) = Türmchen (S. 155)

jablíčko (S. 155) = Äpfelchen (S. 156)

zahrádka (S. 155) = Garten (S. 156)

autíčko (S. 156) = das Autolein (S. 157)

konev (S. 156) = ein Kännchen (S. 158)

strejdo (S. 158) = Onkelchen (S. 159) / Ü: Diminutiv als Äquivalent eines umgangssprachlichen Wortes

synáček (S. 158) = Söhnchen (S. 160)

tuzince často (S. 159) = unglaublich oft (S. 160) / O: Stilmarkierung

básničky (S. 159) = Gedichtlein (S. 161)

s těma svejma láskama (S. 159) = mit seinen Liebchen (S. 161) 

tatínek (S. 162) = der Vater (S. 164)

polovička (S. 162) = die Hälfte (S. 164)

dívenka (S. 163) = ein kleines Mädchen (S. 164)

maminka (S. 163) = die Mutter (S. 165)

matička (S. 163) = Mamachen (S. 165)

stála na chodníčku a dívala se do kostiček chodníčku (S. 164) = sie stand auf dem Gehsteig und schaute aufs Pflaster (S. 166)

ptáčci (S. 166) = Vögel (S. 167)

ptáček (S. 166) = Vögelchen (S. 168)

Mozartek (S. 170) = Mozärtchen (S. 172)

v čisťounké košilce (S. 170) = in blitzsauberem Hemd (S. 172) / Ü: Kompositum

bylo to krásné náměstíčko a krásné městečko (S. 174) = es war ein schöner kleiner Platz und ein schönes Städtchen (S. 175)

cedulička (S. 174) = ein Täfelchen (S. 175)

hrál Břeťovi do ouška (S. 174) = (er) ihm ins Ohr spielte (S. 176)

psotníček (S. 176) = Tobsuchtsanfälle (S. 178) 

Tam stál Břeťa a měl malounko vlasů, plešku měl (S. 178) = Da stand nun Břeťa mit zwei, drei Härchen, er hatte eine Glatze (S. 180)

vesnička (S. 179) = Dörfchen (S. 181)

pak jsem do něj tloukla pěstičkami (S. 179) = dann trommelten meine Fäuste auf ihm herum (S. 181) 

něžně mi navlékl bačkorku (S. 184) = (er) zog mir zärtlich den Pantoffel an (S. 186)

pokojík (S. 185) = ein Zimmerchen (S. 187)

kabátek (S. 192) = Mantel (S. 194)

prstíkem (S. 195) = mit dem Zeigefinger (S. 197)

ze své rodné chalupy (S. 198) = aus seinem Geburtshäuschen (S. 200)

Intensifikationen:

hypany chleba (S. 17) = Brotkanten (S. 15) / O: ein großes Stück, regional (T. Štěpán)

ohromný asparágus (S. 28) = ein riesiger Asparagus (S. 27)

obří zubař (S. 51) = ein Hüne von Zahnarzt (S. 50) 

byl to veliký stůl (S. 94) = es war ein großer Tisch (S. 93)

hrozitánská hromada (S. 106) = grauslicher Haufen (S. 106) 

na veliké zahradní houpačce (S. 131) = auf der großen Gartenschaukel (S. 132)

v té ohromné jídelně (S. 133) = in unserem riesigen Speisezimmer (S. 134) 

byl hrozně jinde (S. 140) = (er) war erschreckend woanders (S. 141)

zmáčený (S. 142) = pitschnaß (S. 143) / Ü: ugs., emotional (Duden)

veliká skříň (S. 143) = ein großer Schrank (S. 145)

tuzince často (S. 159) = unglaublich oft (S. 160) 

tam všade bujely obrovské metlice lebedy (S. 167) = wo immer es eine freie Fläche entdeckte, nahmen riesige Büsche von Melden überhand (S. 169)

závratné peníze (S. 171) = schwindelerregende Summen (S. 173)

hrozně žárlí (S. 176) = er ist so entsetzlich eifersüchtig (S. 177)

mocným šplíchnutím (S. 184) = unter hörbarem Plätschern (S. 186)

chtělo se mi hrozně někam odejít (S. 186) = als ich wahnsinnige Lust hatte, wegzulaufen (S. 188)

zlaté veliké hodiny (S. 189) = eine große goldene Uhr (S. 191) 

gigantický soustruh a gigantická pila přeřezávají gigantickou hřídel (S. 195) = eine gigantische Kurbelwelle auf einer gigantischen Drehbank von einer gigantischen Säge zersägt wurde (S. 197)

Eigennamen: 

Líza (S.9) = Lizaj (S.7) / O: in dem ersten Kapitel, als die Erzählerin ihre Verwandte sucht, fragt sie die Bewohner des Hauses, ob „Líza“ zu Hause ist; später ist die Figur immer „Lizaj“ genannt (diese Erscheinung ist in der Übersetzung nicht beabsichtigt)

Lizaj (S. 19, 20..) = Lizaj (S. 17, 18,...)

Čekan (S.13) = Čekan (S. 11) (mit „č“ geschrieben) (eine tschechische Firma)

Břéťa (S. 13) = Břeťa (S. 11)

Karli, Wutzi, Heini (S. 14) = Karli, Wutzi, Heini (S. 12) (Pipsis Geschwister – die Deutschen)

paní Beranová (S. 16) = Frau Beranová (S. 14)

Wulli (S. 19) = Wulli (S. 17)

Losiny (S. 21) = Losiny (S. 19)

Hotel Paříž (S. 22) = Hotel Paris (S. 21)

Píšťany (S. 22) = Piešťany (S. 21)

Slávek (S. 23) = Slávek (S. 22)

Praha = Prag (immer im Text)

U Dvou koček (S. 27) = Bei den Zwei Katzen (S. 25)

Ema (S. 29) = Ema (S. 28)

Libeň (S. 31) = Libeň (S. 29)

(pan vrchní) Mašek (S. 31) = (Herr Ober) Mašek (S. 29)

ve Východním Berlínu a Drážďanech (S. 33) = in Ostberlin und Dresden (S. 31)

Kyjev (S. 33) = Kiew (S. 31)

Hana; Hanička (S. 35) = Hana; Hanička (S. 34)

pan Bauman (S. 37) (mit einem „n“) = Herr Baumann (S. 35) (verdeutscht geschrieben)

pan Brandejs (S. 38) = Herr Brandejs (S. 36)

Klánovice (S. 38) = Klánovice (S. 37)

Rytířská ulice (S. 38) = die Rittergasse (S. 37)

Eliška (S. 40) = Eliška (S. 38) (in der Arbeit als Eliška angesprochen)

Pišinka (S. 40) = Pišinka (S. 39)

Vídeň (S. 40) = Wien (S. 39)

v Železné a na Příkopech (S. 41) = in der Eisengasse und am Graben (S. 39)

Celetná (S. 41) = Zeltnergasse (S. 39)

Na Hrázi (S. 43) = Am Damm (S. 41)

říčka Rokytka (S. 43; 188) = das Flüßchen Rokyta (S. 42; 190)

U Hausmanů (S. 46) = Beim Hausman (S. 45) / Ü: mit einem „n“, die tschechische Rechtsschreibung des deutschen Namen ist eingehalten

Jirka (S. 60) = Jirka (S. 58)

Páša (S. 67) = Páša (S. 66)

Šally (S. 67) = Šalli (S. 66) (ein Deutscher)

Jirka Vaníček (S. 68) = Jirka Vaníček (S. 67)

Vltava (S. 69) = Moldau (S. 68)

paní Fialová (S. 70) = Frau Fiala (S. 69) 

Pelc Tyrolka (S. 76) = Tirolerhof (S. 75)

U Kuchyňků (S. 76) = Bei Kuchyňkas (S. 75)

Losiny (S. 77) = Losiny (S. 76)

Líza (S. 77) = Lizaj (S. 76)

Brno (S. 78) = Brünn (S. 77)

Jihlava (S. 78) = Iglau (S. 77)

kníže Šternberg, Němec (S. 78) = Fürst Sternberg, ein Deutscher (S. 77) / Ü: verdeutscht

Spálená ulice (S. 86) = Spálená-Gasse (S. 85)

Ludva (S. 93) = Ludva (S. 93)

hospoda na Břežance (S. 100) = Kneipe Břežanka (S. 100)

Haňta (S. 106) = Haňta (S. 106)

Mařenka (S. 109) = Mařenka (S. 110)

Lorička (S. 122) = Lorička (S. 123) 

ulice na Žertvách (S. 123) = Brandopfer Gasse (S. 124)

Kotlaska (S. 126) = Gottlaß-Gasse (S. 127)

na trati Ústí – Těšín (S. 129) = an der Strecke Aussig – Teschen (S. 130)

Budapešť (S. 131) = Budapest (S. 132)

Vratislav (S. 131) = Breslau (S. 132)

Breslau (S. 131) = Breslau (S. 132)

Ostrava (S. 132) = Ostrau (S. 132)

až za Rozkoší (S. 134) = erst hinter Rozkoší (S. 135) / Ü: Fehler, richtig: erst hinter Rozkoš

Jizera (S. 142) = Jízera (S. 143) 

Nymburk (S. 154) = Nymburk (S. 155)

do Kosmonos (S. 156) = nach Kosmonos (S. 157) / Ü: Fehler; richtig: nach Kosmonosy

Olánek Kolářů (S. 156) = Olánek Kolář (S. 157) / O: territorial markiert; Ü: neutral

Pepin (S. 156) = Pepin (S. 158)

Přemyšl (S. 158) = Přemysl (S. 159) 

Jaša Heifetz (S. 171) = Jascha Heifetz (S. 173) / Ü: verdeutschtes Schriftbild

Olga Čechová (S. 172) = Olga Tschechowa (S.173) / Ü: Olga Tschechowa ist eine Filmschauspielerin aus Wien, deshalb ist ihr Familienname verdeutscht 

Jiřík z Poděbrad (S. 174) = Georg von Poděbrady (S. 175) 

k Hofmanům (S. 181) = Zum Hofman (S. 183) / Ü: die tschechische Rechtsschreibung des deutschen Namens (mit einem „n“) ist eingehalten

Germanismen im Original:

mám se jako císař ve Frankreichu (S. 13) = und trotzdem wie Gott in Frankreich lebte (S. 11) v týhle cimře (S. 13) = in diesem Zimmer (S. 11)

kelnerka (S. 16) = Kellnerin (S. 14)

to si dneska ale štrejchnete! (S. 16) = da wird Ihnen heut das Wasser im Mund zusammenlaufen! (S. 14)

Oberlandrát (S. 20) = Oberlandrat (S. 18)

papá (S. 21) = Papa (S. 19) / O: familiär, eine sekundäre Übertragung (aus dem Französischen ins Deutsche)

(žít) jako lebeman (S. 30) = (leben), ganz ein Lebemann (S. 29)

zástěrky dirndlu (S. 30) = Dirndlschürzen (S. 29)

šichta (S. 31) = die Schicht (S. 29)

ztuhlým těstem gypsu (S. 34) = mit eingetrocknetem Gipsteig (S. 32) 

jako šlompna (S. 36) = wie eine Schlampe (S. 35) (O: veraltet)

Liebesbrief (S. 40) = Liebesbrief (S. 38)

má půlku předních zubů hin (S. 47) = daß die Hälfte ihrer Vorderzähne futsch war (S. 45) / Ü: Kompensation

šrajbmašina (S. 50) = Schreibmaschine (S. 48)

štamgasti (S. 54) = Stammgäste (S. 53)

šlampna (S. 58) = Schlampe (S. 57) 

měla jsem bonu (S. 61) = ich hatte eine Bonne (S. 59) / O: sekundär übertragen

stěny z fachwerku (S. 77) = die Wände bestanden zwar aus Fachwerk (S. 76)

jsme neustále v pohybu, v laufu (S. 93) = so wie auch wir beide heute ständig in Bewegung sind, ständig auf Trab (S. 92) / O: Germanismus als Synonym

kelnerka (S. 97) = Kellnerin (S. 96)

sajtna (S. 103) = Seitenwand (S. 102)

der letzte Universalist auf dem Thron (S. 114) = der letzte Universalist auf dem Thron (S. 114) / O: eine komplexe deutsche Aussage im Text 

teď pro něj jsou Němci über Alles (S. 116) = plötzlich jedoch gab es nichts als die Deutschen für ihn (S. 117) / O: Anspielung an die deutsche Nationalhymne, ironisch 
je jí dlužen činži za půl roku, drei hundert kronen (S. 119) = daß er ihr ein halbes Jahr die Miete schuldig ist, dreihundert Kronen (S. 120)

Lorička ist šén und brav… (S. 122) = Lorička is scheen und braav… (S. 123)

Ein! Zwei! Drei! Der Kaiser ist da! (S. 122) = Ein! Zwei! Drei! Der Kaiser ist da! (S. 123) 
Breslau (S. 131) = Breslau (S. 131)

ve třetím járu akademie (S. 147) = im dritten Jahr der Akademie (S. 149)

náměstím kráčeli a špacírovali občané (S. 154) = die Einwohner schlenderten gemächlich über den Marktplatz (S. 155)

tam stál Stehgeiger Helmuth Zacharias (S. 172) = da stand der Stehgeiger Helmuth Zacharias (S. 174)

šlagwerk (S. 174) = Schlagzeug (S. 175)

Fremdwörter im Original: (ungewöhnlich, markiert)

crayon na rty (S. 42) = Lippenstift (S. 40)

krucifix (S. 49) = ein Kruzifix (S. 48)

když je člověk daun (S. 91) = wenn man total down ist (S. 90) 

bejby (S. 98) = Babies (S. 98)

hepeningy (S. 107) = Happenings (S. 108) 

magacíny a obchody (S. 102) = Lager und Geschäfte (S. 102)

rabat (S. 111) = Rabatt (S. 112) 

magacín (S. 112; 129; 133) = Lager (S. 113; 130; 134)

clown (S. 119) = Clown (S. 119)

love story (S. 122) = eine Lovestory (S. 123) 

konduktérka (S. 126) = Schaffnerin (S. 127) 

šest jakoby comics, obrázků (S. 148) = so was wie sechs Comics, Bildchen (S. 149) / O: comicsů 

celá ta story (S. 150) = diese Story (S. 152) 

championka (S. 163) = ein Champion (S. 165) 

krásné devotní oči (S. 179) = schöne unterwürfige Augen (S. 180)

my máme apartement z bývalý kovářský dílny (S. 195) = unser Appartement ist nämlich in einer ehemaligen Schmiede (S. 197) / O, Ü: das Fremdwort „Appartement“ wirkt in diesem Kontext übertrieben, deshalb witzig
gardenparty (S. 194) = Gartenparty (S. 196) 

Ungewöhnliche Syntagmen im Original und Wörter, die Hrabal in einem ungewöhnlichen Kontext benutzt:

saturnálská blondýnka (S. 9) = saturnalische Blondine (S. 7) / Adjektiv zum Wort „Saturnalie“ - eine altgriechische Feier zur Verehrung des Gottes Saturn (Příruční slovník jazyka českého)

posunutým okem vyprávěl dál (S. 14) = mit entrücktem Blick erzählte er weiter (S. 11)

malba plná mokrosti (S. 29) = feuchte Farbe (S. 27) / O: ungewöhnlich, gehoben

tak jsme kráčeli vstříc strakatině masy lidí (S. 72) = so schritten wir durch die kunterbunte Menschenmasse (S. 71)

jako posunuté oči rabínova syna z Belzu (S. 78) = entrückte, verloren in die Ferne blickende Augen wie die der Rabbinersöhne aus Belz (S. 77)

díval se posunutým okem do proudících vod (S. 82) = verloren schaute er mit seinem entrückten Blick auf die dahinzielenden Wellen (S. 81)

tak nějak jsem se proměnila (S. 102) = (ich) hätte mich irgendwie verändert (S. 101) / O: eher: tak nějak jsem se změnila („Wenn ich freihätte, sei ich nicht zu Hause, ich käme spät in der Nacht heim, hätte mich irgendwie verändert“)

promaštěný papír, ze kterého se něžně kouřilo (S. 103) = fetttriefendes Papier, aus dem es lieblich dampfte (S. 103) 

rozbitá košile (S. 103) = ein zerrissenes Hemd (S. 103)

doktor mne uvedl do sklepa (S. 112) = der Doktor führte mich in einen weiteren Keller (S. 112) / O: eher: přivedl mě do sklepa

čistotně povlečená postel (S. 121) = ein sauber bezogenes Bett (S. 121) / O: čistě povlečená postel / O: eher: čistě povlečená

nad lesklou řekou (S. 123) = oberhalb des glitzernden Flusses (S. 124) / O: eher: nad lesknoucí se

díval se posunutým okem na prach podlahy (S. 130) = (er) starrte gedankenverloren auf den staubigen Boden (S. 131)

byl zbystřený a vážný (S. 130) = er war aufmerksam und sehr ernst (S. 131)

zjasnila se staniční pomocnice (S. 132) = sagte die Hilfsarbeiterin mit heiterer Miene (S. 133)

O: eher rozzářila se

nabarvené rty (S. 132) = geschminkte Lippen (S. 133) / O: namalované, nalíčené

Boby byl nádherný, byla jsem s ním i na procházce (S. 138) = Boby war wunderbar, ich war mit ihm spazieren (S. 139) / O: gemeint: Boby byl hodný (ein Hund)

když se mu slepily řasy tou vodou a prudce ve slunci zaschly (S. 142) = wenn die Wimpern zusammenklebten und dann rasch in der Sonne trockneten (S. 143) / O: eher: ve slunci uschly; zaschnout benutzt man eher im Zusammenhang mit einer Farbe usw.

od řeky táhnul průvan (S. 143) = vom Fluß her wehte ein Lüftchen (S. 144) / O: die Erscheinung „průvan“ betriff eher ein Zimmer

kolíčkem napsaný (S. 148) = mit einem Stift geschrieben (S. 149)

adepti lásky, kteří nepoužili výzvy (S. 148) = die Liebesdiener, (…) die den Aufruf nicht befolgt hatten (S. 149 – 150) / O: eher: kteří neuposlechli výzvy

vyklepával zase ten poraněný blatník (S. 162) = er hämmerte schon wieder (…) an diesem beschädigten Kotflügel herum (S. 164) / O: „poraněný“ sagt man in Zusammenhang mit einem Menschen

přibrala jsem si ještě dva knedlíky a přibrala jsem si omáčky (S. 162) = (ich) nahm nochmals zwei Knödel, und obendrein noch Soße (S. 164) / O: gewöhnlicher: přidala jsem si

bylo září a slunce se tak třpytilo jako v dubnu (S. 164) = es war Semtember, und die Sonne strahlte wie im April (S. 166) / O: eher: slunce zářilo

přišlo mi najednou a otočila jsem se a tam v okně té vilky, kterou jsme minuli, tam kdosi držel prstem záclonu a díval se na nás (S. 170) = auf einmal ging mir ein Licht auf, und ich drehte mich um, und dort im Fenster jener kleinen Villa hatte jemand mit dem Finger die Gardine beiseite geschoben und sah hinter uns her (S. 171) 

jak cigaretový kouř vzlínal jí do oka (S. 171) = weil ihr der Rauch in die Augen stieg (S. 173)

tak jsem cípkem oka viděla (S. 172) = / und aus einem Augenwinkel sah ich (S. 174) / O: eher: koutkem oka 

ve výsečích svého oka jsem viděla kytaristu (S. 178) = sah ich bruchstückhaft den Gitarristen (S. 179)

Marta plakala a v očích mi říkala (S. 179) = Marta weinte und bedeutete mir mit ihren Blicken (S. 180) / O: eher: očima mi říkala; die Rektion ist ungewöhnlich

krásné devotní oči (S. 179) = schöne unterwürfige Augen (S. 180)

empírové průhledné židle (S. 185) = zerbrechliche Empirestühle (S. 187)

pak jsme se vduli do té naší chodby (S. 193) = dann drängten wir uns durch unseren Hausflur (S. 195) 

2) Grammatische Äquivalenz

a) Morphologische
Veränderte Rektion: 
· PERSONALPRONOMEN BETREFFENDE 
(Dativ anstatt des Akkusativs im Original; in der Übersetzung hat diese Erscheinung kein Äquivalent – „Neutralisierung“ der Stilebene):

A já jsem kráčela dál, lákalo mi světlo v přízemí (S. 10) = Und ich ging weiter, angelockt von einem Licht im Erdgeschoß (S. 8)

přál jsem si, aby mi zbavil toho eř (S. 17) = weil ich von diesem ersch erlöst werden wollte (S. 15) (drammatischer)

on mi poslouchal (S. 17) = er hörte mich an (S. 15)

když by mi chytila, tak by mi peskovala (S. 18) = wenn sie mich erwischt hätte, hätte sie mich ausgeschimpft (S. 16)

a tu chvíli mi napadlo (S. 24) = und da fiel mir ein (S. 22)

vzal mi sebou (S. 39) = (er) nahm mich mit (S. 37)

že se mi ujala, že mi nechává bydlet (S. 40) = daß sie sich meiner angenommen habe, daß sie mich bei sich wohnen lasse (S. 38) 

zdali mi nikdo nevidí (S. 44) = ob mich auch keiner sehe (S. 42)

to mi zklidnilo (S. 45) = es beruhigte mich (S. 43)

líbal mi, protože mi měl rád (S. 45) = (mir immer mitbrachte) einen Kuß, weil er mich liebte (S. 44)

zachránila mi dvě děvčata (S. 46) = ich wurde von zwei kleinen Mädchen (…) gerettet (S. 44)

když mi uviděl (S. 47) = und als er mich sah (S. 45)

aby mi viděl jako ten pařížský dort (S. 49) = damit er mich als Parisertorte (…) sah (S. 47)

poprosil mi (S. 49) = (er) bat mich (S. 48)

až stín mi začne půlit (S. 50) = bis der Schatten mich allmählich zweiteilt (S. 48)

tak mi napadlo (S. 55) = das war nur so ein Einfall (S. 53)

srazil mi tak (S. 59) = was hat mir das niedergeschmettert (S. 57)

mi to už maminko nezajímá (S. 59) = mich, Mama, interessiert das nicht (S. 58)

hlava mi bolí (S. 62) = der Kopf tut mir weh (S. 62)

škola mi nebavila (S. 81) = die Schule hat mir überhaupt keinen Spaß gemacht (S. 80)

Lizaj mi prosila (S. 115) = Lizaj mich gebeten hatte (S. 115) 

Dokonce mi zastavila stará paní a řekla mi (S. 118) = eine alte Frau hielt mich sogar an und sagte (S. 119)

Slyšíte mi? Vidíte mi? (S. 122) = Hören Sie mir zu? Sehen Sie mich? (S. 122)

víc mi trápí, že mi padají vlasy (S. 124) = weit mehr grämt mich, daß mir die Haare ausfallen (S. 125)

už mi bolely nohy (S. 136) = meine Beine taten bereits weh (S. 137)

že mi má rád, protože mlčí (S. 137) = er schwieg, weil er (…) mich mochte (S. 138)

a on mi políbil (S. 137) = und er küßte mich (S. 138)

doktor mi objímal v pase (S. 137) = der Doktor hatte den Arm um meine Hüfte gelegt (S. 139)

referentka, která mi nemá ráda (S. 152) = eine Referentin, die mich nicht ausstehen kann (S. 153)

koupání mi uvádí ve vytržení (S. 165) = das Baden versetzt mich in Entzücken (S. 167)

překvapil mi Břeťa (S. 172) = Břeťa überraschte mich (S. 173)

musely mi (…) podpírat každá z jedné strany (S. 186) = (sie) mußten mich auf beiden Seiten stützen (S. 188) 

on mi upřímně políbil na tváře, jen tak se mi dotknul svými rty (S. 187) = er küßte mich auf beide Wangen, ganz leicht berührte er sie mit den Lippen (S. 189)

jak je šťastná, že už mi má z krku (S. 192) = wie glücklich sie war, daß sie mich vom Hals hatte (S. 192)

· ANDERE:

nadávali jsme podniku (S. 55) = (wir) schimpften auf den Betrieb (S. 43) / O: nadávali jsme na podnik; hier wird „podnik“ syntaktisch als belebtes Element eingesetzt
musíte se usmívat tomu pádu (S. 77) (usmívat se na koho, nad čím) = sie sollten über diesen Niedergang lächeln (S. 76)
pak se zaradoval nějaké myšlence (S. 109) = und dann freute er sich an einem Gedanken (S. 109) / O: zaradovat se z čeho

ne že nevěděl, že přichází bouřka, ten ji věděl (S. 144) = natürlich wußte er, daß ein Gewitter im Anzug war, er wußte es (S. 145) / O: ten o ní věděl

ale držela jsem se kytice a ta mi dodávala sílu (S. 154) = (ich) hielt aber den Blumenstrauß fest und er gab mir Mut (S. 155) / O: markiert, in diesem Kontext wäre gewöhnlicher: držela jsem kytici

den, ve kterém úředně se stane můj muž, můj manžel (S. 180) = vor dem Tag, an dem er von Amts wegen mein Mann, mein Ehemann würde (S. 182) / O: se stane mým mužem, mým manželem

rozhlídla jsem se tím pokojíčkem (S. 185) = (ich) sah mich in diesem Zimmerchen um (S. 187) / O: eher: po tom pokojíčku

Kontamination:

taky to byl on, kdo se prosadil, abych tady byla (S. 38) = er war es auch gewesen, der durchgesetzt hatte, daß ich hier bleiben durfte (S. 36) / O: Kontamination von „kdo se zasadil o to“ a „kdo prosadil to“)

poprvně (S. 42) = zum erstenmal (S. 40) / O: Kontamination von „prvně“ und„poprvé“
nepotřeboval nic vykládat, o ničem mne bavit (S. 97) = er brauchte nichts zu erklären, mich nicht zu unterhalten / O: Kontamination von „o ničem se bavit“ und „bavit mne“

všechno předával na ty druhé, na mne (S. 182) = als (…) müßte (er) alles den anderen, mir aufbürden (S. 184) / Ü: Kontamination von „předával těm druhým“ und „házel na ty druhé“

násilím mu otočit tvář tak, aby jsme si stáli proti sobě (S. 182) = sein Gesicht mit Gewalt zu mir hindrehen, damit wir einander gegenüberstanden (S. 184) / O: Kontamination von „abychom si stáli naproti“ und „abychom stáli proti sobě“ 

já jsem se nadklonila (S. 196) = ich neigte mich (S. 198) / O: Kontamination von Verben ‚naklonila‘ und ‚předklonila‘

Morphologische und phonologische Mittel der Umgangssprache: 

studenej barák (S. 24) = kalte Bunde (S. 23)

na tenhle děsnej byt (S. 26) = für dieses fürchterliche Loch (S. 24)

krásnej prevít (S. 34) = ein schöner Schurke (S. 33)

jako bych chtěla vzlítnout (S. 49) = als wollte ich fortfliegen (S. 48) 

kolíbala se (S. 53) = (eine Frau) wankte (S. 51)

zamilovanej (S. 57) = verknallt (S. 55) / O: umgangssprachlich – morphologisch; Ü: umgangssprachlich – lexikalisch)

(dvě) nastrojený čuhajdy (S. 60) = herausgeputzte Luder (S. 58) 
zjizvenej ksicht, jako špatně zalátaný ponožky (S. 67) = ein derart vernarbtes Gesicht hat, wie schlecht gestopfte Socken (S. 66)
bavějí se (S. 69) = sie amüsieren sich (S. 68)

zalívaly (S. 75) = sie wässerten (S. 74)

teďky (S. 90) = jetzt (S. 89)

celej rok (S. 93) = ein ganzes Jahr lang (S. 93)

co nejdýl (S. 94) = möglichst lange (S. 94)

jak je pustějí (S. 97) = sobald sie (…) rausgelassen werden (S. 97)

tam se vozejí (S. 98) = (sie) werden hertransportiert (S. 98)

vono někdy (S. 99) = manchmal (S. 98) / Ü: protetisches „v“

(viděli jsme) uhořený, udušený, popálený k smrti, lidi (S. 99) = den Flammen überlassene, erstickte, verbrannte Menschen (S. 99) 

hele (S. 104) = Hörn Sie mal (S. 104) / O: eine typische böhmische Interjektion

až jí muže propustějí (S. 109) = daß ihr Mann entlassen wird (S. 110)

v tý jedný cimře (S. 109) = in der einen Kammer (S. 110)

při tý tyranský práci (S. 112) = bei dieser tyrannischen Arbeit (S. 113)

bydlejí (S. 123) = sie leben (S. 124)

musel jsem si lejt volej do vlasů (S. 124) = ich mußte mir Öl hineinschmieren (S. 125) 

o hodně, hodně déle a dýl (S. 128) = viel, viel länger (S. 128)

do tý doby tady bejvaly zabíjačky (S. 130) = bis zu diesem Zeitpunkt hatten hier Schlachtfeste stattgefunden (S. 130)

byl raněnej do hlavy (S. 159) = er hat (…) eine Kopfverletzung (S. 160) 

s těma svejma láskama (S. 159) = mit seinen Liebchen (S. 161)

zvítězili bysme (S. 161) = wir hätten gesiegt (S. 163)

o mým dalším vítězství (S. 171) = von meinem neuen Sieg (S. 172)

já mu šeptala do ucha (S. 183) = ich flüsterte ihm ins Ohr (S. 185) / O: já jsem mu šeptala

rozhlídla jsem se (S. 185) = (ich) sah mich (…) um (S. 187)


vonemocníme z toho (S. 199) = wir werden noch krank davon (S. 201) / O: protetisches „v“

Andere morphologische Mittel der Markiertheit:

s odlipující se omítkou (S. 10) = von der der Putz abbröckelte (S. 8) / O: ugs.

Ve Východním Berlínu (S. 33) = in Ostberlin (S. 31)

dům byl plný hostí (S. 33) = unser Haus voller Gäste war (S. 32) / O: gehoben

a tak jsem si to vykračovala (S. 41) = und so schritt ich aus (S. 40) / O: expressiver Dativ

kuckaly se (S. 46) = verschluckten sich (beinahe vor Lachen) (S. 44) / O: kuckaly (ohne das Reflexivpronomen)

pohled do dvorka toho domu (S. 48)

moc-li li krát (S. 50) = oft, sehr oft (S. 49) / O: archaisierend

všechna vzácná dříví (S. 45) / O: eher: vzácné dřeviny; „dříví” bildet keinen Plural) 

mezi prsoma (S. 56) = zwischen den Brüsten (S. 55) 
teď se zvedla, těžce se zvedala ze židle (S. 65) = jetzt erhobt sie sich, schwer erhob sie sich vom Stuhl (S. 63) / O: Kategorie des Aspekts im Tschechischen

Já tě zabim! (S. 67) = Ich bring dich um! (S. 65)

pod paždí (S. 73) = unterm Arm (S. 72)

prstoma (S. 74; 131; 190) = mit den Fingern (S. 73; 132; 192)

odejede na Západ (S. 100) = (sie) dürften in den Westen ausreisen (S. 100)

lípají (S. 106) = sie kleben (S. 106) / archaisierend

odejeli (S. 115) = (sie) fuhren ab (S. 115)

protože jsem vlastně počítala, že se s doktorem půjdu někam koupat (S. 117) = ich hatte ja damit gerechnet, daß ich mit dem Doktor baden gehen würde (S. 118) / O: ugs.; korrekt: počítala s tím, že

přešla jsem (…) tu velikou louž (S. 118) = ich ging (…) um die große Wasserlache (S. 118) 

dokonce mne předebíhal (S. 121) = er lief mir geradezu voraus (S. 122)

vzpomenula jsem si (S. 122) = ich erinnerte mich (S. 123) / O: vzpomněla jsem si

ještě víc zbědovanější (S. 123) = noch verwahrloster (S. 124) / O: die analytische und synthetische Bildung des Komparativs werden hier gemischt.

vlak se rozejel (S. 127) = der Zug fuhr wieder los (S. 127) 

doktor jako by na mne zapomenul (S. 129) = der Doktor schien mich vergessen zu haben (S. 130)

zakláněla šíj (S. 138) = (sie) streckte ihren Hals vor (S. 138) / O: üblicher: šíji
oči jsem měla plné slzí (S. 154) = meine Augen standen voller Tränen (S. 155) / O: archaisierend

uhládla ubrus (S. 159) = sie strich das Tischtuch glatt (S. 160) / O: uhladila

strýc Pepin se kuckal a kýchal a nakonec si tak hrozně kýchnul (S. 161) = der Onkel prustete und hustete und schließlich mußte er so fürchterlich niesen (S. 163) / Ü: prustete und hustete – gereimt / O: Pepin kuckal (ohne das Reflexivpronomen)

vzpomenula jsem si (S. 162) = ich erinnerte mich (S. 163)

tak nějak zase zestaral (S. 164) = mein Verlobter sah (…) wieder irgendwie älter aus (S. 166)

Olga odejela (S. 172) = Olga dann abgereist war (S. 174)

on se mi kácel, jak usínal opilostí (S. 184) = er schwankte, schlief fast ein vor Trunkenheit (S. 186) / O: expressives Dativ

jak tatínek rád píjával (S. 197) = wie gern mein Vater (…) getrunken hatte (S. 199)

v Berlinu (S. 201) = in Berlin (S. 203)

Konjuktive in der Übersetzung: 
(sie erhöhen die Stilebene des Erzählens)

· že jestli chci, mohu počkat u něj (S. 12) = wenn ich wolle, könne ich bei ihm warten (S. 10)

· že Říše válku vyhraje, protože má tajnou zbraň (S. 20) = das Reich würde den Krieg gewinnen, weil es eine Geheimwaffe besäße (S.18)

· [že] bude zase obchodní cestující s čokoládou (S. 20) = dann wäre er wieder Vertreter für Schokolade (S. 18)

· neměla jsem tam o sobě všechno vyříkat jako u zpovědi (S. 31) = ich hätte dorthin nicht gehen und mich zeigen dürfen (S. 29) 

· kdyby mne poučoval, schválně bych se na nic nedívala, ničeho bych si nevšimla, zaberanila bych se do sebe, zbambulovatěl by mi nos, zalily oči a dívala bych se do země (S. 75) = hätte er mich belehren wollen, hätte ich absichtlich nichts gesehen, nichts wahrgenommen, ganz steif wäre ich geworden, meine Auge feucht und meine Nase knollig, und ich hätte zu Boden geblickt (S. 74)

· protože si byla jista, že udělala ten guláš jak mohla nejlíp (S. 99) = weil sie sich sicher war, daß sie dieses Gulasch nicht hätte besser machen können (S. 99) 

· kdybych byl ještě jednou na světě, tak bych chtěl celý život dělat výpravčího (S. 131) = käme ich noch einmal zur Welt, dann wäre ich gern mein Leben lang Fahrdienstleiter (S. 132)

· která do poslední chvíle věřila, že Němci tu válku vyhrají, že mají tajnou zbraň (S. 132) = die bis zum letzten Augenblick glaubte, daß die Deutschen den Krieg gewinnen würden, daß sie eine Geheimwaffe hätten (S. 133)

· cokoliv by řekl a říkal, čímkoliv by se ospravedlňoval, tak všechno to by mi udělalo ještě smutnější (S. 137) = was immer er auch hätte sagen, womit er sich hätte rechtfertigen können, alles hätte mich nur noch trauriger gestimmt (S. 138) 

· říkala mi to Lizaj, že doktor pořád chodí jen s taškou po Libni, říká, že chodí nakupovat, ale ve skutečnosti chodí z hospody ho hospody (S. 153) = Lizaj hatte mir erzählt, der Doktor spaziere immer mit einem Einkaufsnetz durch Libeň und behaupte, er gehe einkaufen, in Wirklichkeit aber liefe er von einer Kneipe in die andere (S. 154) 
· tak aspoň do oddacího listu, abych uvedla, že jsem sice příslušnicí Československé republiky, ale národnosti německé (S. 189) = so hätte ich im Aufgebot wenigstens anführen müssen, daß ich zwar Bürgerin der Tschechoslowakischen Republik, doch deutscher Nationalität sei (S. 191) 

Kompensationen (morphologisch und phonologisch markierte Stellen in der Übersetzung):

· já se to bojím domyslet (S. 26) = ich hab Angst, das bis zu Ende zu denken (S. 24) 

· a teď příjdeš domů pozdě a s kyticí růží (S. 58) = und (du) kommst jetzt auch noch so spät und mit einem Rosenstrauß nach Haus (S. 57) / Ü: gereimt

· já znám jeho povahu (S. 59) = ich kenn seinen Charakter (S. 58) 

· máte u mne kastrolek (S. 71) = ich hab für Sie einen Topf (S. 70)

· ale já vidím! (S. 71) = aber ich seh schon! (S. 70)

· takovou vilu jsme měli v Losinách (S. 77) = solch eine Villa hatten wir in Losiny gehabt (S. 76)

· spíš naříkal sám nad sebou (S. 80) = eher war’s ein Klagen (S. 79)
· sekané skoro neubývalo, jistě dvě kila teplé sekané (S. 104) = doch der Leberkäs wurde und wurde nicht kleiner, anfangs hatte es bestimmt zwei Kilo gewogen (S. 104)

· dobří lidé (S. 112) = liebe Leut (S. 112)

· Hele, řekla paní, hele, je krásně, hele, já vám psíčka pohlídám, ještě by se vám někde ztratil… (S. 118) = He, sagte die Frau, he, heut ist es schön, ich werd für Sie aufs Hündchen aufpassen, Sie könnten es noch irgendwie verlieren… (S. 118) / O: das böhmische „hele“; Ü: morphologische Mittel der Umgangssprache

· průvan od vody (S. 136) = der Wind überm Fluß (S. 138)
Besonderheiten im Gebrauch der Präpositionen im Original:

ale ten čas se vrátil z fronty (S. 33) = zur gleichen Zeit kehrte aber… (S. 31) / O: v ten čas

vzal mi sebou (S. 39) = (er) nahm mich mit (S. 37) / O: s sebou

a tu chvíli se mi chtělo běžet nazpátek (S. 47) = und in dieser Minute wäre ich am liebsten (…) zurückgelaufen (S. 46) / O: v tu chvíli

nepřála jsem si tuhle chvíli nic jiného (S. 73) = und ich wünschte mir in diesem Augenblick nicht anderes (S. 72) / O: v tuhle chvíli

tu chvíli před polednem, kdy jsme tak si vykračovali (S. 73) = in dieser kurzen Zeitspanne vor Mittag, als wir so ausschritten (S. 72) / O: v té chvíli

a tu chvíli jsem zrudla (S. 117) = (ich) errötete (S. 118) / O: v tu chvíli 

pobíhala podle vagonů (S. 126) = (sie) lief am Wagen entlang (S. 127) / O: archaisierend, eher: podél

na (…) záchodě, který tu chvíli se podobal zpovědnici (S. 128) = in dieser (…) Toilette, die in jenem Augenblick einem Beichstuhl geglichen hatte (S. 128) / O: v tu chvíli

já jsem ten čas nemohl tam jít nahoru (S. 132) = ich konnte zu jener Zeit doch doch nicht nach oben (S. 133) / O: toho času, v tu dobu 

podle rozbitého plotu (S. 134) = an einem zerbrochenen Zaun (S. 135) / O: archaisierend, eher: podél

pak jsme kráčeli podle chatiček (S. 136) = (wir) kamen an Wochenendhäuschen vorbei (S. 137) / O: archaisierend, eher: podél 

tam podle řeky jsou topoly (S. 142) = dort wuchsen am Fluß Pappeln (S. 143) / O: archaisierend, eher: podél

Ten krásný čas jsem chodila ke krejčové (S. 153) = In diesen herrlichen Zeit ging ich zur Schneiderin (S. 155) / O: O tom krásném čase, v ten krásný čas 

někde na Libanonu nebo na Kavkaze (S. 155) = irgendwo im Libanon oder im Kaukasus (S. 156) / O: eher: v Libanonu 

kráčeli jsme podle pivovarské zdi (S. 169) = (wir) gingen an der Brauereimauer entlang (S. 171) / O: archaisierend, eher: podél

přivezl sebou jako hosta (S. 172) = (…) als Gast mitgebracht hatte (S. 173) / O: přivezl s sebou / O: s sebou

A tu chvíli se za vysokou zdí (S. 198) = Und in diesem Moment (S. 200) / O: v tu chvíli

Unterschiede im Numerus:

· přinesl sklenice a dal do nich růže (S. 57) = (er) brachte ein großes Glas und stellte die Rosen hinein (S. 55) / O: Plural, Ü: Singular, keine größere Bedeutung

· vytáhla jsem plavky, doktor si vysvlékl kalhoty a spodky, měl už z domova na sobě trenýrky (S. 84) = ich holte die Badeanzüge aus der Tasche, der Doktor zog sich die Hose aus, er hatte schon zu Hause darunter eine Turnhose (…) getragen (S. 85) / Ü: Plural ist da unlogisch (der Doktor hatte schon seinen Badeanzug an, Pipsi holt also nur ihren Badeanzug)

· jeden (řezník) měl kratší nohy, druhý měl jizvu napříč tváří; (S. 95) = der eine hatte ein Bein kürzer, der zweite eine Narbe quer übers Gesicht (S. 94) / O: kürzere Beine ist keine Anomalie; Ü: der Sinn ist expliziter ausgedrückt

· všimla jsem si též jeho řeznické ruky, jako by mu někdo odkousl celý palec (S. 96) = auch Ludvas Metzgerhände fielen mir auf, sie sahen aus, als hätte ihm jemand einen Daumen abgebissen (S. 95) / Ü: irrelevanter Unterschied

· v kabeli jsem měla i lahve piva (S. 117) = in hatte in der Tasche auch eine Flasche Bier (S. 118) / O: Plural, Ü: dank dem Singular ist die Aussage rytmisch und gereimt

· pobíhala podle vagonů (S. 126) = (sie) lief am Wagen entlang (S. 127) / der Unterschied ist nicht von großer Bedeutung 

· od té doby, co jsem jej před měsíci tady uviděla (S. 140) = seit ich ihn vor einem Monat hier zum ersten Mal gesehen hatte (S. 141) / O: mehrere Monate, Ü: ein Monat; diese Information ist relevant für die Handlung, denn ein paar Seiten später besprechen schon Pipsi und der Doktor die Hochzeit (Aus der Übersetzung würde man darauf schließen, dass sie sich erst vor Kurzem kennengelernt haben.)
· na kořenech jim spočívaly nějaké součástky obrovského stroje, jako by sem spadlo letadlo (S. 167) = auf ihren Wurzeln irgendwelche Bestandteile riesiger Maschinen lagerten, als sei hier ein Flugzeug abgestürzt (S. 169)

Veränderte Länge der Vokalen im Original (an der Grenze zwischen Morphologie und Phonetik):
tak odněkud až ten sten se tahnul z prstů u nohy (S. 29) = irgendwo von ihren Zehen her schien dieses Stöhnen zu kommen (S. 27)

každý listeček toho břečtanu (S. 48) = jedes dieser Efeublättchen (S. 46) 

po kůlně se tahnul (…) kmen (S. 52) = zog sich ein Stamm entlang (S. 50)

mokrýma rukama si stahnul tričko (S. 80) = mit nassen Händen zog er das Unterhemd aus (S. 79) 

doktor přitahnul matraci k sobě (S. 88) = der Doktor zog die Luftmatratze zu sich heran (S. 87)

po kocovině mi přicházejí myšlénky, kterých jindy bych se lekal, ale ty myšlenky po kocovině to jsou ty pravé myšlénky, kterýma se člověk dostává ne moc, ale přece jenom o kousek dál (S. 92) = kommen mir nach dem Kater Gedanken, die mich normalerweise erschrecken, diese nachkaterlichen Gedanken sind jedoch die wahren Gedanken, dank derer man zwar nicht viel, aber doch wenigstens ein Stückchen weiterkommt (S. 91)

ze kterého tahnul zápach starého papíru a vlhko (S. 102) = die nach Altpapier und Moder roch (S. 102)

stahnul provaz (S. 104) = (er) zerrte noch fester am Seil (S. 104)

tam na pavláči (S. 116; 117) = oben auf der Pawlatsche (S. 117; 118)

stahnul páky návěstidel (S.128) = er drückte den Signalhebel runter (S. 129)

doktor vztahnul po džbánu obě ruce (S. 140) = der Doktor streckte beide Hände danach aus (S. 141)

vzduch, který tahnul ze dvorka (S. 147) = die warme Luft, die vom Hof […] eingedrungen war (S. 148)

kdepák (S. 161) = woher denn (S. 162) 
přede mnou se tahnul červený koberec (S. 190) = vor mir breitete sich ein roter Teppich aus (S. 192)

vystoupila jsem na pavláč (S. 200) = ich betrat die Pawlatsche (S. 202)

v Berlinu (S. 201) = in Berlin (S. 203)

a) syntaktische Spezifika

Häufung der deiktischen Pronomen: 

Pro ty její šamstříky (S. 16) = für ihre Verehrer (S. 14)

Ach, ty krajíce chleba, ty moje hypany chleba! (S. 17) = Ach, diese Brotscheiben, meine Brotkanten! (S. 15)

ty její okuláry (S. 18) = ihre Augengläser (S. 16)

 že ti mí přátelé v podnájmu jsou (S. 26t) = daß meine Freunde nicht zur Untermiete wohnten (S. 25) (Ironisierend)

za svatbou, která nikdy nebyla (S. 27) = zu dieser Hochzeit, die nie stattfand (S. 25)

abysme si ty naše nohy umyly (S. 27) = bis wir die Kraft fanden, diese Beine zu waschen (S. 25)

kterému jsem prala ty jeho ponožky (S. 34) = dem ich die Socken […] gewaschen hatte (Ironie) 

tak je překvapil tady s tím kloboučkem (S. 55) = so sehr hatte er sie mit seinem Hüttchen […] überrascht (S. 54)

milovala jsem toho vašeho Jirku (S. 60) = ich habe Ihren Jirka geliebt (S. 58)

Na tom opilství je nejkrásnější, ne ta rozjařenost, ne ta cesta do kopce, ne ty zdvižené ruce a ty nápady, které přicházejí, ale na opilství je nejcennější ten druhý den, ta kocovina, ty výčitky svědmí, ta chandra (S. 91) = Das schönste am Betrunkensein ist nich die Hochstimmung, nicht diese Reise in euphorische Höhen, die erhobenen Arme und die Gedanken, die einem einfallen, das Kostbarste an der Betrunkenheit ist der darauffolgende Tag, der Kater, die Gewissensbisse und der Spleen (S. 90)

ta moje druhá maminka (S. 101) = meine zweite Mama (S. 101)

tatínek byl pyšný na ty svoje psy (S. 118) = stolz war meine Papa auf seine Hunde gewesen (S. 119)

ten slepec vzal tu svoji bílou hůl (S. 122) = der Blinde nahm seinen weißen Stock (S. 122)

aby […] nepotkal ty svoje lásky (S. 154) = ob er nicht seinen Liebsten begegnen würde (S. 155)

že […] toho svého muže zabije (S. 156) = ihren Mann […] zu erstechen (S. 157)

s těma svejma láskama (S. 159) = mit seinen Liebchen (S. 161)

na ten její polárkový dort se šlehačkou (S. 162) = an ihre Parisertorte mit Schlagobers (S. 163)

ať se máte v tom vašem manželství dobře (S. 164) = lassen Sie es sich in dieser Ehe gutgehen (S. 166)

dívala se na mne a na toho mého snoubence (S. 170) = (sie) schaute mich und meinen Verlobten an (S. 171)

já ti půjčím knížku s obrazy Marca Chagalla, žida z Vitebsku, kterej sice maloval ty svoje lásky a ty svoje ženy a ty svoje strejčky sedící za komínem, ty svoje krávy a ty svoje oslíky a ty svoje kvetoucí keře a gigantický kytice (S. 173) = ich werde dir mal ein Buch mit Bildern von Marc Chagall ausleihen, von diesem Juden aus Vitebsk, der seine Geliebten und seine Frauen und seine Väterchen hinterm Ofen, seine Kühe und seine Eselchen, seine blühenden Sträucher und gigantischen Blumensträuße malt (S. 174) 

já jsem tančila s důstojníkem, který mi do očí trčel těmi svými světlými kučerami (S. 177) = ich tanzte mit dem zweiten Offizier, seine hellen Locken stachen mir in die Augen (S. 179)

pak jsme stáli vedle sebe s Martou a tím jejím důstojníkem (S. 178) = dann standen wir neben Marta und ihrem Offizier (S. 179)

celý hotel z té mé svatby byl ze mne jako nevěsty rozveselený (S. 181) = das gesamte Hotel war wegen dieser Hochzeit und um meinetwillen, die Braut, heiter und aufgeregt (S. 182)

Otírala jsem mu pečlivě ty jeho nohy (S. 184) = Ich rieb sie sorgfältig trocken (S. 186) / Ü: Pronominalisierung

aby porcoval ty svoje pečínky (S. 197) = um seine Braten zu tranchieren (S. 199) 

můj manžel byl hrdý na ty svoje ruce (S. 197) = er war stolz auf seine Hände (S. 199)

Ale ona mi gratulovala k té mé svatbě (S. 200) = Sie aber gratulierte mir zu meiner Hochzeit (S. 202)

Ellipsen:

a potom jsme dali ubrus (S. 15) = dann legten wir ein Tischtuch auf den Tisch (S. 13)

Trval host. (S. 32) = fuhr der Gast hartnäckig fort (S. 30) / O: statt: Trval na svém host.
ten už byl smutný, neříkal, ale věděl, že… (S. 34) = er war schon traurig, schwieg, wusste aber… (S. 32) / O: nic neříkal, oder: nemluvil

v kuchyni se nám lepilo nejen prádlo, ale i šaty na prádlo (S. 55) = in der Küche klebte nicht nur die Unterwäsche an unseren Leibern, auch die Kleider klebten an der Unterwäsche (S. 53) / se nám lepilo nejen prádlo na tělo
matka mi to dobře říkala, protože i dneska, Co ze mne bude? (S. 90) (protože i dneska se ptám: co ze mne bude?) = meine Mutter hat das nämlich sehr richtig gesagt, gilt heute noch… Was soll aus mir werden? (S. 89) / O: protože i dneska si říkám, co ze mne bude?
všechno vyzunkal, jako študent nic jinýho než se vracet ze zábav opitý (S. 160) = alles (…) süffelte er in einem Zug leer, als Student kannte er nichts anderes, als von geselligen Abenden betrunken heimzukehren (S. 162) / O: jako študent se nestaral o nic jinýho, než se vracet

byla pořád hezká, nabarvené rty, čistou uniformu, teď se podívala (…) (S. 132) = sie war immer noch hübsch, geschminkte Lippen, eine saubere Uniform, jetzt sah sie (…) (S. 133) / O: hezká, měla nabarvené rty

Kondensation / Dekondensation:

· muž, který je korunován hvězdami (S. 13) = ein von Sternen gekrönter Mann (S. 11) / Ü: Kondensation
· v něm se vzdouval ohromný asparágus visící na svícnu z pianina (S. 28) = darin machte sich ein riesiger Asparagus breit, er hing an dem Leuchter eines Klaviers (S. 27) / Ü: Dekondensation
· na stole zářily stínítkem přepůlené umělé květiny (S. 29) = auf dem Tisch leuchteten die künstlichen Blumen, die durch den Lampenschirm zweigeteilt waren (S. 27) / Ü: Dekondensation
·  […] mi připadali, že jsou krásní, […] každý dům v tom slunci mi připadal, že je překrásný (S. 42) = [sie] schienen mir schön, […] jedes Haus kam mir in dieser Sonne wunderschön vor (S. 41) / O: Nebensatz als eine Betonung
· tam se ozval zvuk stoupající vody do kbelíku (S. 65) = dort unten war das Geplätscher von Wasser, das in den Eimer gefüllt wurde, zu hören (S. 62) / Ü: Dekondensation
· uzavírala se kovová brána, která uzavírala vstup na točité schody (S. 68) = die Gittertür unten an der Wendeltreppe flog auf (S. 67) / Ü: Kondensation
· posadila jsem se, založila sepnuté dlaně pod koleny přitaženými na prsa (S. 85) = ich setzte mich hin, schlang die Arme um die Knie und preßte sie an die Brust (S. 84) / Ü: Dekondensation
· byly slyšet naše kroky v kramflíčkem drceném říčním písku (S. 90) = man konnte unsere Schritte hören, wie die Sohlen den Flußsand festtraten (S. 90) / Ü: Dekondensation
· do nádraží vjel vlak, tažený lokomotivou na páru (S. 135) = der von einer Dampflokomotive gezogene Zug fuhr in den Bahnhof ein (S. 125) / Ü: Kondensation
· půlka člověka, ze kterého na toiletě byla pouze noha a ruka držící se veřejí (S. 126-127) = zwar gab es da noch die Hälfte eines Menschen, von dem jedoch nur ein Bein und eine Hand, die sich an Türrahmen festhielt, zu sehen waren (S. 127) / Ü: Dekondensation
· Seběhl po schůdcích k soumračnému nebi zrcadlícímu se temně v řece (S. 144) = Er lief die Stufen hinunter dem finsteren Himmel entgegen, der sich düster im Fluß widerspiegelte (S. 146) / Ü: Dekondensation 

· nebe hrozilo, že bude pršet (S. 188) = der Himmel drohte mit Regen (S. 190) / Ü: Kondensation

· nabíral plné hrsti vody deroucí se mezi rezatými kamnami a třemi pohřebními věnci (S. 189) = [er] schöpfte mit den Händen Wasser, das sich zwischen einem rostigen Ofen und drei Trauerkränzen hindurchschlängelte (S. 190) / Ü: Dekondensation

Wiederholungen:

mosazná secesní postel na mosazných kolečkách (S. 11) = Jugendstillbett auf Messingrollen (S. 9)

toto co teď dělám, je mojí poetikou, je mojí poezií (S. 14) = das, was ich gerade mache, ist meine Poesie (S. 12)

vzal noviny a obtočil je tak a svázal na drátě, že ty noviny vytvořily kornout (S. 15) = er holte eine Zeitung, rollte sie zusammen und befestigte sie so am Kabel, daß sie eine Tüte bildete (S. 13) / Ü: sie = Anapher

Polekala jsem se, (…), polekal se i doktor (S. 16) = Ich fuhr zusammen, (…), auch der Doktor war erschrocken (S. 14) / Ü: Synonyme

Podal mi lžíci a jedli jsme lžicí, (S. 17) = er gab mir einen Löffel und wir aßen, (S. 15)

každý udání, které na sebe posílali Češi (S. 20) = jede Anzeige, in denen ein Tscheche einen anderen Tschechen denunzierte (S. 18) / Ü: Betonung

metala očima tak, jak metávala (S. 20) = (sie) ließ ihre Augen rollen, wie sie es immer tat (S. 18)

měli o trošku menší byt než měli (S. 20) = zwar hatten sie etwas kleinere Wohnung als früher (S. 18)

ten můj jazzový kytarista si vzal džezovou zpěvačku a ujel s ní do Vídně, kde se vzali (S. 22) = mein Jazzgitarrist sich eine Jazzsängerin angelacht hatte und mit ihr nach Wien gefahren war, wo sie dann geheiratet haben (S. 20) / O: Polysemie

Tak si najdeš, nebo osud ti najde druhého (S. 22) = du oder dein Schicksal finden doch schon einen anderen für dich (S. 20)

Wulli hovoří jen proto, opravdu jen proto (S. 24) = Wulli nur redete, tatsächlich nur redete (S. 22)

Všechno přiletí sem a odtud to nemůže a nemůže (S. 24) = von hier kann und mag es dann nicht mehr weg (S. 25) (Ü: witziger – eine Personifikation von der Wäsche)

a tak nemáme dekret, nechceme mít dekret… (S. 26) = und haben keinen Schein… (S. 24)

vzdychly jsme si, a pak zase vzdychaly (S. 27) = wir seufzten und seufzten so lange, (S. 25)

počkáme, počkáme (S. 36) =wir werden abwarten (S. 34)

doktor prohlédával kapsy, otevřel almaru, prohledával kapsy v kabátech a kalhotách (S. 53) = der Doktor durchsuchte seine Taschen, öffnete den Kleiderschrank, durchwühlte die Taschen der Mäntel und Hosen (S. 51) / Ü: Synonyme

a když se v kotlích vařích ovar, ve dvou kotlích, (S. 54) = und als dann in zwei Kesseln das Krenfleisch kochte (S. 52)

teď se mi zjevil ten můj klenot, Jirka, taky Jiříček, Jirka (S. 69) = jetzt stand mein Kleinod vor mir, Jirka, auch ein Jirkalein, Jirka (S. 68)

seděli na lavičkách, plné lavičky uprostřed květin (S. 72) = (sie) saßen auf schmalen Bänkchen inmitten von Blumen (S. 71)

dole je hospůdka, hospoda (S. 76) = unten ist eine Schenke, eine Kneipe (S. 75)

nikdo tam nehlídá, nikdo tam nic nestřeží (S. 76) = keiner hält Wache, niemand hüttet etwas (S. 75) / Ü: Synonyme

a tam kde jsme stáli, tam ve výši vodního proudu tam byla propusť pro vory (S. 82) = Dort, wo wir standen, war eine Schleuse für die Floße (S. 81)

vidím všechno to, co prošlo skrz ty moje ruce mýma rukama (S. 86) = ich sehe fast alles, was durch diese Hände gegangen ist (S. 85)

jejich bílé svetry a bílé kalhoty zářily v tom soumračném večeru (S. 89) = die weißen Pullover und Hosen leuchteten in den dunklen Abend (S. 88) 

Já jsem už totiž jako dítě byl pořád někde jinde, i když jsem byl jinde než doma, tak pořád i tam jinde jsem byl zase jinde (S. 90) = Schon als Kind war ich nämlich immer woanders, und selbst wenn ich nicht zu Hause war, war ich auch in diesem Anderswo nochmal woanders. (S. 89)

v obecné škole jsem měl samé trojky a vždycky dvojku z mravů, rozumíte, já ustrašený, jsem měl dvojku z mravů, moje fotografie z tohohle dětství jsou děsné (S. 90) = ich hatte nur Dreien und in Betragen immer eine Vier, die Photos aus meiner Kindheit sind entsetzlich (S. 89)

při zbědovaném těle a duši (S. 92) = mit elendiglichem Körper und elendiglicher Seele (S. 91) / Kompensation
a ty moje zaměstnání, pořád jsem měl zaměstnání, ve kterým jsem utíkal (S. 92) = und dann alle diese Beschäftigungen, immer hatte ich Berufe, bei denen ich wegrennen konnte (S. 92)

hosté naslouchali a byli dojati, byli dokonce víc dojati tím hovorem dvou skupin hudebníků, než byli dojatí hostinští manželé (S. 101) = die Gäste hörten zu und waren ergriffen, sie waren von diesem Gespräch der beiden Musikantengruppen sogar tief gerührt, als die Wirtsleute es gewesen waren (S. 101)

moje nejmilejší podívaná by byly zapálený města (S. 108) = wäre mein allerliebster Anblick der Anblick niedergebrannter Städte gewesen (S. 108)

pil, dlouze pil (S. 109) = [er] trank sehr lange (S. 109)

v slézových kalhotkách a podprsence té samé barvy (S. 116) = in malvenfarbener Unterhose und malvenfarbenem Büstenhalter (S. 116)

jak za Protektorátu u nás sedával Wulli a Lizaj, jak u nás i sedávali vojáci (S. 123) = wie Wulli und Lizaj im Protektorat bei uns zu Hause saßen, daß auch Soldaten […] bei uns waren (S. 123)

počapl si v té své skleněné výkladní skříni, aby na mne uviděl, počapla jsem též, aby mi líp viděl (S. 139) = er ging hinter seinem gläsernen Schaufenster in die Knie, um mich zu sehen, auch ich machte mich kleiner, damit er mich besser sehen konnte (S. 140)

a já jsem byla otevřená a můj mužský byl otevřený, a okno bylo otevřené a dveře byly otevřené a hlavní dveře na ulici byly otevřené… (S. 149) = ich war weit offen, mein Mann war offen, das Fenster war offen und die Türe zur Straße war offen (S. 151)

ten zámek byl béžový, zrovna tak i ten pivovar v dálce byl béžový (S. 154) = dieses Schloß war gelbbraun, wie auch die Brauerei (S. 155)

byla celá zavalená jemnou rzí (S. 161) = [sie] war über und über mit feinem Roststaub bedeckt (S. 163)

stahnul mu tu radiovku a strnul, strnul i můj snoubenec, ztuhnul i vrchní (S. 178) = (er) schob dessen Baskenmütze hinunter, und dann erstarrte er, es erstarrte auch mein Verlobter, es erstarrte der Ober (S. 180)

gigantický soustruh a gigantická pila přeřezávají gigantickou hřídel (S. 195) = eine gigantische Kurbelwelle auf einer gigantischen Drehbank von einer gigantischen Säge zersägt wurde (S. 197)

Veränderte Reihenfolge der Satzglieder:

[…] když zatopím si v těchhle kamnech […], když na bílem ubrusu otevřu si knížku (S. 16) = wenn ich in diesem Ofen Feuer mache […], wenn ich auf dem weißen Tischtuch ein Buch aufschlage (S. 14) 

a plná chodba je papírků a prachu a písku a plná chodba je listí (S. 25) = der ganze Hausflur ist voll von Fetzen und Sand und Staub, voll von Laub ist der Hausflur (S. 24)

tak odněkud až ten sten se tahnul z prstů u nohy (S. 29) = irgenwo von ihren Zehen her schien dieses Stöhnen zu kommen (S. 27)

Docela jinačí ale to je v hotelu Paříž (S. 30) = ganz anders ist es im Hotel Paris. (S. 28)

aby na talíř se uložilo už jen to voňavé maso (S. 32) = damit nur noch das duftende Fleisch auf den Teller kommt (S. 30) 
že jsem chodila se učit tanci, gymnastice (S. 33) = daß ich Tanzstunden und Gymnastikunterricht nahm (S. 31)

 sice věděla jsem, že,… (S. 34) = ich wußte zwar (S. 33)

tam byla oplocená zahrada, zahradní kdysi restaurace (S. 46) = (war) ein umzäunter Garten, vormals ein Gartenrestaurant (S. 45)

sklápěl na osičkách se vejpůl (S. 50) = und ließ sich in den Scharnieren zusammenklappen (S. 48)

teď do okna se narovnala mladá cikánka (S. 53) = und da richtete sich vor dem Fenster eine junge, verschwitzte Zigeunerin (S. 51)

A tak i v hotelu Paříž byla první zabíjačka (S. 54) = Also fand auch im Hotel Paris das erste Schlachtfest statt (S. 52) 

teď celá jsem byla zavalena růžemi (S. 55) = ich verschwand hinter den Rosen (S. 53) 

desítky tam jsou dárkových košů (S. 64) = Dutzende Geschenkkörber (S. 63)

tu chvíli před polednem, kdy jsme tak si vykračovali (S. 73) = in dieser kurzen Zeitspanne vor Mittag, als wir so ausschritten (S. 72)

Doktor mlčel, všimla jsem si, že i s řezníky sedí tady jejich manželky (S. 97) = Der Doktor schwieg, neben den Metzgern saßen deren Ehefrauen (S. 97) (O: anstatt: že s řezníky tady sedí i jejich manželky)

měl modré krásné oči (S. 99) = er hatte schöne blaue Augen (S. 98)

jeho silueta tam pak ukazovala, jak auto má jet (S. 107) = seine Silhouette zeigte an, wie das Auto zu fahren habe (S. 107)

omotaný obličej vlňákem se na mě usmál (S. 109) = das von einem Wollschal umrahmte Gesicht lächelte mich an (S. 110) 

mazané chleby vepřovým sádlem (S. 117) = Schmalzbrote (S. 118)

až jsem loktem si utřela krůpěje z čela (S. 117) = daß ich mir mit dem Unterarm die Schweißtröpfchen von der Stirn wischen mußte (S. 118)

u pumpy si hrály cikánské děti, zářily ty děti a jejich šaty ve slunci jako drahokamy (S. 124) = derweil […] neben der Pumpe Zigeunerkinder spielten, die Kinder und ihre Kleider strahlten wie Edelsteine in der Sonne (S. 124-125)

pak jsem zvolna se probouzela (S. 136) = (ich) wurde nur langsam wach (S. 138)

sáhnul do kapsy zadní kalhot (S. 139) = (er) griff in die hintere Hosentasche (S. 140)

zespoda mi slunce se odráželo pod sukně (S. 142) = von unter her warf die Sonne ihre Strahlen unter den Rock (S. 144)

a zase, byť na malou jen chvíli (S. 162) = schon wieder, wenn auch nur kurz (S. 164)

záruka blaha manželského (S. 163) = die Garantie allen Eheglücks (S. 165) 

voněl ten mladý muž vínem (S. 177) = der junge Mann roch nach Wein (S. 179)

on přikývnul a na mne se usmál (S. 190) = er nickte und lächelte mir zu (S. 192)

tajemnice na tácku nám nabídla ty prsteny (S. 191) = die Sekretärin hielt uns die Ringe auf einem kleinen Tablett entgegen (S. 193)

Besonderheiten der Interpunktion:
Crayon na rty, a barvu na podmalování obočí (S. 42) = noch einen Lippenstift und Lindschatten (S. 40)

říkala kůma, místo guma, a balgon místo balkon a grém, místo krém na boty (S. 46) = genau so wie sie Kummi statt Gummi und Balgon statt Balkon und Schukgrem statt Schuhkrem sagte (S. 44) 
když mi uviděl tak zanaříkal (S. 47) = und als er mich sah, begann er zu jammern (S. 45)

mi to už maminko nezajímá (S. 59) = mich, Mama, interessiert das nicht (S. 58) / Anrede
louka plná hrajících si dětí, laviček s matkami a chůvami, babičkami (S. 73) = [eine Wiese], die von spielenden Kindern übersät war, von Bänkchen mit Müttern, Ammen und Großmüttern (S. 72) 
Doktor, zakřičel na mne, ale já jsem viděla jen jeho otevřená ústa, a neslyšela jsem nic. (S. 83) = Der Doktor schrie mir etwas zu, ich sah jedoch nur seinen offenen Mund und konnte nichts hören. (S. 82)

tak na tom obrázku já vám ho přinesu, já vám ho dám, tak tam na obrázku a pak v reportáži stálo, že […] (S. 98) = auf diesem Photo, ich werd es mal vorbeibringen, auf diesem Photo konnte man sehn und in der Reportage lesen, […] / O: anstatt: na tom obrázku, já vám; „tak na tom obrázku já vám ho přinesu, já vám ho dám - rhytmisch interessant, unreine Jamben / Ü: ausgelassene Übersetzung des synonymischen Satzes

i hudebníci kteří zůstali v zahradní restauraci se dívali tam na druhou stranu silnice (S. 101) = auch die Musikanten, die im Gartenrestaurant geblieben waren, blickten zur anderen Straßenseite (S. 100) / O: fehlende Interpunktion beim Nebensatz

když jste u mne tak mi to zapaluje, tak mi to myslí (S. 111) = sobald Sie bei mir sind, zündet es, dann kann ich so gut denken (S. 111)

Pozdrav vás pámbů dobří lidé… (S. 112) = Grüß euch Gott, liebe Leut… (S. 112)

Tohle je můj tatínek, a tohle je moje švagrová Marta a tohle je moje nevěsta… (S. 155) = Das ist mein Vater, das ist meine Schwägerin Marta, und das hier ist meine Braut (S. 156) / O: der erste Strich ist ein Fehler, wobei im zweiten Fall sich dieser Fehler nicht wiederholt

a to všechno co umí říct Chagall obrazem, to všechno umí říct […] (S. 173) = und alles, was Chagall mit einem Bild ausdrücken kann, das versteht […] (S. 174) / O: to všechno, co umí […]
teď jsem to byla já, já která jsem měla povahu po mé mamince dcerce nadlesního z Enzensdorfu (S. 179) = und jetzt war ich es, ich, die den Charakter meiner Mutter hatte, der Tochter des Oberförsters von Enzensdorf (S. 181) / O: teď jsem to byla já, já, která jsem měla odvahu po mé mamince, dcerce nadlesního

Häufung der Konjunktion „und“:

v horku a kouři a štiplavých vůních (S. 30) = in der Hitze und im Dampf und zwischen den beißenden Düften (S. 28)

jak zrcadla zmnožují svatbu a číšníky a hosty (S. 31) = wie die Spiegel die Hochzeit und die Kellner und die Gäste vielfach zurückwerfen (S. 30) 

parčíky a stromy a říčku Rokytku (S. 43) = Parkanlagen und Bäume und das Flüßchen Rokyta (S. 42) 

se svatebními kostými a svatebními šaty a čelenkami a korunkami a svatebními kloboučky (S. 44) = mit Brautkostümen und Brautkleidern und Kränzchen und Krönchen und Hochzeitshütchen (S. 42)

taky mívali podniky a restaurace a fabričky (S. 73) = die auch einmal Betriebe, Restaurants und Fabriken besessen hatten (S.72) 

tahle žena někdy měla vilu a kuchařku a šoféra a zahradníka (S. 109) = diese Frau je eine Villa und eine Köchin und einen Chauffeur und einen Gärtner gehabt hatte (S. 110)
jak před sebou měla jen oheň, a plameny a trosky a hořící vesnice a města a milióny mrtvých (S. 113) = stand ihr ein Happening aus Feuer und Flammen und Ruinen und brennenden Dörfern und Städten und Millionen von Toten bevor (S. 114) 
do přítmí chodby se vyřinul blábol a hovor a světlo (S. 139) = Lallen, Gespräche und Licht drangen in den düsteren Flur (S. 140)

všechna ta tíseň a všechna ta zlost a všechno to nepříjemné ze mne spadlo (S. 162) = alle Beklommenheit und alle Bosheit und alles Unangenehme waren von mir gefallen (S. 164)

když jsme vyšli, už bylo jen slunce a jen voda a jen zelené vrbičky a do dálky se táhnoucí řeka (S. 165) = und als wir heraustraten, gab es nur noch Sonne und Wasser und grüne Weidenbüsche und den sich in der Ferne verlierenden Fluß (S. 165)

tlumená světla a klavír a kytara a šlagwerk (S. 174) = gedämpftes Licht, Klavier, Gitarre, Schlagzeug (S. 175)

a pak si dodali důstojníci kuráž a dva se zvedli a přišli k našemu stolu a poprosili mne a Martu o tanec (S. 177) = und die Offiziere faßten sich ein Herz, zwei standen auf und traten an unseren Tisch und baten mich und Marta um einen Tanz (S. 179)

rozhodil nohy a úplně se zklidnil a ležel na zádech a spal (S. 185) = er spreizte die Beine und wurde ruhig, er lag auf dem Rücken und schlief ein (S. 187)

a všichni svatebčané volali a blábolili a slzeli a usmívali se (S. 196) = und alle Hochzeitsgäste riefen und schnatterten durcheinander und hatten Tränen in den Augen und lächelten (S. 198)

Mit der Konjuktion „und“ anfangende Sätze

A já jsem kráčela dál (S. 10) = Und ich ging weiter (S. 8)

A zatímco na dvorku bylo příjemně (S. 10) = Und während es im Hof angenehm war (S. 8)

A tan mužský znovu nabral na rejžák vodu (S. 11) = Und der Mann tauchte seine Bürste ins Wasser (S. 9)

A tam dole (S. 11) = Und dort unten (S. 9)

A těžce se narovnal (S. 12) = Mühsam richtete er sich auf (S. 10)

A pak jsme vystoupili v malé staničce (S. 138) = Und dann stiegen wir an einem kleinen Bahnhof aus (S. 129)

A pak jsme kráčeli sluncem (S. 136) = Und dann gingen wir in der Sonne weiter (S. 137) 

A pak doktor mi podal ruku (S. 136) = Der Doktor gab mir die Hand (S. 137) 

A tak jsme seděli vedle sebe (S. 136) = So saßen wir nebeneinander (S. 137)

A pak se převozník probudil (S. 136) = Dann wachte der Fährmann auf (S. 137)

A pak jsme kráčel k elektrárničce (S. 136) = Danach wanderten wir auf ein kleines Elektrizitätswerk zu (S. 137)

A pak jsme přišly do zátočiny (S. 136) = Wir gelangten zu einer Biegung 
(S. 137 - 137)

A pak jsme se ještě koupali (S. 137) = Dann badeten wir nochmals (S. 138) 

A tak jsme leželi ve vrbičkách (S. 137) = Dann lagen wir zwischen den Weiden (S. 138)

A pak doktor uhasil oheň pískem (S. 137) = Der Doktor löschte das Feuer mit Sand (S. 138 - 139)

A já jsem byla unavená (S. 137) = Ich war müde (S. 139)

Vždycky doktor nasbíral (S. 143) = Und der Doktor sammelte (S. 144)

A zvedl se vítr (S. 145) = Und der Wind begann stärker zu blasen (S. 147)

A pak jsem uskočila (S. 147) = Und dann sprang ich zurück (S. 148)

A můj snoubenec chodil za námi (S. 156) = Und mein Verlobter ging hinter uns her (S. 156)

A jak vyštudoval? (S. 160) = Und wie er studiert hat? (S. 162)

A tak jsme prošli branou pivovaru (S. 169) = Wir schritten durch das Tor der Brauerei (S. 170)

A už stál uprostřed svatebčanů (S. 187) = Und schon stand er mitten unter den Hochzeitsgästen (S. 189)

A svatební kyticí jsem hostům ukazovala na litinový sporák (S. 195) = Und mit dem Hochzeitsstrauß zeigte ich auf den Eisenofen (S. 196)

A vzala jsem kbelík (S. 195) = Und ich nahm einen Eimer (S. 197)

A skrz zdi bylo slyšet (S. 195) = Und durch die Mauer hindurch konnte man hören (S. 197)

A já jsem ukázala prstíkem (S. 195) = Und ich wies mit dem Zeigefinger (S. 197)

A políbil mi a poděkoval mi (S. 197) = Und er küßte mich und dankte mir (S. 199)

A pak můj muž bral balíčky s dárky (S. 197) = Und dann brachte mein Mann die Geschenke (S. 199)

Syntaktische „Fehler“:

· cítila jsem, jak ne můj pot mi stéká po spáncích, a kape z vlasů, ale i na zádech jsem se ne potila, ale tam mi stékala ta sražená pára ze zabíjačky 
(S. 54) = ich spürte, wie mir der Schweiß nicht nur auf den Schläfchen herunterlief, und vom Haar tropfte, wie auch flüssiger Schlachtdampf meinen Rücken runterfloß (S. 52)
· Teď kuchaři míchali v kotlích jaterničky a kastroly, kde se vařila jelita, a lekali se (S. 55) = jetzt rührten die Köche die Leberwürste in den Kesseln und die Blutwürste in den Kochtöpchen, und sie fürchteten (S. 54)

· postrkovala dospívající holčičku, která měla ještě mokré vlasy a pečlivě učísnuté namáčeným kartáčem (S. 68) = [sie ]stieß ein heranwachsendes Mädchen vor sich her, dessen sorgfältig gescheiteltes Haar noch feucht war 
(S. 67)

· desítky očí když o nás zavadily, tak se nemohly od nás odtrhnout, ty moje prací šaty, ty moje červené střevíce s vysokými kramflíčky, můj deštníček, ty oči se otáčely za námi… (S. 72) = Dutzende Augen konnten sich, wenn sie uns begegneten, nicht von uns loßreisen, von meinem waschechten Kleid, meinen roten hochhackigen Schuhen, meinem Schirmchen, diese Augen drehten sich nach uns um (S. 71) / O: Parenthese, nicht graphisch getrennt

· nemohla jsem se vynadívat na tu mlhu a vodní tříšť, do které svítilo a prozařovalo slunce (S. 83) = ich konnte mich nicht satt sehen an diesem Dunst und den Wasserspritzern, durch die hindurch die Sonne funkelte (S. 82) / O: Zeugma
· to byl můj jediný sport, který jsem kdy dělala (S. 84) = das war der einzige Sport, den ich je getrieben hatte (S. 83)

· postavila jsem se a omývala si tvář vodou, byla to voňavá voda, pak se dívala na propusť (S. 84) = (ich) richtete mich auf und wusch mir das Gesicht, das Wasser duftete, ich schaute zur Schleuse hoch (S. 83) / O: „besser“ = pak jsem se dívala
· vodopád řeky dunící přes šprlata a řítící se propustí do mne zatloukal oči do spánku (S. 88) = der Wasserfall, der die Sprossenwand hinunter in den Abgrund stürzte, drückte mir die Augen zu (S. 88) 
· že se tam pohybují jenom ty bílé svetry, šortky (S. 89) = als bewegten sich dort nur die weißen Pullover und Shorts (S. 89) / O: besser: svetry a šortky 

· paní hostinská plakala, kelnerka, asi dcera, nedalo jí to, bála se, aby na pivech nepadla pěna (S. 100) = die Frau Wirtin vergoß Tränen, die Kellnerin, wohl die Tochter, hatte keine Ruhe, sie befürchtete, der Bierschaum könnte sich auflösen (S. 99) / O: Anakoluth

· to všechno mi vyrazilo dech a náladu (S. 136) = all das […] hatte mir den Atem verschlagen (S. 137) / O: Zeugma, witzig 

· doktor trnul, aby nepotkal, věděla jsem hned, nepotkal ty svoje lásky (S. 154) = zitterte der Doktor, ob er nicht seinen Liebsten begegnen würde (S. 155)

· nasbíral si svůj plný talíř těch knedlíků (S. 162) = [er] suchte sich einen Teller voll zusammen (S. 164) / O: nasbíral si plný talíř

· celý hotel z té mé svatby byl ze mne jako nevěsty rozveselený (S. 181) = das gesamte Hotel war wegen dieser Hochzeit und um meinetwillen, die Braut, heiter und aufgeregt (S. 182) / O: byl z té mé svatby a ze mne jako nevěsty

· nedovedl se za tu celou dobu, co jsme byli spolu, se rozhodnout (S. 182) = in der ganzen Zeit, die wir zusammen waren, hatte er sich nie entscheiden können (S. 184)
3) Pragmatische Äquivalenz

Graphische Besonderheiten (graphematische Varianten, phonetisch beeinflusste Orthographie usw.): 

herna piliáru (S. 32) = Billardsaal (S. 30) 

šéf kuchař (S. 37) = Chefkoch (S. 35) / O: getrennt gechrieben

valčíky Johana Štrauze (S. 86) = die Walzer von Johann Strauß (S. 86) / O: phonetisch geschrieben

remy karty (S. 87) = Romé (S. 86) / O: die richtige Schreibweise: rummi
už mi neříkala, Co z tebe bude? (S. 91) = damit sie nicht mehr zu sagen brauchte, was soll nur aus dir werden? (S. 90)

když je člověk daun (S. 91) = wenn man total down ist (S. 90) / O: phonetisch geschrieben

magacíny a obchody (S. 102) = Lager und Geschäfte (S. 102) 

magacín (S. 112; 129; 133) = Lager (S. 113; 130; 134)

hepeningy (S. 107) = Happenings (S. 108) / O: phonetisch geschrieben

dyk (S. 108) = eigentlich (S. 108) / O: korrekt: vždyť

clown (S. 119) = Clown (S. 119) / O: eher: klaun 

Lorička ist šén und brav… (S. 122) = Lorička is scheen und braav… (S. 123) / O: phonetisch geschrieben; Ü: „scheen“ (statt: schön) – auch markiert

enesdéápé (S. 123) = NSDAP (S. 123) / O: die Aussprache einer Verkürzung

kdyby někdo musel na toiletu (S. 126) = jemand könnte auf die Toilette müssen (S. 127) ražniči (S. 131) = Ražnići (S. 132) 

říkal mi Mladá paní (S. 144) = (der) mich (…) junge Frau genannt hatte (S. 145)

citroen (S. 155) = Citroën (S. 156)

hamba (S. 169) = Scham (S. 170) / O: phonetisch geschrieben; korrekt: hanba

vals (S. 175) = Walzer (S. 176) / O: wals

Lautmalerische Züge und die Wörter, die Geräusche beschreiben:

· chrstala vodu (S. 9) = schüttete kübelweise Wasser (S. 7)

· ale ten kanálek neodtékal, žbrblal, dávil se, pomalu jen odtékal, aby najednou pojmul na jediný hlt všechno to, co do něj ten kbelík vlil. Tak nějak si ten kanálek oddychnul. (S. 12) = das Kanälchen floß aber nicht ab, es gluckste und japste, rührte sich nur sehr zögernd, um dann plötzlich um alles mit einem Mal zu verschlucken, was aus dem Eimer gekippt worden war. So machte dieses Kanälchen sich Luft. (S. 10) („L“ als Mittel der Lautmalerei).

· capkal (S. 12) = [er] trippelte (S. 10)

· váhal a váhal a najednou slupnul s hrůzným zvukem celý ten kbelík špíny (S. 13) = als es gezaudert und gezaudert hatte, bis es den Eimer Schmutzwasser dann auf einmal unter grässlichem Glucksen hinterschluckte. (S. 10) („L“ als Mittel der Lautmalerei)

· střevíce cvakaly energicky dvorkem, pak se zvuk střevíčích podpatků zpomalil (S. 16) = ihre Schuhen klapperten resolut über den Hof, dann verlangsamte sich das Klackern der Absätze auf den Schuhen (S. 14)

· duněla auta (S. 19) = Autos brummten (S. 17) 

· hrdlo lahve jektalo o sklínku (S. 21) = klirrte der Flaschenhals an den Gläsern (S. 19)

· hrčel zuřivě do malého psacího stroje (S. 48) = [er] hackte wie rasend auf dieser kleinen Schreibmaschine herum (S. 46)

· stroj psal dál (S. 48) = die Maschine rattete weiter (S. 46)

· hrčení klapek (S. 48) = das Klappern der Tasten (S. 47)

· kamna se rozhučela (S. 51) = … knisterte es im Ofen (S. 50)

· kastrol jektal (S. 62) = die Kasserolle klapperte (S. 61)

· pak pleskání tenisek, cikánka vypleskávala vodu z tenisek (S. 65) = wie die Tennisschuhe patschten (S. 65)

· bylo slyšet mlaskání karet (S. 73) = man hörte das Knallen der Karten 
(S. 72)

· zapleskal si dlaní na čelo (S. 76) = er schlug sich mit der flachen Hand auf die Stirn (S. 75)

· (sledovala jsem ) ty tuny tun vody dunící do balvanů (S. 83) = diese Tonnen und Abertonnen von Wassermassen,die auf die Felsblöcken […] donnerten (S. 82)

· přepřahal hřebce v Mořince (S. 108) = der seine Pferde […] in Mořinka auswechselte (S. 108) / O: „Ř“ als Mittel der Lautmalerei

· kde cvrlikají telefony a telegrafy (S. 130) = wo die Telephone klingeln und die Telegraphenapparate rattern (S. 131) 

· stanicí přehřměl nákladní vlak (S. 131) = ein Güterzug rattete durch den Bahnhof (S. 131)

Erweiterung der Information in der Übersetzung:

· […] jsem si vyzkoušela italské šaty, povídám, když mi to tak sluší, […] (S. 41) = […] probierte ich italienische Kleider an, ich sagte zur Verkäuferin, wenn dieses Kleid mir so gut steht, […]
· zašramotila židle (S. 65) = der Lärm eines Stuhls, den jemand über den Boden zerrte (S. 64) / Ü: einAgens wird hinzugefügt

· tak jsme hřebíkem s Pášou vyryli, že… (S. 67) = so ritzten Páša und ich mit einem Nagel unser Ehrenwort ins Holz (S. 66)

· já z Kladna jsem musel ještě dělat půl roku na Kladně na jatkách (S. 99) = und ich mußte noch ein halbes Jahr länger als der Doktor in den Schlachthöfen von Kladno arbeiten (S. 98) / Ü: es fehlt die Information, dass er aus Kladno war, hinzugefügt ist dagegen der Vergleich mit dem Doktor 

· a tak pořadatelé přivedli od pípy hostinského (S. 99) = und dann brachten die Veranstalter auch den Wirt vom Ausschank hierher zu den Gästen (S. 99) 

· A pak pořadatel měl řeč (S. 100) = Und dann hielt einer der Veranstalter die Rede (S. 100) / O: die Besonderheit des Satzes entsteht dadurch, dass wir nicht wissen, um welchen der Veranstalter es sich handelt

· sekané skoro neubývalo, jistě dvě kila teplé sekané (S. 104) = doch der Leberkäs wurde und wurde nicht kleiner, anfangs hatte es bestimmt zwei Kilo gewogen (S. 104) 

· zakutaná do loktuše (S. 109) = sie hatte ein Tuch über die Schultern geworfen (S. 109) / O: archaisch
· klobouk byl pohozený na balíku (S. 112) = er hatte den Hut auf einen Ballen geworfen (S. 113) / Ü: das Agens ist ausgedrückt

· Ale Wulli byl tady, u svý tetičky (S. 122) = Während Lizaj also saß, lebte Wulli hier bei seiner Tante (S. 123) / Ü: das, was im Original aus dem Kontext implizit hervorgeht, ist in der Übersetzung explizit ausgedrückt

· trápila jsem se, jak mu dám peníze, aby ty svatební prstýnky zaplatil (S. 153) = [ich] quälte mich mit dem Gedanken, wie ich ihm das Geld zustecken könnte, damit er diese Ringe bezahlte (S. 155) / O: eher - trápila jsem se tím, jak

Auslassungen in der Übersetzung 
(vereinfachend, nicht relevant für die Bedeutung): 

· závaží decimálky (S. 11) = Gewichte (S. 8)

· stahovací lampa svítila rejžáku na cestu (S. 11) = die Zuglampe leuchtete den Weg (S. 9)

· bystře se dívám nazpátek (S. 33) = (ich) blicke in die Vergangenheit zurück (S. 32)

· na prsou měla napříč červený karafiát (S. 34) = auf der Brust trug die Braut eine rote Nelke (S. 32)

· přerovnala (jsem) stonky růží (S. 61) = (ich) ordnete die Rosen neu (S. 59)

· doktor drhne ten kastrol jen proto, aby získal čas (S. 63) = der Doktor schrubbte nur deshalb so intensiv, um Zeit zu gewinnen (S. 61)

· postrkovala dospívající holčičku, která měla ještě mokré vlasy a pečlivě učísnuté namáčeným kartáčem (S. 68) = (sie) stieß ein heranwachsendes Mädchen vor sich her, dessen sorgfältig gescheiteltes Haar noch feucht war (S. 67)

· říčka Rokytka byla překlenuta tím náměstím (S. 72) = wie eine Überdachung lag der Platz über dem Flüßchen (S. 71)

· doktor si vysvlékl kalhoty a spodky (S. 84) = der Doktor zog sich die Hose aus (S. 83)

· ta tisíckrát opakovaná věta maminky, když jsem přinesl ty stovky vysvědčení, tak pořád to samé, maminka když přečetla ty trojky a čtyřky a dvojky a někdy i trojky z mravů, tak tisíckrát mi navlíkla do uší, a do duše […] (S. 91) = dieser tausendmal von meiner Mutter wiederholte Satz, wenn ich meine Zensuren nach Hause brachte, denn es war immer das gleiche, sobald meine Mutter die Dreien und Vieren sah, schrie sie mir tausendmal in die Ohren und in die Seele (S. 90) / O: der Anzahl der Numeralien ist wichtig, in der Übersetzung sind manche ausgelassen

· Doktor mlčel, všimla jsem si, že i s řezníky sedí tady jejich manželky (S. 97) = Der Doktor schwieg, neben den Metzgern saßen deren Ehefrauen (S. 97)

· tak na oku se mu objevila modrá tečka, až nahoře modrá tečka, a zdálo se, že […] (S. 99) = kam in einem Auge ein kleiner blauer Tupfen zum Vorschein, es schien, als hätte […] (S. 98) 

· manželský pár hostinských (S. 101) = Wirtsleute (S. 100) / Ü: es fehlt die Information, dass sie verheiratet waren

· hudebníci s trubkami směřijícími vzhůru tam na kopec do jemných akátových keřů a stromů, teď začali troubit teskou píseň (S. 101) = die Musikanten, die mit ihren Trompeten zum Akazienhügel unterwegs waren, stimmten ein melancholisches Lied an (S. 101)

· vystoupí na úpatí té hory starého papíru (S. 108) = (sie) stieg auf diese Weise auf den Berg von Altpapier (S. 109)

· starý papír, makulatura a štampf (S. 111) = Altpapier und Makulatur (S. 112)

· paní Beranová chrstla té skupince tří kbelík vody pod nohy, tak tak že uskočili a čistotná paní […] (S. 116) = klatschte Frau Beranová den dreien einen Eimer Wasser vor die Füße, und die reinliche Frau […] (S. 116) 

· lidé v plavkách, trenýrkách, opalovačkách (S. 126) = Leute in Badeanzügen und Turnhosen (S. 127)

· potom se vydám […] na kádrové oddělení Ráje (S. 152) = dann werde ich damit zur Kaderabteilung gehen (S. 153) 

· jen když chtěl přiložit do litinových kamen (S. 186) = wenn er im Offen […] Holz nachlegen mußte (S. 187)

· tam u stěny zářil zlatý lev a vlajky a stolek s květinami (S. 190) = an der Wand strahlten der goldene Löwe und ein Tisch mit Blumen (S. 192)

· Marta a sestřenka mého muže Milada (S. 196) = Marta und Milada (S. 198) / O: die Information ist schon bekannt, doch ist sie im Original noch wiederholt

Explikatonen:

když ještě v Hodoníně byli říšští vojáci (S. 20) = als die Reichssoldaten in Hodonín, also in Göding waren (S. 18) 

který mne poslal na Žižkov (S. 22) = der mich nach Prag-Žižkov […] geschickt hatte (S. 20) / weiter im Text dann nur: Žižkov
Sokol (S. 23) = Sokol-Turnverein (S. 21)

Kotlaska (S. 25) = Gottlaß-Gasse (S. 23)

Olšany (S. 30) = Wolschaner Friedhof
Z Prahy sedum (…) do Prahy jedna (S. 38) = vom siebten Bezirk Prags in den ersten (S.36)

národní podnik Ráj (S. 38) = der Volkseigene Betrieb Raj der Restaurants und Gaststädten (S. 37)

jako Hodonín (S. 43) = wie Hodonín, wie Göding (S. 41)

i ta jména žižkovských ulic mi nahánějí hrůzu (S. 43) = selbst die Namen der Žižkover Straßen, die an Opfer und Märtyrer erinnerten, (S. 42) 

jako v ú pé (S. 45) = wie in der Firma UP in Mähren (S. 44)

grenadýna (S. 60) = Grenadinesirup (S. 58)

promítač filmů v Metru (S. 71) = der Filmvorführer des Kinos Metro (S. 69)

materiály pro martinky (S. 93) = Materialien für die Martinöfen (S. 92)

řiditel Čedoku (S. 104) = Direktor des Reisebüros Čedok (S. 104)

a on, Sokol (S. 122) = und er, ein Sokol-Turner (S. 123)

jako bychom vjeli do Wilsonova nádraží (S. 125) = als fahre man in Prag in den Wilsonbahnhof ein (S. 126)

Primeros (S. 143) = Wenn Präservative, dann Primeros (S. 145) / eine Reklametafel

reklamu KRÁSA (S. 145) = eine Reklame KRÁSA…also Schönheit… (S. 146) 
viditelný i na Krejcárku (S. 145) = sie war auch von den Hügeln Krejcar (…) zu sehen (S. 146)

o čarodejnicích (S. 160) = am Hexenfest zum Frühlingsanfang (S. 161)

přijeli na svých čízách (S. 189) = sie waren auf ihren Motorrädern, ihren zweihundertfünfzigern ČZ gekommen (S. 191)

kde jste koupili ten krampl, v Kotcích? (S. 198) = in welchem Kaufhaus habt ihr denn diesen Kram gekauft, etwa in den Trödlerläden der Altstadt? (S. 200)

Sprachliche Witzigkeit, Kreativität (Reime, Rhythmus, lautmalerische Mittel, Zeugmata, Sprachwitze, Polysemie):

· ten můj jazzový kytarista si vzal džezovou zpěvačku (S. 22) = mein Jazzgitarrist sich eine Jazzsängerin angelacht hatte (S. 20) / O: die falsche Schreibweise wirkt leicht ironisch
· že […] jsou na trní, že trnou (S. 22) = wie auf Kohlen saßen, ganz entsetzt (S. 20) / Ü: Verslust des Wortspiels

· náš splachovací hajzl je na kbelík (S. 24) = wir haben ein Häusel mit Eimer (S. 23) (expressiv) (O: witzig)

· […] byla ta jeho Hanička jedničkou (S. 35) = […] war seine Hanička die Nummer Eins (S. 34) 

· červené botičky s vysokým kramflíčkem (S. 41) = rote, hochhackige Schuhe (S. 39) / O: rhythmisch und gereimt
· a teď příjdeš domů pozdě a s kyticí růží (S. 58) = und [du] kommst jetzt auch noch so spät und mit einem Rosenstrauß nach Haus (S. 57) / Ü: gereimt

· A hlava mi bolí jako čtyřletý zelí! (S. 62) = Und der Kopf tut mir weh wie vierjähriges Kraut! (S. 61) / O: gereimt
· já piju proto, abych byl tak trochu jednička… […] aber die Konzen… teď mi je smutno (S. 80) = ich trinke […], um nur ein klein bißchendie Nummer eins zu sein… jetzt bin ich niedergeschlagen (S. 79) / O: „aber die Konzen“ ist wahrscheinlich eine Allusion an das Buch «Aber die Konzen» von Marie Podhajská; dieser Ausruf sollte wahrscheinlich bedeuten: aber was für ein Ende es nimmt! 

· opatrně mne sváděl dolů (S. 83) = (er) führte mich behutsam die Wiese hinab (S. 83) / O: doppeldeutig
· […] pak zakřičel. To je vončo! Co je? nastavila jsem dlaň k uchu. To je vončo! (S. 84) = [er] schrie: Das ist’s! Was ist? Ich hielt die Hand ans Ohr. Das ist’s! (S. 83) / Ü: die Interaktion ist sprachlich witziger 

· pořád říkala, jako by naříkala, Co s tebou bude! (S. 90) = sie jammerte, was wird aus dir werden! (S. 89)

· měl temný hlas, který zvyšoval světlost jeho slámových vlasů (S. 97) = mit tiefer Stimme, die den Glanz seines strohblonden Haars noch hervorhob (S. 96) / Synästhesie 

· zakutaná do loktuše (S. 109) = sie hatte ein Tuch über die Schultern geworfen (S. 109) 

· pak opět mne doktor sváděl do hlubiny tmavého sklepa (S. 112) = danach geleitete der Doktor mich wieder in die Tiefe eines dunklen Kellers (S. 112) / O: doppeldeutig

· jeho pleš zářila (S. 113) = seine Glatze glänzte (S. 114) / Ü: Alliteration 
· v kabeli jsem měla i lahve piva (S. 117) = in hatte in der Tasche auch eine Flasche Bier (S. 118) / O: Plural, Ü: Singular - rytmisch und gereimt

· A Wulli zaletěl do té naší chodby i s Loričkou… (S. 122) = Wulli rannte mit Lorička zurück in unseren Hauflur… (S. 123) / O: Lorička war ein Papagei, er saß dem Wulli auf dem Schulter; Verb zaletět ist doppeldeutig – es bedeutet entweder umgangssprachlich sehr schnell laufen, oder fliegen; witzig
· pak mi doktor podal ruku a svedl mne k lodičce (S. 136) = der Doktor gab mir die Hand und führte mich zum Boot (S. 137) / O: doppeldeutig

· Ať se stydí, to je on, ten co nezná Avion… (S. 143) = Unsere Schuhcrem Avion für das ganze Bataillon (S. 144 - 145) / Eine Reklametafel, gereimt

· Fajetův primeros, dáme-li lidu, nepozná zklamání, nepozná bídu… (S. 148) = Nimmt Mann Fajetas Primeros gibt’s nie Probleme mit Eros… (S. 149) / Eine Reklametafel, gereimt 

· Marta kouřila a zářila (S. 174) = Marta rauchte und strahlte (S. 176) / O: gereimt

· vždycky když usedl s tou svatební kyticí a ve svatebních šatech (S. 181) = kaum aber hatte er sich mit diesem Strauß und im Hochzeitsanzug hingesetzt (S. 183) / O: „svatební šaty“ sagt man eher im Zusammenhang mit der Braut; eigentlich ist es doppeldeutig: das Wort „šaty“ kann auch archaisierend „Kleider“ bedeuten, die erste Vorstellung ist aber der in der Brautkleid angezogene Doktor

· můj snoubenec se obléknul do svatebních šatů (S. 185) = mein Verlobter zog den Hochzeitsanzug […] an (S. 187) / O: siehe oben, den Kommentar zu der gleichen Erscheinung auf der Seite 181 (vždycky když usedl s tou svatební kyticí a ve svatebních šatech)

· Boby nás olizoval, štěkal a zajíkal se radostí, a tak jako ostatní svatebčané měl do chlupů mezi očima vpletenou svatební myrtu bílou mašličkou (S. 194) = Boby leckte uns, er kläffte und jaulte vor Freude, und wie den anderen Hochzeitsgästen hatte man ihm eine Hochzeitsmyrte mit dem weißen Schleifchen in das Fell zwischen die Augen gebunden (S. 195) / O, Ü: witzig, Zeugma
· naslouchali jsme, jak to útrobám chutná, jak ten jelen se nakonec dočkal té mé svatby (S. 196) = wir lauschten, wie es den Eingeweiden mundete und daß dieser Hirsch meine Hochzeit schließlich doch noch erleben durfte (S. 198) / Ü: witziger – die Hochzeitsgäste essen den Hirsch, der natürlicht nicht mehr lebendig ist, doch kann er die Hochzeit „erleben“ 
Pleonasmen:
·  to byla moje poetika jako chlapce, jako jinocha (S. 80) = das war meine Poetik als Junge, als junger Mann (S. 79)

· Lékaři když mají děti, tak jak ty děti umějí číst, tak lípají ti doktoři na zrcadlo v koupelně (S. 106) = Wenn Ärzte Kinder haben, kleben sie, kaum können diese lesen, auf die Spiegel im Badezimmer (S. 106) 

· Ale Haňta, Heinrich, Jindra stál přede mnou (S. 107) = Aber Haňta, Heinrich, Jindra stand vor mir (S. 107)

· když jste u mne tak mi to zapaluje, tak mi to myslí (S. 111) = sobald Sie bei mir sind, zündet es, dann kann ich so gut denken (S. 111)

· kouřící a dýmající město (S. 113) = diese rauchende und qualmende Stadt (S. 114)

· nastupovali, vdouvali se, tlačili se (S. 125) = (sie) stiegen zu, sie machten sich stark, quetschten sich hinein (S. 126)

· kdyby někdo musel na toiletu, kdyby […] musel na tento záchod (S. 126) = jemand könnte auf die Toilette müssen, wenn […] jemand […] auf diesen Abort müßte (S. 127) 

· seškrábal z obručí bláto, hlínu (S. 135) = da kratzte der Bauer […] den Dreck, den Lehm von den Reifen (S. 136)

· náměstím kráčeli a špacírovali občané (S. 154) = die Einwohner schlenderten gemächlich über den Marktplatz (S. 155)

· tak, jak jsem střílíval […] holuby, krováky, holoubky (S. 166) = wie ich […] Tauben getroffen habe, Dachtauben, Täubchen (S. 168) 

· zvyšovaly jeho žal a stesk a chandru (S. 178) = (sie) verstärkten nur noch seinen Kummer und seine Qualen und seine Depression (S. 180)

· řítil se a šněroval si to silnicí dál (S. 180) = [es] rutschte auf die Straße und bockte weiter (S. 181) 

· každý svatebčan už vrávoral těmi posilujícími skleničkami, těmi štoky (S. 188) = alle schwankten bereits von den stärkenden Schnäpsen (S. 190)

· ten podával jen loket, ale mému muži třásl oběma rukama ty doktorovy gramblavé ruce (S. 197) = er hielt einem sonst gerade mal den Ellbogen hin, meinem Mann schüttelte er aber beide Hände, diese steifen Hände (S. 199) / O: můj muž = doktor

· natáhla si takové ohromné kalhoty, bambaračky se jim říká, bombarďáky (S. 200) = sie zog ihre riesigen Hosen, ihre Liebestöter hoch (S. 202) 

Personifikationen 

· ohromná zeď bez oken […] nasedala na ten barák (S. 10) = eine riesige fensterlose Wand […], die auf dem Haus […] zu hocken schien (S. 8) / Ü: zu hocken schien – verschwächt

· (zeď) ronila krůpěje sražené páry (S. 28) = [die Wand] vergoß Dampftröpchen (S. 26)

· kterou vzhůru vsrkává ta větrací skleněná věž (S. 32) = den Rest saugt dieser gläserne Luftturm nach oben (S. 30)

· tyčil se selský dvůr (S. 43) = ein Gutshof thronte (S. 41) 
· až stín mi začne půlit a pak stín mi usekne hlavu (S. 50) = bis der Schatten mich allmählich zweiteilt und mich schließlich köpft (S. 48) 

· šikmá střecha kůlny ukazovala výsečí kus modrého nebe (S. 52) = das schräge Dach des Schuppens ließ ein Stück des blauen Himmels frei 
(S. 50) 

· v jistém úhlu se objevilo několik duh (S. 83) = um die Wasserwolken herum spielten Regenbogenfarben (S. 82) / O: keine Personifikation

· vodopád řeky dunící přes šprlata a řítící se propustí do mne zatloukal oči do spánku (S. 88) = der Wasserfall, der die Sprossenwand hinunter in den Abgrund stürzte, drückte mir die Augen zu (S. 88) 
· zase mi šel naproti z chodby chladný průvan čpící ztuchlinou a odchlípávající malbou (S. 117) = und wieder wehte mir kühle, nach Moder und sich zersetzender Farbe riechende Zugluft entgegen (S. 117) 

· zdálky nám šly vstříc rozsvícené oblouky světel (S. 137) = schon von weitem kamen uns Lichterbögen entgegen (S. 139) 
· vítr […] mrskal ty papírky (S. 145) = der Wind […] peitschte Papierfetzen (S. 147)

· kanálek nastačil polykat ten příval (S. 147) = das Kanälchen konnte den Ansturm nicht mehr schlucken (S. 148) 

· citroen vrkal silnicí, házel špatně reflektory, jedním svítil do příkopu a druhým zase někam do větví (S. 172) = der Citroën tuckerte vor sich hin, er warf schwaches Scheinwerferlicht auf die Straße, mit dem einen leuchtete er in den Straßengraben und mit dem anderen irgendwohin in die Büsche (S. 173) 

· lustřík tu čistotnou paní postřikoval shora a brýle jí vrhaly kruhy do tváře (S. 188) = der Lüster besprühte diese reinliche Frau von oben und die Brille warf Ringe auf ihr Gesicht (S. 190) 

· dívala jsem se na jeho červenou knihu, ze které se vyplazovala stuha 
(S. 191) = ich schaute auf sein rotes Buch, aus dem ein Stoffband seine Zunge herausstreckte (S. 192)

Vergleiche:

· seděla jsem tady jako sypánek, jako neštěstí (S. 22) = ich saß da wie ein Häufchen Elend, wie ein Unglück in Person (S. 20)

· ženské jako kyrysaři (S. 39) = Weiber wie Rattenfänger (S. 38)

· olepená jako podle žurnálu (S. 46) = herausgeputzt wie aus einem Modejournal (S. 44)

· každý listeček toho břečtanu byl osvětlený, jako by byl pomazaný máslem (S. 48) = jedes dieser Efeublättchen glänzte, als wäre es mi Butter gewichst (S. 46) 
· ve slunci vápno bolelo do očí jako jarní sníh (S. 124) = in der Sonne schmerzte der Kalk in den Augen wie Frühlingsschnee (S. 125) 

·  ve slunci vápno bolelo do očí jako jarní sníh (S. 124) = in der Sonne schmerzte der Kalk in den Augen wie Frühlingsschnee (S. 125) 

· […] se na něj dívali jako na zjevení (S. 55) = alle blickten zum Doktor, als wäre er ein Phantom (S. 53)

· já jsem přikyvovala, jako čínské trdýlko (S. 57) = ich nickte wie ein chinesisches Porzellanpüppchen zurück (S. 55)

· A hlava mi bolí jako čtyřletý zelí! (S. 62) = Und der Kopf tut mir weh wie vierjähriges Kraut! (S. 61)

· řasy dlouhé jako smetáky (S. 63) = Wimpern, die lang wie die Borsten einer Bürsten waren (S. 62)

· že má ten ženich tak zjizvenej ksicht, jako špatně zalátaný ponožky (S. 67) = daß dieser Bräutigam ein derart vernarbtes Gesicht hat, wie schlecht gestopfte Socken sah er aus (S. 66) 

· jako by mu někdo ždímal obličej, jako citron (S. 68) = wie eine ausgepreßte Zitrone (S. 68)

· jak se ta zpráva rozletěla Prahou (S. 71) = und sich diese Nachricht wie ein Lauffeuer in Prag verbreitete (S. 69) / Ü: Kompensation

· bylo to jako na ohromném divadle, jako v barevném filmu (S. 73) = wie in einem riesigen Theater (S. 72)

· temná jako inkoust (S. 89) = tintenschwarz (S. 88) 
· ve slunci vápno bolelo do očí jako jarní sníh (S. 124) = in der Sonne schmerzte der Kalk in den Augen wie Frühlingsschnee (S. 125) 
· v plynových lucernách to rachotilo, cvakalo a jektalo jak falešný uvolněný chrup (S. 146) = die Gaslaternen rasselten, klapperten und ratterten wie ein schlecht sitzendes Gebiß (S. 147)
· Břeťa první dojedl, jako by tu polívku vypil, tak rychle v něm zmizela (S. 161) = Břeťa war als erster fertig, als hätte er die Suppe ausgetrunken, so schnell war sie in ihm verschwunden (S. 163)

· houslový král Jaša Heifetz, který hraje tak, jako Břeťa hrával gotesa celou svojí duší (S. 171) = der König der Geigen Jascha Heifetz, er, der so spielte, wie Břeťa mit seiner ganzen Seele Poker spielte (S. 173) 

· leželi jsme na sobě, jako dva mazané krajíce s máslem (S. 151) = wir lagen aufeinander wie zwei mit Butter bestrichene Brotschnitten (S. 152)

· protože židi jsou jako olivy, které teprve když jsou drcený, tak vydávají ze sebe to nejlepší (S. 173) = denn die Juden sind wie Oliven, erst wenn mam sie auspreßt, geben sie das Beste von sich (S. 174) 

· tenhle chlap dovedl být nesmírně plachý jako kuřátko, jako zajíček, jako ustrašené zbité dítě (S. 182) = dieser starke Kerl konnte unendlich schüchtern sein, wie ein Kücken, wie ein Häschen, wie ein verschüchtertes, geprügeltes Kind (S. 184) / O, Ü: Steigerung der Vergleiche
· kácel se mi znovu a dál, jako bych vysvlékala mrtvého mužského (S. 184) = wieder schwankte er und noch einmal, es war, als zöge ich eine Leiche aus (S. 186) 

· teď vyrazil z našeho komínu náš kouř, jak svíčka stoupal k nebi, jak kmen štíhlé břízy stoupal k nebi ten náš kouř (S. 199 - 200) = jetzt stieg der Rauch aus unserem Schornstein wie eine Kerze, gerade wie ein schlanker Birkenstamm stieg unser Rauch in den Himmel auf (S. 202)

Metaphern: 
·  ten dvůr je taková vířivá pračka (S. 25) = […] wird dieser Hof zu einer Wäscheschleuder (S. 23) 
· celý ten tunel svojí osoby (S. 36) = den ganzen Tunnel meiner Person (S. 34) 
· Zrcadla zmnožují svatbu (S. 31) = wie die Spiegel die Hochzeit […] vielfach zurückwerfen (S. 30) 

· všechny ty vůně jdou na útraty otevřeného nebe (S. 54) = all die Düfte auf Kosten des Himmels gehen (S. 52)

· cokoliv krásnýho vidím, tak se s tím hned žením (S. 69) = wann immer ich etwas Schönes sehe, sofort eins damit bin (S. 68) / O: Hyperbel; Ü: Verschwächung der Metapher

· jejich oči se koulely kolem mý hlavy (S. 71) = ihre Augen umzingelten meinen Kopf (S. 70)

· přetočil jsem si v hlavě všechno to, co mi tam od těch ženských nateklo 
(S. 71) = spulte ich in meinem Kopf all das zurück, was von diesen Weibern in mich hineingeflossen war (S. 70)

· vlastně toho parníku na řece bylo nejmíň, byl to jen hrozen lidských obličejů… (S. 74) = nur ganz wenig war von dem Dampfer dort auf dem Fluß zu erkennen, er glich einer Traube menschlicher Gesichter (S. 73)

· tak tisíckrát mi navlíkla do uší a do duše (S. 91) = schrie sie mir tausendmal in die Ohren und in die Seele (S. 90)

· hosté se zvedli, hlavy se jakoby zasunuly do větví starých kaštanů (S. 94) = die Gäste standen aufrecht, ihre Köpfe schienen sich in die Äste der alten Kastanien zu schieben (S. 94) 

· jeho ruce se za mnou zavřely (S. 137) = seine Arme umschlangen mich 
(S. 138)

· tam zasklený byl tlustý hostinský a točil sklenice (S. 139) = hinter der Scheibe stand ein dicker Wirt und zapfte die Gläser voll (S. 140) / O: Metapher; Ü: keine Metapher

· já jsem tančila s důstojníkem, který mi do očí trčel těmi svými světlými kučerami (S. 177) = ich tanzte mit dem zweiten Offizier, seine hellen Locken stachen mir in die Augen (S. 179)

· pak hodil ty svoje oči do autu (S. 182) = er warf seine Augen ins Aus 
(S. 184)

· jeho oči mu plavaly ve štoku (S. 187) = mit Augen, die im Schnaps schwammen (S. 189)

· oči, ze kterých mi kapaly slzy a křečovitý úsměv (S. 186) = Augen, aus denen Tränen fielen und sich ein verkrampftes Lächeln stahl (S. 188) 

Andere Figuren: 
·  (okna jsou) tlumená záclonami (S. 30) = (die Fenster sind) mit Vorhänden verdeckt (S. 28) / O: Synästhesie

· jeho silueta tam pak ukazovala, jak auto má jet (S. 107) = seine Silhouette zeigte an, wie das Auto zu fahren habe (S. 107) / O, Ü: Synekdoche 

· odporná vůně (S. 107) = der widerliche Geruch (S. 107) / O: Oxymoron

· omotaný obličej vlňákem se na mě usmál (S. 109) = das von einem Wollschal umrahmte Gesicht lächelte mich an (S. 110) / O, Ü: Synekdoche 

· krásná spoušť (S. 147) = schöne Verwüstung (S. 149) / Oxymoron

· tam na dvoře už přestal drhnout ocelový kartáč karoserii citroena (S. 159-160) = dort im Hof hatte auch die Drahtbürste aufgehört, über die Karosserie des Citroën zu schrubben (S. 161) / Synekdoche - pars pro toto 

· když je střízlivý, tak je to sypánek (S. 160) = wenn er nüchtern ist, ist er das reinste Lämmchen (S. 162) / Metonymie

· ruce zdvihly ty zelené lahve (S. 196) = die Hände hielten die grünen Flaschen in die Höhe (S. 198) / O, Ü: Synekdoche

Idiomatizitätsgrad (mit betonten Zwillingsformen):
· když jsem je navštívila zničeho nic, najednou jako blesk (S. 21) = nachdem ich so plötzlich wie aus heiterem Himmel bei ihnen hereingeschneit war (S. 19)

· jak mám zprávy (S. 21) = wie mir zu Ohren gekommen ist (S. 21)

· …to jde se mnou s kopce (S. 21) = geht es mit mir bergab (S. 19)

· tenkrát se Wulli mohl přetrhnout (S. 22) = damals häte sich Wulli in Stücken gerissen (S. 20)

· na to, že už se to promlčelo (S. 25) = weil schon Gras darüber gewachsen ist (S. 23)

· oči obou byly vytřeštěné (S. 28) = beide hatten Stielaugen (S. 26)

· že jsem mu dala košem (S. 32) = daß er einen Korb eingesteckt hatte (S. 31)

· chodil (…) za českými děvčaty (S. 33) = der (…) tschechischen Mädchen den Hof gemacht hatte (S. 32)

· byli v náladě (S. 34) = (sie) waren schon ganz schön in Schwung (S. 32)

· zůstat na ocet (S. 44) = versauern (S. 43) 

· tohle to (…) někdo na mě nastražil (S. 45) = als hätte mir jemand (…) eine Falle gestellt (S. 43)

· dělalo se mi mdlo (S. 46) = mir wurde schwarz vor den Augen (S. 44)

· Nikde nikdo. (S. 46) = Weit und breit kein Mensch (S. 45) / Ü: Zwillingsform

· jako ze škatulky (S. 60) = wie aus dem Ei gepellt (S. 58)

· (pořezal si obličej) křížem krážem (S. 68) = er sich zehnmal kreuz und quer ins Gesicht schnitt (S. 66) / Ü: Zwillingsform

· ještě že jsem byla také od vody (S. 84) = ein Glück, daß auch ich eine Wasserratte war (S. 83) / O, Ü: Bedeutungsabweichung

· byl jsem jedničkou (S. 87) = ich war die Nummer eins (S. 86) 

· barák se dá do gala (S. 105) = wenn sie dieses Haus (…) in Gala werfen ließen (S. 105)

· myšlení je v čudu (S. 107) = ‘s Denken ist im Arsch (S. 107) / Ü: vulgärer

· tak jsem ažůr (S. 108) = bin ich aus dem Schneider (S. 108)

· v řadách (S. 112) = in Reih und Glied (S. 112)

· Ten dostal za vyučenou… (S. 129) = Dem haben sie einen Denkzettel verpaßt… (S. 130) 

· tenkrát to bývalo zvykem (S. 129) = damals war das gang und gäbe (S. 130) (Ü: Zwillingsform)

· tak jsem z ničeho nic řekla (S. 137) = so sagte ich aus heiterem Himmel (S. 138)

· už byli v sakrech (S. 153) = (sie) waren fix und fertig (S. 155) / Ü: Zwillingsform

· nad Rusama by slavně zvítězila (S. 160) = mit Glanz und Gloria hätte sie die Russen besiegt (S. 162)

· každá ta kostička to byl záchranný pás, kterého se ženské drží, když nevědí kudy kam (S. 164) = diese Pflastersteine, jeder einzelne war ein Rettungsring, an den sich diese Frau klammerte, da sie nicht mehr ein noch aus wußte (S. 166)

· dělal, že mne nevidí (S. 164) = (er) doch so tat, als wäre ich Luft (S. 166)

· jako zasažená bleskem (S. 164) = wie vom Blitz getroffen (S. 166)

· Břeťa byl v sedmém nebi (S. 177) = Břeťa war im siebten Himmel (S. 179) 

· ve které bylo černé na bílém napsáno a potvrzeno (S. 180) = auf dem schwarz auf weiß geschrieben und bestätigt stand (S. 182) 

· že já […] jsem tak rozcapkaná (S. 181) = daß ich […] so aus dem Häuschen war (S. 184)

· jako by mi spadl kámen ze srdce (S. 187) = als wäre mir ein Stein vom Herzen gefallen (S. 189) 

· jak je šťastná, že už mi má z krku (S. 192) = wie glücklich sie war, daß sie mich vom Hals hatte (S. 192)

· A teď spí oba jako břeňata… (S. 201) = Und jetzt schlafen die beiden wie Murmeltiere… (S. 203) 

Unbestimmtheit als Mittel der Umgangssprache:

tak nějak mi ruce ochrnuly (S. 55) = meine Hände waren wie gelähmt (S. 53)

tak nějak jsem si snad poprvně všimnula, že lidé jsou svátečně oblečeni (S. 72) = sie waren auch heute festlich gekleidet (S. 71)

usmál se na mě vděčně a s pochopenín, tak nějak tím, že jsem se starala o jídlo (S. 64) = lächelte mir dankbar und verständnisvoll zu, denn da ich mich ums Essen kümmerte (S. 62) tak nějak se s tím smířili (S. 73) = sich aber irgendwie damit abgefunden hatten (S. 72)

tak nějak si považují takovou neděli, jako dar, dáreček (S. 73) = sie wußten so einen Sonntag wie ein Geschenk zu schätzen, ein kleines Geschenk (S. 72)

tak nějak zmládl tím vším (S. 74) = irgenwie verjüngt hatte (S. 73)

kráčel tak nějak do stran (S. 89) = er schritt irgendwie schräg aus (S. 89)
skoro všichni ti řezníci kolem našeho stolu, tak nějak tou prací na jatkách jsou na něco vadní (S. 95) = fast jeder Metzger an unserem Tisch war durch seine Arbeit im Schlachthof irgendwie in Mitleidenschaft gezogen (S. 94)

tak nějak mne míjely jejich oči (S. 106) = ihre Augen schweiften irgendwie über mich hinweg (S. 106)

tak nějak chce něco dokázat (S. 109) = irgendwie wollte er etwas beweisen (S. 109)

tak nějak kráčel rychleji než já (S. 121) = irgendwie ging er schneller als ich (S. 122)

neubránila jsem se, a tak nějak jsem se rozplakala (S. 154) = (ich) war außerstande, mich zu beherrschen, und fing an zu weinen (S. 156)

tak nějak pěkně se na mne usmála (S. 161) = irgendwie lächelte sie mich lieb an (S. 163)

tak nějak zase zestaral (S. 164) = mein Verlobter sah […] wieder irgendwie älter aus (S. 166)

Spezielfälle, wo das Deutsche spezielle Mitteln benutzt:
zakašlala jsem (S. 12) = hüstelte ich (S. 9) / Ü: diminutive Aktionsart

· mazal jsem si na prst sádla vysoko (S. 18) = schmierte ich das Schmalz fingerdick (S. 16) / Ü: Kompositum

· jazzový krásný prevít (S. 22) = Jazzhalunke (S. 20) / Ü: Kompositum; wirkt witziger

· kopretinové oči (S. 35) = Wucherblumenblick (S. 34) / Ü: Kompositum

· ke své skřínce (S. 35) = zu ihrem Kleiderschränkchen (S. 34) / Ü: Kompositum, engere Bedeutung

· strojky na čištění brambor (S. 37) = Kartoffelschälmaschinen (S. 36) / Ü: Kompositum

· na skálu promrzlý jelen (S. 39) = stocksteif gefrorener Hirsch (S. 37) / Ü: Kompositum

· Nikde nikdo. (S. 46) = Weit und breit kein Mensch (S. 45) / Ü: Zwillingsform 

· obří zubař (S. 51) = ein Hüne von Zahnarzt (S. 50) / Ü: eine spezielle Möglichkeit, die Hyperbel auszudrücken

· stáli v řadě (S. 57) = (sie) standen in Reih und Glied (S. 57) / Ü: Zwillingsform

· (pořezal si obličej) křížem krážem (S. 68) = er sich zehnmal kreuz und quer ins Gesicht schnitt (S. 66) / Ü: Zwillingsform

· výletníci v košilích (S. 84) = hemdsärmelige Ausflügler (S. 84) / Ü: Kompositum, witziger

· proti toku řeky (S. 89) = stromabwärts (S. 88) 

· myšlenky po kocovině (S. 92) = nachkaterliche Gedanken (S. 91)

· měl tak červené ruce, jako by si je opařil (S. 95) = (er hatte) feuerrote Hände, als hätte er sie sich verbrüht (S. 94) / Ü: Kompositum, Intensiver

· každý den (S.110) = tagtäglich (S. 111)

· v řadách (S. 112) = in Reih und Glied (S. 112) 
· do vlaku, výletního zvláštního vlaku (S. 125) = in den Zug, in einen Ausflugs-Sonderzug (S. 126) / Ü: Kompositum

· volala, aby cestující se nacpali do kupátek, jinak že vlak zůstane tady ve Vysočanech (S. 126) = (sie) schrie, die Reisenden sollten in die Abteile vorrücken, sonst würde der Zug hier in Vysočany stehenbleiben (S. 127) / Ü: Modalverben

· tenkrát to bývalo zvykem (S. 129) = damals war das gang und gäbe (S. 130) / Ü: Zwillingsform

· zmáčený (S. 142) = pitschnaß (S. 143)

· už byli v sakrech (S. 153) = (sie) waren fix und fertig (S. 155) / Ü: Zwillingsform

· nad Rusama by slavně zvítězila (S. 160) = mit Glanz und Gloria hätte sie die Russen besiegt (S. 162) / Ü: Zwillingsform

· měla dlouhou cigaretovou špičku ze slonové kosti (S. 172) = sie hatte ein langes Elfenbeinmundstück (S. 173) / Ü: Kompositum

· já dovedu být tichá, tichounká (S. 183) = ganz still, mucksmäuschenstill kann ich sein (S. 185) / Ü: Kompositum

Sprachschicht:

Pipsi

·  a když už mne poslal do Prahy ke svý mamince (Z. 21) = als er mich nach Prag zu seiner Mutter schickte (S. 20) / O: schwach archaisierendes „mne“ versus umgangssprachliches „svý“)

· ten můj jazzový kytarista si vzal džezovou zpěvačku a ujel s ní do Vídně, kde se vzali (S. 22) = mein Jazzgitarrist sich eine Jazzsängerin angelacht hatte und mit ihr nach Wien gefahren war, wo sie dann geheiratet haben (S. 20) (Ironie)

· jsem zbědovaná z práce, zaprášené mám nohy, spařené vlasy… (S. 32) = ich bin immer völlig erledigt, habe staubige Beine und fettiges Haar… (S. 31) / O: archaisch, pathetisch (die Satzgliedstellung) 

· odcházel a snažil se, aby kráčel důstojně (S. 32) = (er) bemühte sich, würdig von dannen zu schreiten (S. 31) / Ü: veraltet, gehoben - Kompensation 

· Já tě zabim! (S. 67) = Ich bring dich um! (S. 65)

· Doktor pravil uváženě… (S. 91) = Der Doktor sagte bedächtig… (S. 90) / O: gehoben

· já jsem si zase nasadila takovej unuděnej výraz do tváře, takový kukuč, jako že myslím na něco velice vznešeného (S. 119) = ich setzte eine gelangweilte Miene auf, so einen Edelgukker (S. 119) / O: umgangssprachlich (unuděnej, kukuč) versus gehoben (něco velice vznešeného)

· Ale doktore, já mám český školy, a naši byli jako Němci odsunutý na Západ, a já já jsem tady zůstala, protože mám český školy jako i můj bratr Heini (S. 137) = Doktor, ich bin aber in die tschechische Schule gegangen, die Meinen wurden zwar als Deutsche in den Westen abgeschoben, ich aber bin hier zurückgeblieben, weil ich, wie auch mein Bruder Heini, die tschechische Schule besucht habe (S. 138) / O: morphologisch ugs. 

· A všichni jsme si popřáli dobrý chuti (S. 161) = Wir wünschten einander guten Appetit (S. 163) / O: ugs.

· byla jsem šťastna, kterak ze třinácti pokojů, ve kterých jsem bydlela jako dítě a dívka, jak mi teď stačí pokojík jen jeden (S. 185) = ich war glücklich, daß mir, die ich aus dreizehn Zimmern stammte, in denen ich als kleines Kind und als Mädchen gewohnt hatte, jetzt ein einziges Zimmerchen genügte (S. 187) / O: archaisierend, gehoben (šťastna, kterak)

Der Doktor: (2 Ebenen: gehoben und umgangssprachlich)

· já jsem z toho mýho městečka musel utýct (S. 13) = doch mußte ich aus diesem meinem Städtchen fliehen (S. 11) 

· umejvá i ty svoje umělý kytky (S. 16) = (sie) wischt sogar ihre künstliche Blumen (S. 14)
Hrom do toho! (S. 58) = Donner und Doria!
Mladost, radost rozumu nemá, ale já se taky jednou zklidním, abych jsa živ, už snesl to, že jsem mrtev. (S. 59) = Jugend und Freude hat keinen Verstand, einmal werde aber auch ich mich beruhigen, um zu ertragen, falls ich dann noch am Leben bin, daß ich längst schon tot bin (S. 68) (archaisierend, gehoben)

· všechno už je ale opuštěné a tedy bez lidí, a tedy pro naše oči, které dovedou pochopit to, co je pohozený do starýho haraburdí (S. 76) = doch es ist ganz verlassen, keine Menschen sind mehr da, nur noch für unsere Augen liegt es da, die das noch wahrnehmen, was zum alten Gerümpel geworfen wurde (S. 75)

· Pozor, ať si neumastíte ty krásný, slušivý šaty! (S. 103) = Aber passen Sie auf, daß Sie Ihr schönes, fesch sitzendes Kleid nicht fettig machen! (S. 103) / O: morphologisch ugs.

· Von vám sám ukáže, jen se nebojte… (S. 117) = Er wird’s ihnen schon zeigen, keine Sorge… (S. 117) / O: ugs. (protetisches „v“)

· ty kýty, na který se tak těšil, tak ty už nemohl jíst, jak býval zvyklej, každej večer, když (…) (S. 131) = doch die Schweinskeulen, auf die er sich so gefreut hatte, die konnte er nicht mehr essen, wie er es gewohnt war, und jeden Abend, wenn ich […] (S. 132) / O: morphologische Mittel der Umgangssprache

· a tak zase půl roku Břeťa nejen že ležel nebo jsme jej tahali na vozejku, ale byl zagypsovanej do dvaceti kil sádry (S. 175) = danach lag Břeťa nochmals ein halbes Jahr, wir schoben ihn im Rollstuhl, er war in zwanzig Kilo Gips eingemauert (S. 176-177) / O: morphologische Mittel der Umgangssprache

· Je to se mnou hrozný, naříkal nad sebou, já jsem tak zděšenej už od školy, já jsem nosil pořád špatný vysvědčení. Já mám trvalý pocit, že nesu špatný vysvědčení. A potom, já už od dětství pořád utíkám, pořád mi něco žene, abych šel pryč, někam jinam, a teprve odněkde jinde se mi zase chce tam, kde jsem byl, abych zase nanovo se vydal tam, kde nejsem. (S. 182-183) = Das ist schrecklich mit mir, beklagte er sich, schon seit der Schule bin ich co schreckhaft, ich habe immer schlechte Zeugnisse gehabt. Dauernd habe ich das Gefühl, ein schlechtes Zeugnis nach Hause zu bringen. Und da laufe ich schon von klein auf davon, unentwegt werde ich von etwas getrieben, deshalb laufe ich fort, woandershin, und erst von da aus will ich wieder dorthin, wo ich war, um von neuem irgendwohin aufzubrechen, wo ich noch nicht war. (S. 184-185) / O: ugs. versus gehoben, archaisierend (abych zase nanovo se vydal tam – Satzgliedstellung)
Frau Beranová – besonders stark umgangssprachlich

· celej barák chodí kolem mých voken (S.7) = die gesamte Bude kommt an meinen Fenstern vorbei (S.9) 

· to si dneska ale štrejchnete! (S. 16) = da wird Ihnen heut das Wasser im Mund zusammenlaufen! (S. 14)

· Nespala, řekla čistotná paní Beranová, ale co má bejt? (S. 69) = Nein, geschlafen hab ich nicht, sagte die reinliche Frau Beranová, aber was soll’s? (S. 67)

· Hele, řekla paní, hele, je krásně, hele, já vám psíčka pohlídám, ještě by se vám někde ztratil… (S. 118) = He, sagte die Frau, he, heut ist es schön, ich werd für Sie aufs Hündchen aufpassen, Sie könnten es noch irgendwie verlieren… (S. 118) / O: das böhmische „hele“; Ü: morphologische Mittel der Umgangssprache

· to víte, já jsem narozená taky v Sudetech… a tak Ich bin wetterkrank auch… (S. 138) = wissen Sie, ich bin ebenfalls in den Sudeten zur Welt gekommen… also bin auch ich wetterkrank (S. 140) / O: Tschechisch, Deutsch

Lizaj und Wulli:

· Dveře, který vedou na chodbu toho našeho děsnýho baráku (S. 19) = die Tür, die in den Hausflur unseres fürchterlichen Hauses führt (S. 16)
· když slavějí ty jejich svatby v domě (S. 26) = wenn sie ihre Hochzeiten im Hause feiern (S. 24)

· Non né, Pipsi, tobě to štěkne, ukaž se, no né! (S. 51) = Nanu, Pipsi, hast du dich aber in Schale geworfen, potz Blitz! 


Leute auf der Straße:

· To je krásný vodpoledne, co? (S. 46) = Das is’n scheener Naachmittaach, waas? (S.44) / O: protetisches „v“, morphologische Mittel der Umgangssprache

· Dobrý den, dobrý den, dobré vodpoledne! (S. 48) = Guten Taach, guten Taach, guten Naachmittaach! (S. 46)

Ema, die zweite Mama:

· říkala kůma, místo guma, a balgon místo balkon a grém, místo krém na boty (S. 46) = genau so wie sie Kummi statt Gummi und Balgon statt Balkon und Schukgrem statt Schuhkrem sagte… (S. 44) 
Die Zigeuner auf der Straße:

· Paní, ta moje chce (S. 47) = Gute Frau, mei Alt will,… (S. 45)
vydělávat lovy (S. 47) = Zaster verdienen (S. 45)
Lajoš je kokot na nič hodny (S. 47) = der Lajos is a nichtsnutziger Gockl (S. 45) / Ü: idiomatische Färbung geht größtenteils verloren

Die Zigeunerin aus dem Haus:

· Dva dny na tahu a lovy jsou pryč, áno, lovy jsou pryč… (S. 139) = Zwei Tage auf Sauftour, und die Marie ist weg, jou, die Marie ist weg… 
(S. 140)

Ludva:

· To mě kouslo prase, šel jsem po něm kleštěma, ujely mi, prase se votočilo a zakouslo se mi do ruky, tohle jsem měl celý skoro vodtržený (S. 97) = 'n Schwein hat mich gebissen, ich bin mit der Zange rangegangen, die ist mir ausgerutscht, da hat sich das Schwein umgedreht und mich in die Hand gebissen, sie war fast futsch (S. 96) / O, Ü: ugs.

· strach je moc dobrej i výchovnej prostředek (S. 97) = Angst ist 'n erstklassiges Erziehungsmittel (S. 97) / O, Ü: ugs.

· V Miláně zavedli takovej sešupovací tunel, na milánskejch jatkách, prasata z vagonu jdou na šikmou plechovou stěnu, trychtýř, a po něm všechny prasátka, se sšoupnou dolů, tam napadají, jsou otřesený, zraněný, a tak se lehčeji zabíjejí palicí… (S. 98) = In Mailand hat man 'ne Art Rutschröhre erfunden, die Schweine schlittern aus den Waggons auf 'ne schiefe Blechebene, 'ne Art Trichter, und in ihm rutschen alle Tiere durch 'nen Tunnel hindurch in die Tiefe, sie stürzen runter, prallen auf, sind verletzt und lassen sich so leichter mit der Keule erschlagen. (S. 97) / O: ugs.; Ü: nicht die ganzen Artikel, ugs.

Haňta: (sprachliches Leitmotiv der Figur: „hepening“)
· Dyk vlastně ten kluk sakramenský Karel Čtvrtý, připravil husitský povstání, dyk ten kluk sakramenský vybudoval nejen města, ale i kláštery, doktore buďte ubezpečenej, když by v zemi nebyl tak veliký majetek, tak jakápak revoluce? (…) dyk vlastně ten Karel Čtvrtý připravil ty hepeningy, a víte co to muselo bejt, když beztrestně se dobejvaly kláštery (S. 107) = Eigentlich hat dieser Sakramentsbursche Karl IV. den Aufstand der Hussiten vorbereitet, dieser Sakramentsbursche hat nicht nur Städte, sondern auch Klöster gebaut, Doktor, seien Sie beruhigt, wenn es in diesem Land sehr viel Besitz gegeben hätte, wäre es dann zur Revolution gekommen? (…) also hat doch Karl IV. diese Happenings vorbereitet, und wissen Sie, wie schön das sein mußte, als man, ohne bestraft zu werden, Klöster einnehmen (…) durfte? (S. 107 - 108) / O: ugs., statt „vždyť“ sagt Haňta „dyk“; dagegen benutzt er das Wort „hepening“, was sehr modern, belesen und intelektuell wirkt (Kontrast)
· Pozdrav vás pámbů dobří lidé… (S. 112) = Grüß euch Gott, liebe Leut… (S. 112)

to je pro lidi ten jedinej hepening. Takovej hepening jsme přeci zažili v tom roce čtyřicet pět. (S. 113) = … ein einziges Happening für die Menschen. Solch ein Happening haben wir doch im Jahre fünfundvierzig erlebt (S. 113)

· všechno ale ve formě hepeningu (S. 113) = und all das waren Happenings (S. 113)

· každý voják, dokud byl živ, měl před sebou hepening, radost z ničení svého nepřítele (S. 113) = stand jedem einzelnen Soldaten, sofern er noch lebte, ein Happening bevor, die Freude seinen Feind zu vernichten (S. 114)  

· poslední Hepening, dobytí Berlína (S. 113) = das letzte Happening, die Eroberung Berlins (S. 114)

Die Mutter des Doktors:

· Jen se podívala, je to sévreský porculán, pro dvanáct lidí! Ale s tím mým synáčkem to nebude mít nijak lehké, užije si s ním… (S. 157) = Schaut nur, es ist Sèvres-Porzellan, für zwölf Personen! Doch mit meinem Söhnchen werdet Ihr es gar nicht leicht haben, da werdet Ihr was erleben… (S. 159), / die Mutter siezt nicht, sondern sie spricht Pipsi in der dritten Person an

· Protože já jsem s tím synáčkem byla více než čtyřicet let, a teď, jak mi to řekl, teď, ať se zase s ním zlobí ona. (S. 158) = Weil ich mehr als vierzig Jahre mit mit diesem Söhnchen zusammen war und jetzt, wie er mir gesagt hat, Ihr Euch mit ihm ärgern werdet…(S. 160) / O: die Mutter siezt nicht, sondern sie spricht Pipsi in der dritten Person an 

· Ale to je jím, že on bejvá tuzince často zasněnej, a tedy jinde. Jako študent, začal psát básničky, a tak pořád chodil jako ve snách, i ty jeho lásky, to všechno bejvalo tak směšný, protože ta děvčata chodila už k nám, už jako pomalu nevěsty, ale mladej pán byl zasněnej (S. 159) = Und das alles nur, weil er unglaublich oft verträumt ist, immer woanders. Als Student schrieb er Gedichtlein und lief dann immer wie ein Schlafwandler umher, und seine Liebesgeschichten, was war das alles lächerlich, die Mädchen kamen fast schon als Bräute zu uns, aber der junger Herr war verträumt (S. 161) 

· A jak vyštudoval? (S. 160) = Und wie er studiert hat? (S. 162)

· Von myslí na ty Rusy carský… (S. 161) = Er meint die zaristischen Russen (S. 162) / O: ugs.

Onkel Pepin:

· Hitler dostal v Rusku tak, až si posmrkal perka. (S. 158) = Hitler hat in Rußland eins auf die Schnauze gekriegt, daß er in die Reitstiefel rotzte. (S. 160) 

Břeťa:

· Ó ano, tohle, to jste našli někde u svatýho Vojtěcha, na skládce? No něco takovýho jsem ještě v životě neviděl, hele brácho, to si musíš nechat pojistit, nebo hele, ať ti to někdo neukradne hned tady, hoď to do popelnice hned! (S. 198) = Oh ja, das habt ihr beim Heiligen Adalbert aufgestöbert, irgendwo im Lager? Na, so was hab ich mein Lebtag noch nicht gesehen, schau, Brüderlein, das mußt du versichern lassen, oder schau mal, das da wird einer sofort mitlaufen lassen, oder schmeiß es doch lieber gleich in den Mülleimer (S. 200) / O: ugs., das böhmische „hele“ 

4) Textäquivalenz

Besonderheiten der Textkoherenz und Textkohäsion:

· … tak jako vždycky byl napomádovaný a tak, jako by právě vyšel z koupelny, usměvavý, protože měl dceru Hanu, čtrnáctiletou dívenku, […] mezi žačkami byla ta jeho Hanička jedničkou, pan Mašek kudy chodil pořád s ním na bruslích tančila jeho dcerka, měl krásný cíl, že bude mistryní republiky a pak možná i Evropy, pan vrchní Mašek i mě měl rád, jen pokrčil rameny a natočil svoji hlavu, jako zdali už mám přihlášku k trvalému bydlišti […], udělal gesto, jakože co se dá dělat, počkáme, počkáme… (S. 35) / wie immer war sein Haar pomadisiert, er sah aus, als käme er direkt aus dem Badezimmer, er lächelte immer, weil er eine Tochter Hana hatte, ein vierzehnjähriges Mädchen […], unter den Schülerinnen war seine Hanička die Nummer Eins, wo auch immer der Herr Ober hinging, immer tanzte sein Töchterchen auf den Schlittschuhen neben ihm her, er hatte ein schönes Ziel, Landmeisterin würde sie werden, vielleicht auch Europameisterin, der Herr Ober Mašek mochte auch mich, er zuckte nur mit den Schultern und schüttelte den Kopf, ob ich denn noch immer keinen Meldezettel hätte […], er machte eine Geste, was kann man schon machen, wir werden abwarten (S. 34) / O: kudy chodil, pořád myslel (ein fehlender Strich); O, Ü: absichtlich überraschende Textkoherenz im Rahmen eines Satzes – die Gedanken im Flug
· a on s těma drakulema šel do jinýho podniku, protože za něj platily, a přicházel a neměl ani brďol, a já jsem mu musela dát peníze na příští den (S. 60) = und er besuchte mit diesen beiden Vampiren noch andere Lokale, sie bezahlten ja für ihn, und trotzdem kam er heim und hatte keinen Heller mehr, und ich mußte ihm das Geld für den nächsten Tag geben (S. 59) / O: keine Einstellung der Erzählerin dazu; Ü: expliziter

· a mám rád cikány, také mne se někteří lidé štítí (S. 70) = ich liebe die Zigeune so sehr, daß einige Leute sich vor mir ekeln (S. 69) / Ü: andere Bedeutung des Satzes

· já jsem plula po proudu, až mne voda vynesla do tišiny, nahmatala jsem písek, postavila jsem se, otočila (S. 85) = ich schwamm mit der Strömung weiter, bis das Wasser mich an eine ruhige Stelle trug, wo ich den Sanbogen ertastete, aufstand und mich umdrehte (S. 84) / Ü: expliziter

· Ludva vzal od doktora složenou matraci, pověsil ji na věšák přibitý do kmene starého kaštanu, můj deštníček, rozpřáhl ruce (S. 94) = Ludva nahm dem Doktor die zusammengerollte Luftmatzatze und mir mein Schirmchen ab und hängte beides an einen Kleiderhaken, der in den Stamm einer alten Kastanie geschlagen war, er breitete seine Arme aus (S. 93) / Ü: logischer eigereiht, O: ein Zusatz zum vorhergesagten, die Sprache wirkt spontaner

· ale že chtěl být spisovatel, že chtěl všechno vědět, i tedy sám proti sobě, naslouchal a polykal, a hudba hrála a tanečníci dál tančili, […] (S. 98) = weil er aber ein Schriftsteller sein wollte, weil er alles wissen wollte, lauschte er und schluckte alles auch wider seinen Willen, die Musik aber spielte, und die Paare tanzten weiterhin (S. 98)

· doktor se k němu skláněl a přivíral oči, protože Boby jej olizoval (S. 116) = der Doktor beugte sich zu ihm herunter und schloß die Augen, während Boby ihn leckte (S. 117) / Ü: die Kausalität ist nicht übertragen

· který asi byl tenkrát vlasatý a tedy hezký muž (S. 133) = der damals vermutlich mehr Haare hatte und ein gutaussehender Mann war (S. 134) / Ü: die Kausalität fehlt

· odemkl branku a rozzlobil se, na ovocné a zelinářské zahradě hrabaly slepice (S. 154) = (er) wurde wütend, denn im Obst- und im Gemüsegarten scharrten Hühner herum (S. 156) / Ü: expliziter

· můj snoubenec, když ten starý pán se na něj zadíval, když ta ryšavá žena, která drhla a při tom kouřila cigaretku, vzhlídla z rezatého prachu, můj snoubenec mne představil (S. 155) = und als dieser alte Mann meinen Verlobten ansah, als diese rostrote Frau, die beim Schrubben Zigaretten rauchte, vom rostigen Staub aufschaute, da stellte mein Verlobter mich vor (S. 157) / O: wirkt zersplittert; Ü: stilistisch „besser“ 

· těsně u mých očí jsem viděla jeho bílé zuby, smál se, věděl, že má krásné zuby (S. 177) = in Höhe meiner Augen sah ich seine weißen Zähne, er lachte, weil er wußte, daß er schöne Zähne hatte (S. 179) / Ü: die Kausalität ist expliziter ausgedrückt

· Ale když tady seděl zvadlý a utahaný přede mnou, když doplakal (S. 184) = Als er nun aber matt und erschöpft vor mir saß, weil er sich ausgeweint hatte (S. 186) 

KOHÄSION: Abwechslung der Themen, wirkt zersplittert

KOHERENZ: Unterschiede in der Kausalität
Thematische Auslassungen:

Číšník Borek (diese Figur ist in der Übersetzung nie erwähnt):

· […], číšník Borek s černými vlasy a pěšinkou uprostřed, číšník který nikdy nepil, nehrál ani karty ani nebyl na ženský, i když byl krasavec, ten zase měl doma čubičku, jezevčíka, ten nemyslel na nic jiného při práci, než na tu svoji čubičku, když hovořil tak vždycky jenom o tom, co dělá ta jeho čubička, tak jako s vrchním panem Maškem chodila hotelem ta jeho Hanička, tak s číšníkem se mu pletla mezi nohama ta jeho jezevčice (S. 36) / diese Paralelle zwischen dem Kellner Borek und Herr Ober Mašek, also diese 8 Zeilen, sind völlig ausgelassen; das Erzählen im Flut wäre wahrscheinlich schon zu lang) 
→ auch weiter im Text ist der Kellner Borek ausgelassen: 

· ale vrchní Borek si jednou jich vzal talířek (S. 38) = einmal schöpfte sich jedoch der Ober Mašek etwas davon (S. 36)

· takový byl i pan vrchní Mašek, který miloval svoji dcerku a zářil a sytil se tím štěstím, takový byl i Borek, vrchní, který na nic jiného nemyslel, a na nic jiného se netěšil, než až uvidí tu svoji čubičku ... (S. 39) = so einer war der Herr Ober Mašek, der seine Tochter liebte, der strahlte und von dem Glück lebte, daß sie eine große Zukunft vor sich habe…

· Vrchní číšník Borek přinesl sklenice a dal do nich růže, postavil je na můj stolek a řekl mi… (S. 57) = Der Oberkellner Mašek brachte ein großes Glas und stellte die Rosen hinein, er trug sie zu meinem Tischchen und sagte… (S. 56) 

Die Bemerkung der Hilfsarbeiterin, dass ein Auge des Doktors etwas tiefer liegt: 

(es ist nur ein Detail, doch ist aber interessant, wie damit die Übersetzerin arbeitet)
· Ale doktore, co to je s vámi, máte jedno oko trošku níž? A staniční pomocnice se dívala na doktora starostlivě a zase mu pohybovala dlaní před očima, a pak se polekala té své pohybující se dlaně a zasmála se (S. 130) = in der Übersetzung ausgelassen

→ opravdu jsem poprvně uviděla, že má opravdu jedno oko níž (S. 131) = und ich sah zum ersten Mal, daß er einen entrückten, verlorenen Blick hatte (S. 132) 
→ aber weiter entspricht schon die Übersetzung dem Original:
· který se opět díval kamsi stranou a jedno oko měl níž (S. 133) = der mit seinem tieferliegenden Auge abermals irgendwohin zur Seite schaute (S. 134)

· a já jsem viděla, že má jedno oko níž (S. 135) = und ich sah, ein Auge lag tatsächlich etwas tiefer (S. 137)

Herr Řepa als ein alter Bekannter des Doktors:

· A tu chvíli přišel k nám rozzlobený člověk, byl v uniformě vrátného a zlobil se… Co tady děláte?
A můj snoubenec zajásal… To jsem já, pane Řepa, poznáváte mi? Jen se dobře na mne podívejte, já jsem přece tady bydlel ty moje nejkrásnější léta a vy jste taky tady bydlel, na šalandě… 
To je právě vono, já jsem bydlel na šalandě, a vy jste bydleli ve čtyřech pokojích… tak hele, tady nemáte co dělat, a vůbec jak jste se sem dostal, a kdo vám dal na to povolení, abyste sem mohl vejít… 
A můj snoubenec trval dál na svém nadšení… Ale já jsem se šel podívat na ta místa, která jsem miloval a mám rád dodneska, přeci tady jsem žil […] (S. 168) = 
·  Und in diesem Augenblick kam ein zornschnaubender Mann in Pförtneruniform und brüllte wütend… Was macht ihr da? 
Und mein Verlobter war noch immer begeistert… Ich bin gekommen, um mir die Orte anzuschauen, die ich geliebt habe und bis heute mag, ich habe nämlich seit meinem sechsten Lebensjahr hier gewohnt […] (S. 170)
→ 
· A teďka, sirky nemáte, ale koukejte odtud mazat, už jednou jste odtud i s vaším tatínkem odcházeli s hambou, už koukejte mazat, to je vám málo, přijít sem, kde jste si žili jako páni a my, dělníci s čepicí v ruce jsme se vám klaněli? (S. 169) = 

· Und jetzt… Streichhölzer haben Sie keine, aber machen Sie, daß Sie von hier wegkommen, schon einmal sind Sie mit ihrem Vater in Schande von hier fortgezogen, verschwinden Sie, oder glauben Sie etwa, es reiche nicht, daß Sie hierhergekommen sind, wo Sie als Herren gelebt haben und wir, die Arbeiter, uns mit der Mütze in der Hand vor Ihnen verneigen mußten? (S. 170)

/ Der deutsche Leser kann nicht wisssen, dass der Doktor und Herr Řepa, dessen Name in der Übersetzung eigentlich nicht zu finden ist, sich kennen, und dass Herr Řepa den Doktor abtastet und bei ihm die Streichhölzer sucht, weil er ihn wegen der Vergangenheit demütigen will; diese alte Bekanntschaft erfährt der Leser der Übersetzung erst später

Die semantischen Abweichungen in der Zielsprache:
· přestala uklízet a dbát tím žalem o sebe (S. 29) = hat vor lauter Selbstmitleid aufgehört, sauber zu machen und sich zu pflegen (S. 27) 

· i ta práce pokladní ji zmáhá, a tak v pokoji, jak ráda říkává, kde bývaly květiny, tak tam na příborníku je urna jejího muže (S. 29) = auch von dieser Arbeit als Kassiererin ist sie kaputt, wie sie gerne sagt, und jetzt befindet sich auf dem Geschirrschrank, wo früher einmal Blumen standen, die Urne mit der Asche ihres Mannes (S. 28) / O, Ü: andere Bedeutung

· byl taky taková postava jako můj tatínek (S. 38) = er hatte eine Figur wie mein Vater (S. 36) / O: doppeldeutig; er hatte eine Figur oder er war so eine Persönlichkeit, aber eher im Sinne „die Persönlichkeit“ benutzt

· Stála jsem a dívala se na krásný asparágus, prorostlý s voděnkou, asparágus stoupal vzhůru, zatímco voděnka padala dolů, rovnou do zrcadel, kteýrmi byl vypněn prostor okna. (S. 52) = Ich stand da und schaute auf diesen schönen, um die Dezimalwaage herumgewachsenen Asparagus, der in die Höhe strebte, während die Waage nach unten zum Spiegel zog. (S. 50) / Ü: eine andere Vorstellung der Szene (nicht die Blume, sondern eine Dezimalwaage)

· a taky jako všichni Pražáci, kdyby nebyl v létě opálený, tak by byl nešťastný a měl by komplex méněcennosti (S. 82) = wie alle Tschechen litt er und hatte Minderwertigkeitskomplexe, wenn er im Sommer nicht braun war (S. 81) / Ü: Bedeutungserweiterung

· lehce jsem si opláchla prsa, pak několik kroků a voda mi byla po prsa (S. 84) = ich benetzte leicht meine Brust, noch ein paar Schritte und das Wasser ging mir bis zum Hals (S. 83) 

· O haxny, řekla jsem tiše. […] musíte uznat, že mi ty Ohaxny slušejí (S. 85) = Ach diese Haxe, sagte ich leise. […] Sie müssen zugeben, daß mir Ach diese Haxen stehen (S. 85) / O: in „O“ geformte Beine eines ehemaligen Fußballspielers; Ü: als Kompliment verstanden, „O“ als eine Interjektion, die die Begeisterung ausdrückt

· Škoda, že tenkrát nebyla ta móda May Westové, ani dnešní móda Marilyn Monroeové (S. 86) = Schade, daß damals nicht May West modern war und heute Marilyn Monroe nicht mehr in Mode ist (S. 85) / O: es bedeutet, dass Marilyn Monroe heute modern ist

· rozevřela jsem deštníček, vzala jsem si červený deštníček… (S. 102) = Ich spannte meinen hellblauen Schirm auf… (S. 102) / O: die erste Erwähnung eines roten Schirmes; Ü: ein hellblauer Schirm war schon vorher erwähnt, vielleicht unterscheidet sich deswegen die Übersetzung von dem Original 

· pálily mi tváře, a když jsem se dotkla ramen, tak hořely mi taky, doktor byl sežehnutý (S. 138) = meine Wangen glühten, und als ich die Schultern des Doktors berührte, brannten sie auch, sie waren wie versengt (S. 139) / O: Pipsis Schultern, Ü: die Schultern des Doktors 

· strýc Pepin se kuckal a kýchal a nakonec si tak hrozně kýchnul, až obličejem se vducnul do talíře se zbytkem polívky, maminka tak tak že odtáhla ten vzácný sévreský talíř (S. 161) = der Onkel prustete und hustete und schließlich mußte er so fürchterlich niesen, daß er sein Gesicht in den Teller mit dem Rest Suppe tauchte (S. 163) 
· Břeťa už dojedl, už si utřel ústa a zvedl se a odkluhal k oknu (S. 162) = […] hatte Břeťa schon zu Ende gegessen, er stand auf, humpelte zum Fenster (S. 164) / Ü: vereinfacht, eine Auslassung

· každá ta kostička to byl záchranný pás, kterého se ženské drží, když nevědí kudy kam (S. 164) = diese Pflastersteine, jeder einzelne war ein Rettungsring, an den sich diese Frau klammerte, da sie nicht mehr ein noch aus wußte (S. 166) / Ü: eine engere Bedeutung; der Gedanke, dass alle Frauen manchmal in so eine Situation geraten, geht dabei verloren

· zlaté veliké hodiny, ukazovaly za pět minut deset (S. 189) = eine große goldene Uhr, die fünf vor halb elf zeigte (S. 191) / irrelevante, trotzdem interessante Diskrepanz 

· padal mi ten můj klobouček se závojem, ťafkou jsem si jej narazila do vlasů (S. 200) = mein Hütchen mit dem Schleier fiel hinunter, es war mit einer Haarnadel im Haar befestigt gewesen (S. 202) / O: ťafka = ein kleiner Schlag; die Situation ist anders dargestellt
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